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Man hatte angesidrts der 41 Sonderziige,
der unůbersehbaren Áutpbus-Bahnhófe und
sonstiger Parkplátze in weitem Umkreise
des Stuttgarter Killesberges durďraus nidrt
den Eindrud<, als sei die Besudrerzahl des
Sudetendeutsďren Tages 1958 gegeniiber sei-
nen Vorgángern zahlenmáBig abgefallen.
Nadr offizieller Lesart waren es aber heuer
rund 250 000 - und damit, wenn die Zah-
len aus den friiheren Jahren ridrtig lagen,
wirklidr weniger. (Ganz besrimmt waren es
weniger Ásdrer als sonst, aber hier warf
eben Rehau seine "Sďratten" voraus.)' Áber: Nadl Ablauf, Gehalt und kon-
zentriertem Erfolge standen die Stuttgarter
pfingsttage 1958 ihren adlt Vorgángern -(es war bereits das neunte sudetendeutsďre
Groíštreffen _ in keinem Belange naďr _
und nidrt nur wettermáítig tibertraf en
sie jene in manďrerlei Hinsidrt. Da war zu-
nádrst einmal die unzweifelhaft auf Rekord-
hóhc stehende Massenbeteiligung an der
sonntágigen Hauptkundgebung selbst. Eš
wirkte sidr aus, da8 Festgelánde und Kund-
gebungsplatz am Killesberg, der gro8artig-
sten Veranstaltungsstátte Deutschlands,
ráumlidr zusammenfielen. Man traf dort
oben zwisdren Bliitenpradrt und Bierkrug
seine engeren Landsleute und mu8te nidrt
weite Stred<en zurůidrlegen, um auďr die
Reden der GroBkundgebung zu hóren. Die-
se konnte man selbst im entlegensten '!řin-
kel des Gelándes nodr ohne Silbenverlust
aufnehmen und man hatte den alten Nadr-
barn, mit dem man unbedingt zusammen-
kommen wollte, gleiďt mit dabei. Hei8t
das, wenn man ihn in dem Ameisenhaufen
iiberhaupt traf, was natiirliďr wie immer
Gltid<ssadre war. Man durfte den bezwin-
gendsten Eindrudr der Tage, die Sudeten-
deutsdre Jugend mit ihren Fahnen und in
ihren Kolonnen, an Ort und Stelle erleben
und man konnte' wenn Trubel und Gesprá-
dre und '!íiedersehensfreude das MaB der
Áufnahmefáhigkeit ůberlaufen lieílen, mit
ein paar Sdrritten in den griinen '!ř'eiten

des erholsamen Promenadenberges unter-
taudren.

Das Reót auf die řIeimat und die Forde_
rung nadr dem Selbstbestimmungsredrt

waren das Flauptmotiv der Reden, die bei
den Versammlungen und bei der Gro8kund-
gebung gehalten wurden. Áls Vertreter der
Bundesregierung spraďr Bundesminister Dr.
Lindrath. Er bekráftigte die Erklárun-
gen des Deutsdren Bundestages und der
Bundesregierung, wonaďr Deutsdrland die
Vertreibung der 31/e Millionen Sudeteri-
deutsdren niemals anerkennen und sie in
ihrem Kampfe um Fleimat und Selbstbe-
stimmdngsredrt unterstiitzen werde. Dr.
Lodgman und Dr. Ing. Seebohm
wiesen in ihren Reden darauf hin, daB die
Sudetendeutsďren nidrt von HaB und Ver-
geltung gegen das tsdredrisdre Volk erÍi.illt

lleimot - Deulsthlond - Europo
Dle sudetendeutrchen Pflng3fiage ln Stufigort

seien. Áls Teil des deutsďren Volkes und als
Europáer strebten sie eine gereďrte und
dauernde Staaten- und Vólkerordnung in
Mitteleuropa an, die auf der Basis der na-
tiirliďren und góttliďlen Reďrte des EinzeI-
nen und der Vólker, des Heimatreďrtes und
Selbstbestimmungsredrtes basieren miisse.

Die festliďre Eróffnung
des Sudetendeutsďren Tages in der Mittags-
stunde des Pfingstsamstags lie8 in ihrer
durdr den Vorsitzenden des Sl-Bundesvor-
standes gesprodrenen Begriifiung die Ueber-
zahl der Ehrengáste erkennen, die siďr von
einem regierenden Souverán, dem mit dem
Sudetenland durďr Besitz und Verwandt-
sďraft verbundenen Ftirsten von Lieďrten-
stein, tiber gonstige Durďrlaudrten, Hohei-
ten, Exzellenzen, Eminenzen, Minister, Áb-
geordnete und so weiter bis zu den sdlliďr-
ten, aber mit Ehrenkarten versehenen SL-
Amtstrágern erstredrten. Zur Abwicklung
war sďriěr ein Protokoll vonnóten und die-
sem unterlief denn auďr prompt eine Panne,
die aber von der Festversammlung mit
Nadrsiďrt toleriert wurde. Bei Hofe hat sidr
das Sudetendeutsdrtum ja nie riďrtig aus-
gekannt und so war es nidrt weiter arg, daB
áas orďrester mit der Liedrtensteinsd'ren
Hvmne zu friih einsetzte. In seiner Not
liď der 'Chef des Protokolls' die Forma-
litát dann eben einfadr wiederholen und so
kam die "Hodrfůrstli&e Durďrlauďrt", so
spraďr man ihn an, dodr noďr auf seine
Redrnung. Im Ganzen ein bedeutungsloser
Zwisďrenfall, dem hóďrstens eine kleine
Symbolik in der Riďrtung anhing, daí] die
Sudetendeutsďren Tage nidrt eine Ángele-
genheit des mitteleuropáisďren Hoďradels,
iondern der sudetendeutsďten Volksgruppe
sind. (DaB sidr audr die vertriebene Aristo-

. kratie' zs letzteter bekennt, bleibt dabei
freiliďr erÍreulidr und sidrer in mandren Be-
langen politisdr widrtig.) Die zahlreiďren
Anšpraďren rollten dann reibungslos und
mit viel Beifall beda&t ab.

Erster Karlspreistráger: General Prdrala

Fiir die Verdienste um eine geredrte Vól-
ker- und Staatenordnung Mitteleuropas hat
die Sudetendeutsdre Landsmannsďraft den

"Europáisďrěn Karlspreis der Sudetendeut-
sdren Landsmannsdraft* gestiftet, der an den
Luxemburger Kaiser Karl IV., Kaiser des
Rómisdren Reidres, deutsdren und bóhmi-
sďren Kónig erinnert. Karl der Vierte hat
in seiner .Goldenen Bulle" von 1356 díe
Grundiage fiir ein friedlidres Zusammenle-
ben von Viilkern gegeben. Dieser Karlspreis
wurde heuer erstmals verliehen und zwar
an den friiheren tsdredrisdren Armeegene-
ral Lev Prchala, Vorsitzender des tsďre-
drisďren Nationalaussdlusses in London.
Diese Gruppe tsďredrisdrer Politiker hat im
Gegensatz zu den Emigranten im "Rat der
freien Tsdredroslowakei" (RÁDA) und bei

Radio Free Europe (RFp), die immer nodr
die Áustreibung der Sudetendeutsďren gut-
hei8en, und als endgiiltig erklliren, in einem
Ab'kommen mit der sudetendeutsďr. Lands-
mannsdraft das Heimatreďrt der Sudeten-
deutsďren und ihr Selbstbestimmungsredrt
anerkannt. General Prďrala riďrtete wáh-
rend des Sudetendeutsďren Tages ůber meh-
rere deutsc.he Rundfunkstationen in tsďre-
drisdrer Spradre eine Ánspradre an das
tsďredrisdre Volk. Es war das erste Mal, da8
ein versóhnlidrer Tsďreďre von deutsdlem
Boden aus zu '!řort kam.

Er fiihrte dabei u. a. aus:

.Teure Freunde! Tsďreďren! Heute wurde
mir hier in Stuttgart der Europáisďre Preis
Karls IV., den die Spitzenorgá4isation der
Sudetendeutsďren gestiftet hat, verliehen.
Manďrer von Eudr wiirde miďt bestimmt
gerne fragen, vrarum mir - einem Tsďle-
dren _ eine Áuszeiďrnung von den Deut-
sďren verliehen wird, mit denen das Regime
der sogenannten Nationalen Front in Prag
naó dem zweiten Veltkrieg im Bósen aus-
éinandergegangen ist.

Hier meine Antwort: mein ganzes Leben
lang setzte iďr midr fiir die Gereďrtigkeit
ein. Iďr konnte midr mit der Stellung der
tsďreďrisdren Nation, die ihr in der alten
Monardrie zugesprodren wurde, nidrt zu-
frieden geben, iďr konnte aber auďr das Vor-
gehen der Prager Regierungen gegen die
Nationalitáten in der Tsc]reclroslowakei
nidlt billigen. Idr wuíŠte genau, drr8 si-ďr je-
de Ungeredrtigkeit ráďrt. Die Jahre 1938139
haben meine Befůrďrtungen bestátigt. Id1
verlieíŠ das Vaterland, um fiir die Freiheit
und Gerechtigkeit fiir jedermann zu kímp-
fen. - Veldre Ironie der Gesdliďrte, da8
derjenige, der eine neue, gereďtte ordnung
der europáisďren Zustánde anstrebt, in das
Mittelalter und in die fríihe Neuzeit grei-
fen mu8, um den Sďrltissel zur Geredrtig-
keit zu 6nden! !řelďr lidrte Gestalt und
weldr Beispiel ist in dieser Riďrtung Karl
IV., rómisdrer Kaiser und bóhmisdler Kó-
nig! Ein Kenner 1ener Zeit, Dr. František
Dvornik, einst Professor der Karls-Univer-
sitát in Prag und heute Professor der Har-
ward-Universitát in den Vereinigten Staa-
t€n von Nordamerika, sagt von der Regie-
rung Karls IV., daB es das goldene Zeitalter
der tsdredrisdren Nation war, daB dieser ró-
misďre Kaiser und bóhmisdre Kónig sidl des-
sen bewu8t war, weldre Bedeutung das
freundsdraftlidre Verháltnis zwisdren Ger-
rnanen und Slawen ftir Zentraleuropa hátte
und daí3 er die Symbiose der Tsdredren mit
den Deutsdren verwirklidren wollte. Durdr
die !řahl Karls IV. zum Patron dieses euro-
páisdren Preises haben die Sudetendeutsdren
bewiesen, da8 sie ůber den óauvinistisďren
Nationalismuš erhaben sind und daí3 sie die
Zukunft von Bóhmen, Máhren und Sdrle-
sien, wie auďr von Zentraleuropa unter dem
Gesiďrtspunkt der Politik des beriihmten
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Heimat - Deutschland - Europa
Die sudetendeutschen Ptiııgsttcıge In Stuttgart A K `

Man hatte angesichts der 41 Sonderzüge,
der unübersehbaren Autobus-Bahnhöfe und
sonstiger Parkplätze in weitem Umkreise
des Stuttgarter Killesberges durchaus nicht
den Eindruck, als sei .die Besucherzahl des
Sudetendeutschen Tages 1958 gegenüber sei-
nen Vorgängern zahlenmäßig abgefallen.
Nach offizieller Lesart waren es aber heuer
rund 250 000 - und damit, wenn die Zah-
len aus den früheren jahren richtig lagen,
wirklich weniger. (Ganz bestimmt waren es
weniger Ascher als sonst, aber hier warf
eben Rehau seine „Schatten“ voraus.)

Aber: Nach Ablauf, Gehalt und kon-
zentriertem Erfolge standen die Stuttgarter
Pfingsttage 1958 ihren acht Vorgängern --
(es warbereits das neunte sudetendeutsche
Großtreffen - in keinem Belange nach --
und nicht nu;r wettermäßig ü b e r t r afen
sie jene in mancherlei Hinsicht. Da war zu-
nächst einmal die unzweifelhaft auf Rekord-
höhe stehe-nde Massenbeteiligu-ng--an der
sonntägigen Hauptkundgebung selbst. Es
wirkte sich aus, daß Festgelände und Kund-
gebungsplatz am Killesberg, der großartig-
sten Veranstaltungsstätte Deutschlands,
räumlich zusammenfielen. Man traf dort
oben zwischen Blütenpracht und Bierkrug
seine engeren Landsleute und mußte nicht
weite Strecken zurücklegen, um auch die
Reden der -Großkundgebung zu hören. Die-
se konnte man selbst im entlegensten Win-
kel des Geländes noch ohne Silbenverlust
aufnehmen und man hatte den alten Nach-
barn, mit dem man unbedingt zusammen-
kommen wollte, gleich mit dabei. Heißt
das, wenn man ihn in dem Ameisenhaufen
überhaupt traf, was natürlich wie immer
Glückssache war. Man durfte den bezwin-
gendsten Eindruck der Tage, die Sudeten-
deutsche Jugend mit ihren Fahnen und in
ihren Kolonnen, an Ort und Stelle erleben
und man konnte, wenn Trubel und Gesprä-
che und Wiedersehensfreude das Maß der
Aufnahmefähigkeit überlaufen ließen, mit
ein paar Schritten in den grünen Weiten
des erholsamen Promenadenberges unter-
tauchen. -

Das Recht auf die Heimat und die- Forde-
_ rung nach dem Selbstbestimmungsrecht

waren das Hauptmotiv 'der Reden, die bei
den Versammlungen und bei der Großkund-
gebung gehalten wurden. Als Vertreter der
Bundesregierung sprach Bundesminister Dr.
Lindrath. Er bekräftigte die Erklärun-
gen des Deutschen Bundestages und der
Bundesregierung, wonach Deutschland die
Vertreibung der 31/2 Millionen Sudeten-
deutschen niemals anerkennen und sie in
ihrem Kampfe um Heimat und Selbstbe-
stimmtıngsrecht unterstützen werde. Dr.
Lodgrnan und Dr. Ing. Seebohm
wiesen -in ihren Reden darauf hin, daß die
Sudetendeutschen nicht von Haß und Ver-
geltung gegen das tschechische Volk erfüllt

seien. Als Teil des deutschen Volkes und als
Europäer strebten sie eine gerechte und
dauernde- Staaten- und Völkerordnung in
Mitteleuropa an, die auf der Basis der na-
türlichen und göttlichen Rechte des Einzel-
nen und der Völker, des Heimatrechtes und
Selbstbestimmungsrechtes basieren müsse.

Die festliche Eröffnung
des Sudetendeutschen Tages in der Mittags-
stunde des Pfingstsamstags ließ in ihrer
durch den Vorsitzenden des SL-Bundesvor-
sta-ndes gesprochenen Begrüßung die Ueber-
zahl der-Ehrengäste erkennen, die sich von
einem regierenden Souverän, dem mit dem
Sudetenland durch Besitz und Verwandt-
schaft verbundenen Fürsten von Liechten-
stein, über sonstige Durchlauchten, Hohei-
ten, Exzellenzen, Eminenzen, Minister, Ab-
geordnete und so weiter bis zu den schlich-
ten, aber mit Ehrenkarten vers-ehenen SL-
Amtsträgern er's-treckten. Zur Abwicklung
war schier ein -Protokoll vonnöten und die-
sem unterlief denn auch prompt eine Panne,
die aber von der Fe-stversammlung mit
Nachsicht toleriert wurde. Bei Hofe hat sich
das Sudetendeutschtum. ja nie richtig aus-
gekannt und so war es nicht weiter arg, daß
das Orchester mit der Liechtensteinschen
Hymne zu früh einsetzte. In sei-ner Not
ließ der „Chef des Protokolls“ die Forma-
lität dann eben einfach wiederholen und so
kam die „Hochfürstliche Durchlaucht“, so
sprach man ihn' an, doch noch- auf seine
Rechnung. Im Ganzen ein bedeutungsloser
Zwischenfall, dem höchstens eine kleine
Symbolik in der Richtung anhing, daß die
Sudetendeutschen Tage nicht eine Angele-
genheit des mitteleuropäischen Hochadels,
sondern der sudetendeutschen Volksgruppe
sind. (Daß sic:h auch die Vertriebene Aristo-
kratie zu letzterer bekennt, bleibt dabei
freilich erfreulich und sicher in manchen Be-
langen politisch wichtig.) Die zahlreichen
Ansprachen rollten dann reibungslos und
mit viel Beifall bedacht ab. `

Erster Karlspreisträger: General Prdıala
Für die Verdienste um eine gerechte Völ-

ker- und Staatenordnung Mitteleuropas hat
die Sudetendeutsche Landsmannschaft den
„Europäischen Karlspreis der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft“ gestiftet, der an den
Luxemburger Kaiser Karl IV., Kaiser des
Römischen Reiches, deutschen und böhmi-
schen König erinnert. Karl der Vierte hat
in seiner „Goldenen Bulle“ von 1356 die
Grundlage für ein friedliches Zusammenle-
ben von Völkern gegeben. Dieser Karlspreis
wurde heuer erstmals verliehen und zwar
an den früheren tschechischen Armeegene-
ral Lev P r c h al a, Vorsitzender des tsche-
chischen Nationalaussdıusses in London.
Diese Gruppe tschechischer Politiker hat im
Gegensatz zu den Emigranten im „Rat der
freien Tschechoslowakei“ (RADA) und bei

Radio Free Europe (RFS), -.die immer noch
die Austreibung der Su etendeutschen gut-
heißen, und als endgültig erklären, in einem
Abkommen mit der sudetäıdeàıtsdı. Iáands-
mannschaft das I-Ieimatre t er Su eten-
deutschen -und ihr Selbstbestimmungsrecht
anerkannt. General Prc:hala richtete wäh-
rend des Säııdetendeàıšzsczlëın Tages über mdelh-
rere deuts e Run un stationen in ts e-
clıåslczlıdeır dSıprad'¶ci:§ eine ıânspraclıe aıiı ålaš
ts e is eVo .Es war as erste Ma, a
ein versöhnlicher Tscheche von deutschem
Boden aus zu Wort kam.

Erführte dabei u. a. aus:
„Teure Freunde! Tschechen! Heute wurde

mir hier in Stuttgart der Europäische Preis
Karls IV., den die Spitzenorganisation der
Sudetendeutschen gestiftet hat, *ve-rliehen.
Mancher von Euch würde mich bestimmt
gerne fragen, war-um mir - einem Tsche-
chen -- eine Auszeichnung von den Deut-
schen verliehen wird, mit denen das Regime
der sogenannten Nationalen Front in Prag
nach dem zweiten Weltkrieg im Bösen aus-
einandergegangen ist. _

Hier meine Antwort: mein ganzes Leben'
lang setzte ich mich für die Gerechtigkeit
ein. Ich konnte mich mit der Stellung der
tschechischen Nation, die ihr in der alten
Monarchie zugesprochen wurde, nicht zu-
frieden geben, ich konnte aber auch das Vor-
gehen der Prager Regierungen gegen die
Nationalitäten in der Tscılıechoslowakei
nicht billigen. Ich wußte genau, daß sich je-
de Ungerechtigkeit rächt. Die ]ahre 1938/39
haben meine Befürchtungen bestätigt. Ich
verließ das Vaterland, um für die Freiheit
und Gerechtigkeit für jedermann zu kämp-
fen. - Welche Iron-ie der Geschichte, daß
derjenige, der eine neue, gerechte Ordnung
der europäischen Zustände anstrebt, in das
Mittelalter und in die frühe Neuzeit grei-
fein muß, um den 'Schlüssel zur Gerechtig-
keit zu finden! Welch lichte Gestalt und
welch Beispiel ist in dieser Richtung Karl
IV., römischer Kaiser und böhrnischer Kö-
nig! Ein Kenner jener Ze-it, Dr. František
Dvornik, einst Professor der Karl-s-Univer-
sität in Prag und heute Professor der Har-
ward-Universität in den Vereinigten Staa-
ten von Nordamerika, sagt von der Regie-
rung Karls IV., daß es das goldene Zeitalter
der tschedıischen Nation war, daß dieser rö-
mische Kaiser und böhmische König sich des-
sen bewußt war, welche Bedeutung das
freundschaftliche Verhältnis zwischen Ger-
manen und Slawen für Zentraleuropa hätte
und daß er die Symbiose der Tschechen' mit
den -Deutschen verwirklichen wollte. Durch
die Wahl Karls IV. zum Patron dieses euro-
päischen Preises haben-die Sudetendeutschen
bewiesen, daß sie über den chauvinistischen
Nationalismus erhaben sind und daß sie die
Zukunft von Böhmen, Mähren und Schle-
sien, wie auch von Zentraleuropa unter dem
Gesichtspunkt der Politik des berühmten
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ďrristlidren řIerrsdlers und Bahnbredrers des
neuzeitliďren Europa erblidren. Nur die Po-
litik der Versóhnung und des Áusgleidres
der Nationalitáten ist der Veg aus der Ver-
sklavung žur Freiheit!"

DIE GROSSKTINDGEBUNG
Bei strahlendem Sonnensdrein zogen ídlon

in den friihen Morgenstunden endlose Ko-
lonnen von Mensdren zu FuB, in der Stra-
Benbahn, in Kraftwagen, Omnibussen, auf
Motor- und Fahrrádern zum Stuttgarter
Killesberg. Viele Zehntausende . fiillten den
Platz voř der Rednertribiine, dr?ingten siďr
auf der groBen Freitreppe, als die 4000 Mit-
glieder áer Sudetendeutsdren Jugend, die
žlm Zeltlager nadl Stuttgart gekommen
waren, in das Festgelánde einmarsďrierten.
Jubel brauste auf béim Einzug der 250 Fah-
nen und'!íimpel der Jugend.
Dr. Lodgman:

Nadr iier Begriifiung der Ehrengáste stell-
te Dr. Lodgman fest, Europa ende nidrt an
Elbe, oder und Nei8e, Bóhmerwald und
Erzgebirge, sondern umfasse alle Vólker, die
siďr_zuďAbendland bekennen. Er forderte
den Einbau des Selbstbestimmungsreďrts der
Vólker in das Vólkerredrt' Das sudetendeut-
sdre Heimatproblem, ebenso wie das aller
vertiiebenen Volksgruppen, sei nur ein
Teilproblem des Ýeltproblems zwisďren
!íest und ost. Im Zusammenhang mit den
Bemiihungen um eine Gipfelkonferenz ver-
wies Dr. Lodgman auf die ÁeuBerungen
des amerikanisdren Au8enministers, Motkau
wiirde auf die Befestigung seiner Vorherr-
sdeaft in Ost- und Mitteleuropa hinarbei-
ten, weshalb in absehbarer Zeit kaúm mit
einer Aenderung der gegenwiirtigen Lage
in Mittel- und Osteuropa zu redrnen sei.
Daraus sdrloB der Redner, dafi die Atlssiďr-
ten, die eine soldre Gipfelkonferenz den Su-
detendeutsdren biete, nidrt eben erfreulió
seien. 'Wenn also der !řesten den Forderun-
gen der Sowjets nadrgeben wiirde, můBten
vermutlidr audr die Sudetendeutsďren auf
das Heimatredrt, das Selbstbestimmungs-
reclt und die Freiheit verzidrten. Unter
solďren Umstánden kónne der Bundesrepu-
blik nidrt vorgeworfen werden, dafi sie in
den ganz Europa betreffenden Fragen eigen-
siidrtig und kleinlidr vorgehe. Sie habe im
Gegenteil im Interesse Europas sdron viel
geopfert. Es sei gewií3 nidrt leidrt, der deut-
sdren oeffentlichkeit begreifliďr zu madren,
da( sió die Bundesrepublik zur Verteidi-
gung Europas zur Verfiigung stellgn miisse.
Dies gesdrehe aber keinesfalls nur fiir
Deutsďrland, denn die deutsďre l0řehrmadrt
sei gleiďrzeitig ein Sdrutz Íiú.r ganz Europa.
Bundesministér Dr. Ing. Seebohm
dankte einleitend dem Spredrer fíir seine
beispielhafte Treue zur geliebten Fíeimat
und fiir die vorbildlidre Árbeit, durdr wel-
che die Mauer des Sdrweigens, die um das
sudetendeutsdre Problem aufgeridrtet wor-
den war, zum Einsturz gebraďrt werden
konnte.'

Vor einem Jahr sei auf dem Sudetendeut-
sdren Tag von dem neuen Deutsdren Bun-
destag gefordert worden, er solle sidr ein-
můtig zum Redrt auf die Heimat und zum
Selbsibestimmungsredrt bekennen. Er habe
es bisher versáumt und dies sdreine den Su-
detendeutsdren ein sdrweres und bitteres
Versáumnis zu sein. Kein nodl so lautes Re-
den um die Třiedervereinigung, kein nodr so
beredrtigtes Ringen um weltweite und kon-
trollierte Abrůstung habe eine innere \íahr-
haftigkeit, wenn es nidrt auf diesen Grund-
redrten der Mensdren und Vólker beruhe.
Der Dreiklang von Heimat, Deutsdrland
und Europa habe das Bekenntnis zum Re.drt
auf die Heimat und zum Selbstbestim-
mungsredrt der Vólker und Volksgruppen
zur Voraussetzung. Dies wiederum bedinge
die Freiheit, die es ohne Geredltigkeit niďrt
gěben kónne' Das aber bedeute, dafi in
Europa, vor allem in Mitteleuropa, der Na-
tionalismus und sein staatlidler Ausdrudr,

der Nationalstaat, tiberwunden wqr-
den miisse. Audr'wer glaube, Europa m)t
halben Freiheiten und halbem Zwaig auÍ-
bauen zu kónnen, werde aus Europá eine'sři.iste r4adren. !íer Freiheit ausrufe und
Eigentum leugne, der verleugne das Redrt
auf die řIeimat, das ohne Eigentum nidrt
denkbar sei. Der Bolsdrewisňus versudle
im Biindnis mit dem tibersteigerten Natio-
nalismus von Vólkern und Volkspruooen
die Velt aus den Ánqeln zu hebJr, 'ieil
sein Plan, die Weltrevoludon durch die Aus-
treibung der Deutsdren voranzutreiben, an
der vorbildlidren Haltung der deutsdren
Fleimatvertriebenen gesdreitert sei. Diese
Haltung habe Europa und die lDíelt weit

' mehr vor dem Bolsdrewismus bewahrt, als
das Blut, das in Korea und Indoďrina ver-
gossen worden sei. Nadrdem siďr der Bun-
desminister nodr eingehend mit inneren
Fragen der Landsmannsdraft besóiÍftigt
hatte, sdrloB er seine Anspradre mit einem
Ílammenden 3ekenntnis zur Freimat, zu
Deutsdrland und zu Europa.

DIE JUGEND
Mehr als 3000 Mádel und Jungen mar-

sdrierten am spáten Nadrmittag des Sams-
tages zur ZeltlagereróÍÍnung auf' Soldaten
der Bundeswehr (Falls&irmjágerabteilun-
gen aus Bóblingen) hatten das Mádellager
aufgestellt; die Jungen bradrten sidr ihre
Zelte selbst mit und mu8ten sie audr selbst
aufbauen. ossi B ó s e, Bundesfiihrer der
DJO und Hauptjugendfiihrer der SdJ
griií3te alle Teilnehmer. Sein besonderei
GruB galt dem stellvertretenden bayerisdren
Ministerpriisidenteo, Staatsminister'Walter
Stain, dem Gesdláftsfiihrer des Sudetendeut-
sďren Rates MdL Dr. 'Walter Bedrer und
dem Didrter Kolbenheyer.
. Dann spradr Staatsminister Valter Stain.

"Ihr seid nidrt die Attrappen ftir die Sude-

tendeutsdren Tage", rief er den Jungen und
Mádeln zu, "Ihr seid die Landšmaňnsdraft
der Zukunft, eine Gemeinsďraft junger
Menschen, die bereit ist, die Aufgaben iler
álteren Generation in die ZukunÍt zu tra-
gen'" Án die Adresse iener, die in der glei-
ďren Kluft, in Fanfarenziigen und Fahnen
uniiberwundene Reminiszenzen d.er Vergan-
genheit sehen móďrten' sagte er, dafi éine
Jugend, die von edlten Áufgaben beseelt sei,
niďrt auf AeuBerlidrkeiten'verziďlten
kónne'

Absdrlu( durdr die Jugend
Vollbesetzt řar das weité Rund der

\řaldbiihne auf dem Killesberg, als die M?i-
del und Júngen am Sonntagábend um 21
Uhr zum feierlidren Absdrlu8 des Sudeten-
deutsďren Tages einzogen. Unter den
.Ehréngásten befanden sidr Dr. Lodgman,'Bundesminister Dr. Ing. Seebohm, -sowie

Erwin G. Kolbenheyer. Die Feierstunde
stand unter dem Leiiwort ,IJnser Redrt fiir
alle". In mahnenden '!ý'orten forderten die
Spredrer das Reďrt auf Heimat fi.ir alle Men-
sdren, die vertrieben worden sind, gleidr,
welcjher Rasse und gleidr, weldrer Nátion.
Seit dem lahre 7917, dem Ausbruďl der
russisdren Revolution, mu8ten 54 Millionen
ihre Heimat verlassen. Fiir sie alle war die
Sudetendeutsdre Jugend in dieser Stunde
zum Spreďrer geworden. \řáhrend der Fei-
erstunde nodr, deren Text Rolf Nitsdr se-
sdrrieben ,tnd derett musikalische U-ri'h-
mung \řilli Homeyer mit seinem Flamelner
Singkreis und der Siidmáhrisdren Sing- und
Spielsdrar iibernommen hatte' entziiňdeten
die iiber 3000 Mádel und Jungen ihre Fak-
keln und die-zunádrst dunkli Vatdbůhne
war in ein Flammenmeer getaudrt. In einem
Fad<elzug marsdrierte dinn die lugend
durdr die mit Zusdlauern didrt gesáuňten
Strafien zuriicl< ins Zeltlager.

Kun erzaihlt
Die Industrie des Asúer Bezirkes _ ein
Beweis sudetendeutsdrer Sdraffenskraft.

I- "Neuen Tag", \řeiden, lesen wir:
Diesen Titel trágt ein Lidrtbildervortrag'
der von einem iiber 70 Jahre alten řIerrh
in mtihe- und liebevoller Árbeit zusammen-
gestellt wurde. Dieser alte Herr - der Hei-
matvertriebene Heinrió Ludwig aus Asdr
im Sudetenland - hat wohl die ridrtigen
Voraussetzungen zu dieser Arbeit mitge-
braďrt. Er selbst ist ein lebender Beweis fiir
die Sdraffenskraft der Sudetendeutschen,
hat er doďr in der alten Heimat eine der
bedeutendsten Hutfabriken Bóhmens aufge-
baut und gelang es ihm naďr der Vertrři-
bung wiederum ein bedeutendes lJnterneh-
men dieser Brandre in Bamberg auÍzlzie-
hen. Die ortsgruppe Tirsďrenreuth der Su-
detendeutsdren Landsmannsdraft bradrte in
einem Heimatabend diesen Vortrag und
stiefi damit auf ein. iiber Erwarten hohes
InteresŠe. Neben vielen Einheimisdren und
Angehórigen der SL waren vor allem die
Ásďrer aus Tirsďrenreuth, '!íaldsassen, Mit-
terteidr, kurz aus dem ganzen Stiftland ge-
kommen. Fiir Herrn Ludwig, der aus ge-
sundheitliďren Grtinden am Ersďleinen vér-
hindert war, verlas der Obmann. der SL,
Otto Ádler, die einfiihrenden \íorte, die in
kurzen Ziigen einen Ueberbli& ůber die'lVirtsďraftskraft des Sudetenlandes und
ihre Bedeutung in der Oesterreidr-lJngar.
Monarďrie und nadrher in der Tsdredroslo-
wakei. gaben. Sólie8lidl kamen die mit gro-
íler Spannung erwarteten Bilder ůber die
Industrie im Kreise Asdr an die Reihe. Der
Anbli&' altvertrauter Gebáude und Arbeits-
státten bradlte plótzlidr eine Atmospháre
familiárer - Zusammengehórigkeit in den
Vortragsraum. Die Erinnerung bradrte eine
wehmiitig-heitere Stimmung und der Vor-
tragende hatte nidrt mehr viel zu sagen;
denn von den Ánwesenden wurden spontan

Erláuterungen zu den Bildern gegeben, die
von edltem persónlidren \řissen zeugten.
Die Absidrt des Vortrages, einen Eindrud<
von der'!řirtsďraftskraft des Sudetenlandes
zu geben, hátte kaum besser gelingen kón-
nen als mit der Aufzeigung dřr Áidrer In-
dustrie. Flatte dieses Gebiet dodr die gróBte
Industriedidrte in der Tsdredroslowakěi und
wurde in dieser Hinsidrr nur von wenigen
Gebietén Europas iibertroffen. Interessánt
varen die Gegeniiberstellungen der verlore-
nen Fabrilcen mit den neuiufgebauten im
Bundesgebietl !řerín hier audr irfreulidler-
weise sdron wieder Bedeutendes gesdraffen
wurde, so ersah man trotzdem deutlidr, daB
die Hóhe von ehedem nodr lange nidrt er-
reiďrt ist.

Jugend als 
"Máddren fíir alles*

fVie wáhrend 'der Kriegsjahre die deutsdre
Hitler-Jugend, muB heute'unter dem kom-
munistisdren Regime der CSR die Jugend
''Máddren fiir alles" spielen und iiberall áort
einspringen, wo unter ietzt friedensmáBigen
Bedingungen die wirtsďraftlidlen, sozialin,
kommunalen und sonstigen Apparate ver-
sagen. Die Sďruljugend un{ die Staatsjugend
haben nidrt nur bei der Ernte "freudig"mitzuhelfen, sie werden sogar sdron bei der
Frtihjahrsaussaat in den Kolďlosen einge-
serzt, sie dtirfen im Sammeln von Altpapier
irnd Altmetall wetteifern, ihnen fállt die
Ehre zu, Propagandamaterial anbringen und
herumtragen zu diirfen, sie miissen Spalier
stehen, wenn irgendein óstlicher Parteipo-
tentat eintrifft und sie haben ietzt nodr
eine weitere Funktion erhalten: Da die Un-
sauberkeit in den meisten Ortsdraften und
audr in den gróBeren Stádten ein'ÁusmaíŠ
angenommen hátte, das das Potemkinsche
Gesidrt des Kommunismus allzu deutlidr
werden lieíl, hat man der Jugend nunmehr
die Chance gegeben, sidr bei der Sáuberung
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christlichen Herrschers und Bahnbrechers des
neuzeitlichen Europa erblidten. Nur die Po-
litik der 'Versöhnung und des Ausgleiches
der Nationalitäten ist der Weg aus'der Ver-
sklavung zur Freiheitl“ ' ' . '

' DIE GROSSKUNDGEBUNG
Bei strahlendem Sonnenschein zogen' schon

in den frühen Morgenstunden endlose Ko-
lonnen von Menschen zu Fuß, in der Stra-
ßenbahn, in Kraftwagen, Omnibussen, auf
Motor- und Fahrrädern zum Stuttgarter
Killesberg. Viele Zehntausende _fü_llten den
Platz vor der Rednertribüne, drängten sı_ch
auf der großen.Freitreppe, als die 4000 Mıt-
glieder der Sudetendeutschen Jugend, dıe
zum Zeltlager nach Stuttgart gekommen
waren, in das Festgelände einmarschierten.
Jubel brauste auf beim Einzug der 250 Fah-
nen und Wimpel der Jugend.
Dr. Lodgınan:

Nac:h der Begrüßung _der Ehrengäste stell-
te Dr. Lodgman fest, Europa ende nicht an
Elbe, Oder und -Neiße, Böhmerwald und
Erzgebirge, sondern umfasse alle Völker, dıe
sic:h zum Abendland bekennen.“ Er forderte
den .Einbau des Selbstbestimmungsrechts der
Völker in das Völkerrecht. Das sudetendeut-
sche Heimatproblem, ebenso wie das aller
vertriebenen Volksgruppen, sei nur eın
Teilproblem des Weltproblems zwischen
West und Ost. Im_ Zusammenhang rnıt den
Bemühungen um eine Gipfelkonferenz ver-
wies Dr. Lodgman auf die__Aeußer_ungen
des amerikanischen Außenminıster_s-,- Moskau
würde auf die Befestigung seiner Vorherr-
schaft in Ost- und Mitteleuropa hinarbei-
ten, weshalb in absehbarer Zeit kaum mit
einer Aenderung der gegenwärtıgen ' Lage
in Mittel- und Osteuropa zu rechnen _seı.
Daraus schloß der Redner, daß die Aussich-
ten, die eine solche Gipfelkonferenz den Su-
detendeutschen biete, nicht eben erfreulich
seien. Wenn also der Westen den Forderun-
gen der' Sowjets nachgeben würde, müßten
vermutlich auch die Sudetendeutschen auf
das Heimatrecht, das Selbstbestimmungs-
recht und die -Freiheit verzichten. Unter
solchen Umständen könne der Bundesrepu-
blik nicht vorgeworfen werden, daß sie in
den ganz Europa betreffenden Fragen eigen-
süch-tig und kleinlich vorgehe. Sie habe im
Gegenteil im Interesse Europas schon viel
geopfert. Es sei gewiß nicht leicht,'der deut-
schen Oeffentlichkeit begreiflich zu machen,
daß sich die Bundesrepublik zur -Verteidi-
gung Europas zur Verfügung stellen- müsse.
Dies geschehe aber keinesfalls nur für
Deutschland, denn die deutsche Wehrmacht
sei gleichzeitig ein Schutz für ganz Europa.
Bundesminister Dr. Ing. Seebohm -
dankte einleitend dem Sprecher für seine
beispielhafte Treue zur geliebten Heimat
und für die vorbildliche Arbeit, durch wel-
che die Mauer des Schweigens, 'die um' das
sudetendeutsche Problem aufgerichtet wor-
den- war, zum Einsturz- gebracht werden
konnte.` ' ' '

_Vor einem Jahr- sei auf dem Sudetendeut-
schen Tag von dem neuen Deutschen Bun-
destag gefordert worden, er solle sic:h ein-
mütig zum Recht auf 'die Heimat und zum
Selbstbestimmungsrecht bekennen._ Er habe
es bisher“ versäumt und dies scheine den Su-
detendeutschen ein schweres und bitteres
Versäumnis zu sein. Kein noch so lautes Re-
den um die Wiedervereinigung, kein noch so
berechtigtes Ringen um weltweite und kon-
trollierte Abrüstung habe eine innere Wahr-
haftigkeit, wenn es nicht auf diesen Grund-
rechten der Menschen und Völker beruhe.
Der Dreiklang von Heimat, Deutschland
und Europa habe das Bekenntnis -zum Recht
auf _ die Heimat und zum Selbstbestim-
mungsrecht der Völker und Volksgruppen
zur, Voraussetzung. Dies wiederum bedinge
die Freiheit, die es ohne Gerechtigkeit nicht
geben ' könne. Das abe-r bedeute-, daß in
-Europa, vor allem in Mitteleuropa, der Na-
tionalismus und sein staatlicher Ausdruck,

der Nationalstaat, überwunden wer-
den müsse. Auch wer glaube, Europa _mit
halben Freiheiten und -- halbem Zwang auf-
bauen zu können, werde aus Europa eine
Wüste machen. Wer Freiheit ausrufe und
Eigentum leugne, der verleugne das Red-ıt
auf die Heimat, das ohne Eigentum nicht
denkbar sei. Der Bolschewismus versudıe
im Bündnis' mit dem übersteigerten Natio-
nalismus von Völkern und Volksgruppen
die Welt aus den :Angeln zu' heben, weil
sein Plan, die Weltrevolution durch die Aus-
treibung der Deutschen voranzutreiben, an
der vorbildlichen Haltung der deutschen
Heimatvertriebenen gescheitert sei. Diese
Haltung habe Europa und die Welt weit
mehr vor dem Bolschewismus bewahrt, als
das Blut, das in Korea und Indochina ver-
gossen worden sei. Nachdem sich der Bun-
desminister noch eingehend mit inneren
Fragen der Landsmannschaft beschäftigt
hatte, schloß er seine Ansprache mit einem
flammenden -Bekenntnis zur Heimat, zu
Deutschland und zu Europa.

DIE JUGEND _ _
Mehr als 3000 Mädel und Jungen mar-

schierten- am späten Nachmittag des Sams-
tages zur Zeltlagereröffnung auf. Soldaten
der Bundeswehr (Fallsdıirmjägerabteilun-
gen aus Böblingen) hatten das Mädellager
aufgestellt; die_Jungen brachten sich ihre
Zelte selbst: mit und mußten sie auch selbst
aufbauen. Ossi Böse, Bundesführer der
DJO und Hauptjugendführer -der SdJ
grüßte alle Teilnehmer. Sein besonderer
Gruß galt dem stellvertretenden bayerischen
Ministerpräsidenten, Staatsminister Walter
Stain, dem Geschäftsführer 'des Sudetendeut-
schen. Rates MdL Dr. Walter_ Becher und
dem Dichter Kolbenheyer. _

_ Dann sprach Staatsminister Walter St-ain.
„Ihr seid nicht die Attrappen für die Sude-

tendeutschen Tage“, rief er den Jungen und
Mädeln zu, „Ihr seid die Landsmannschaft
der Zukunft, eine Gemeinschaft junger
Menschen, die bereit ist, die Aufgaben der
älteren Generation in die Zukunft zu tra-
gen.“ An .die Adresse jener, die- in der glei-
chen Kluft, in Fanfarenzügen und Fahnen
unüberwundene Reminiszenzen der Vergan-
genheit sehen möchten, sagte er, daß' eine
Jugend, die von echten Aufgaben beseelt sei,
nicht auf Aeußerlichkeiten 'verzichten
könne. ` '

Abschluß durch die Jugend
Vollbesetzt war das weite Rund der

Waldbühne auf dem Killesberg, als die Mä-
del und Jungen am Sonntagabend um 21
Uhr zum feierlichen Abschluß des Sudeten-
deutschen Tages einzogen. Unter d-en
Ehrengästen befanden sich Dr. Lodgman,
Bundesminister Dr. Ing. Seebohm, sowie
Erwin G. Kolbenheyer. Die Feierstunde
stand unter dem Leitwort „Unser Recht für
alle“. In mahnenden Worten forderten die
Sprecher das Recht auf Heimat für alle Men-
schen, die vertrieben worden sind, gleich,
welcher Rasse und gleich, welcher Nation.
Seit dem Jahre 1917, dem Ausbruch der
russischen Revolution, mußten 54 Millionen
ihre Heimat verlassen. Für sie alle war die
Sudetendeutsche Jugend in dieser Stunde
zum Sprecher geworden. Während der Fei-
erstunde noch, deren Text Rolf Nitsch ge-
schrieben und deren musikalische Umrah-
mung Willi Homeyer mit seinem Hamelner
Singkreis und- der Südmährischen Sing- und
Spielschar übernommen hatte, entzündeten
die über 3000 Mädel und Jungen ihre Fak-
keln und die 'zunächst dunkle Waldbühne
war in ein Flammenmeer getaucht. In einem
Fackelzug marschierte dann die Jugend
durch die mit Zuschauern dicht gesäurnten
Straßen zurück ins Zeltlager.

J Kurz erzählt i  
Die Industrie des Ascher Bezirkes '- ein
Beweis sudetendeutscher Schaffenskraft.

Im „Neuen Tag“, Weiden, lesen wir:
Diesen' Titel trägt ein Lichtbildervortrag,
der von einem über 70 Jahre .alten Herrn
in mühe- und liebevoller Arbeit zusammen-
gestellt wurde. Dieser alte Herr - der Hei-
matvertriebene' Heinrich Ludwig aus Asch
im Sudetenland - hat wohl die richtigen
Voraussetzungen zu' dieser Arbeit mitge-
bracht. Er selbst ist ein lebender Beweis für
die Schaffenskraft der Sudetendeutschen,
hat er doch in der alten Heimat eine der
bedeutendsten Hutfabriken Böhmens aufge-
baut und gelang es ihm nach der Vertrei-
bung wiederum ein bedeutendes Unterneh-
men dieser Branche in Bamberg aufzuzie-
hen. Die Ortsgruppe Tirschenreuth der Su-
detendeutschen Landsmannschaft brachte in
einem Heimatabendf diesen Vortrag und
stieß damit auf ein_über Erwarten hohes
Interesse. Neben vielen Einheimischen und
Angehörigen der SL - waren vor allem die
Ascher aus Tirschenreuth, Waldsassen, Mit-
terteich, kurz aus dem 'ganzen Stiftland ge-
kommen. Für 'Herrn Ludwig,'der aus ge-
sundheitlichen Gründen .am Erscheinen ver-
hindert war,- verlas der Obmann- der SL,
Otto Adler, die einführenden Worte, die in
kurzen Zügen- einen Ueberblick über die
Wirtschaftskraft des Sudetenlandes und
ihre Bedeutung inder Oesterreich-Ungar.
Monarchie und nachher in der Tschechoslo-
wakei. gaben. Schließlich k-amen die mit gro-
ßer Spannung erwarteten Bilder über die
Ind.ustrie im Kreise Asch an die Reihe. Der
Anblick- altvertrauter Gebäude und Arbeits-
stätten brachte plötzlich eine Atmosphäre
familiärer Ü Zusammengehörigkeit .in den
Vortragsraum. Die Erinnerung. brachte eine
wehmütig-heitere Stimmung und der Vor-
tragende hatte nicht mehr viel zu sagen;
denn von den Anwesenden wurden spontan
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Erläuterungen zu den Bildern gegeben, die
von .echtem_ persönlıchen Wıssen zeugten.
Die Absicht des Vortrages, einen Eindrudc
von der Wirtschaftskraft des Sudetenlandes
zu geben, hätte kaum besser gelingen kön-
nen als mit der`Aufzeigung der Ascher In-
dustrie. Hatte dieses Gebiet doch die größte
Industriedichte in der Tschechoslowakei und
wurde in dieser Hinsicht nur von wenigen
Gebieten Europas übertroffen. Interessant
waren die Gegenüberstellungen der verlore-
nen_Fabriken mit den neuaufgebauten im
Bundesgebietfl Wenn hier auch erfreulicher-
weise schon wieder Bedeutendes geschaffen
wurde, so ersah man trotzdem deutlich, daß
die Höhe von ehedem noch lange nicht er-
reicht ist.

i

Jugend als „Mädchen für alles“

Wie während ,der Kriegsjahredie deutsche
Hitler-Jugend, muß heute unter dem kom-
munistischen Regime der CSR die Jugend
„Mädchen für alles“ spielen und überall dort
einspringen, wo unter jetzt friedensmäßigen
Bedingungen die wirtschaftlichen, sozialen,
kommunalen und sonstigen Apparate ver-
sagen. Die Sdıuljugend und die Staatsjugend
habennicht nur bei der' Ernte „freudig“
mitzuhelfen, sie werden -sogar schon b.ei der
Frühjahrsaussaat in den Kolchosen " einge-
setzt, sie dürfen im Sammeln von Altpapier
*und Altmetall we-tteifern, ihnen fällt die
Ehre zu, Propagandamaterial anbringen und
-herumtragen zu dürfen, sie müssen .Spalier
stehen, wenn -irgendein östlicher Parteipo-
tentat ei-ntrifft und sie haben jetzt noch
eine weitere Funktion erhalten: Da die 'Un-
sauberkeit in den meisten Ortschaften und
a.uch in .den größeren Städten ein-Ausmaß
angenommen hatte, das das Potemkinsche
Gesicht des Kommunismus -allzu deutlich
werden ließ, hat man der Jugend .nunmehr
die Chance gegeben, sich bei der Säuberung



ihrer'!íohnviertel verdient madren zu kón-
nen. Natiirlide haben die órtlidren Natio_
nalaussdriisse darauf verziďrtet, die Jugend
einfadr als oStraíŠenkehrer" einzusetzen'
Man hat dafiir eine weit galantere .sozia-
listische" Lesart gefunden. Man hat sozusa-
gen fiir alle Gemeinden eine "Friihjalrssáu-Ěerung" und in diesem Rahmen ,,Pionier_

'woďren" veranstaltét, in denen die Staats-
jugend dafiir zu sorgen hat, daíŠ alle Schul-
Liňder "freiwillig" und 'freudig" zu Sdrau-
fel und Besen greifen (so vorhanden) und
damit dem Natřonalrat die Aufgabe abneh_
men, fiir die Stra(enreinigung gróBere Sum-
men auswerfen oder gar Reinigungsmasďri-
nen ansdraffen zu miissen, fiir die weder
Produktionskap azitáten nodr Geld vorhan-
den sind.

Als Ergebnis soldrer Áktionen kommen
dann Beridrte von Pioniergruppen zustan-
de, wie z..8. der Ascher Gruppe, die
stolz vermerkt, da8 in diesem Kreise bisher
11 Sdrulen mit 2.260 Sďriilern in der 'Pio-nierwodre" mit Hand angelegt und 10.338
Brigadestunden "zuť versdlónerung der Ge-
meňde" geleistet haben. Die Frieders-
reuthei Gruppe hat sidr daríiber hinaus
verpfliďrtet, bis Ende des Sdruljahres 50.000
weiiere Ziegelsteine zu sáubern, naďrdem
sie bis 1. Mai weit tiber 51.000 abgeklopft
hatte. Der Ásďler'Nationalrat veransďtlagt
die Leistung seiner Sdruljugend in der Pio-
nierwoďre mit 44.600 Kronen. - Den "Sieg"trug die Áchtjahrsďrule von RoBbach
davón. Am 14._ Mai wurde den versammel-
ten Sďrtilern verkiindet, daB sie den ersten
Platz in der ganzen Republik erreidrt und
das Rote Banner der Sowjetkomsomolzen
errungen haben. Die 'Pionierin" RóBler
stelltď in ihrer Anspradre fest, da8 die RoB-
badrer Sdriiler 3.807 freiwillige Arbeitsstun-
den leisteten und dabei 2.313 Zentner Eisen-
sďrrott (aus den stillgelegten Fabri'ken) und
5.209 ks Papier und Textilabfálle gesam-
melt haben. AuíŠerdem putzten sie 8.620
Ziegel. Die Zeítung "Aufbau und Frieden"
bemerkt dazu: "Naďrdem die jungen Pio-
niere eine Ehrenwaďre zum Banner gestellt
hatten, begann ein sdrónes Kulturpro-
gramm, bei dem audr die Musikkapelle un-
šerer Grenzlandsoldaten mitwirkte. Um
das \řanderbanner in der kommenden
'Vettbewerbsperiode nidrt zu verlieren, sind
die Pioniere und Sdriiler von Hranice (d. i.
Roíšbach) neue' mutige Verpílidrtungen zum
XI. Parteitag der KPTsďr eingegangen."

Bombensidreres Bóhmerwaldkraftwerk
Nadr siebeni?ihriger Bauzeit ist jetzt an

der oberen Moldau die Staumauer und das
Kraftwerk von Lippensdrwebe soweit fer-
tiggestellt worden, daíš mit der Áuffiillung
děí Stausees begonnen werden konnte. Das
Kraftwerk gehórt als oberste Stufe zur so_
genannten Moldau-Kaskade, die in den
isďredrisďren Ausbauplánen fiir die Energie-
wirtsdraft eine Schliisselrolle spielt und die
Grundlage fiir eine Sďriffbarmadrung der
Moldau bis Budweis fiir Sdliffe tiber 1000
Tonnen bilden soll. Án die Moldau-Kaskade
kniipft man in Prag auďr Hoffnungen auf
einen soáteren Dbnau-Moldau-GroíŠsdrif-
fahrtswJg, mit dessen Hilfe dem in Deutsďr-
land seit"den z:wanziger Jahren sdrrittwei-
se ausgebauten Rhein-Main-Donau-Gro8-
sďriffahrtsweg in gewisser Hinsiďrt der
Rang abgelaufen we}den soll. Die Pláne fiir
eine_Kaďalverbindung zwisdren der oberen
Moldau und der Donau bei Linz sind von
Prag sdron vor Jahren fertiggestellt wor-
den. Beim Ausbau der Moldau-Kashade tra-
ten bisher allerdings immer wieder zeitrau-
bende Verzógerungen ein. Die Stufe von
Lippensdlwebé z. B. sollte sdlon mehrfaďr

in den letzten Jahren fertiggestellt werden.
Durdr den neuen Stausee versďrwinden
neun Bóhmerwalddórfer, námlidr lJnter-
moldau, Mayerbaďr, Flei8heim und Sarau
ganz sowie Stógenwald, Sdrwarzach, Stu-
ben, Salnau und Friedberg teilweise im
'Wasser. Der See soll bis Oberplan, Stifters
Geburtsort reiďren. Das Kraftwerk der Stau-
stufe Lippensdrwebe ist iiber 150 m tief
unter der Erde und damit bombensiďrer an-
gelegt. Tsdredrisdre Beridrte heben das aus-
driicl<lidr hervor.

Bisher 910.733 Vertriebene umgesiedelt
Seit dem Anlaufen einer gelenkten Um-

siedlung im Jahre 1949 sind bis 31. Márz
1958 insgesamt 910.733 Vertriebene aus
ihren urspríinglidren Aufnahmelándern Bay-
ern, Niedersadrsen und Sdrleswig-Holstein
in andere Bundeslánder tibergesiedelt wor-
den. In den letzten Tahren ist diese Bin-
nenumsiedlung durdr den Zustrom von So-
wjetzoneníliiďltlingen beeintrádrtigt wor-
den, die gleiůfalls in die Vohnungsbau- und
Umsiedlungsprogramme eingesdraltet wer-
den mu(ten. Deswegen konnte audr das
!íel einer Gesamtumsiedlung von 1,050.000
Personen zu dem vorgesehenen Zeitpunkt
nidrt ganz erreidrt werden. !íie die Dinge
im Áugenbli&' liegen, wird siďr die Abwid<-
lung des Umsiedlungsrestes von 139.267
Personen nodr erheblidr hinauszógern, da
in den ersten drei Monaten dieses Jahres
insgesamt nur 8'405 Umsiedlungen durďr-
gefi.ihrt werden konnten. Bayern hat ins-
gesamt 223.065, Niedersadrsen 284.112 und
Sdrleswig-Holstein 393.556 Vertriebene a4
andere ťánder abgegeben. Unter den Áuf-
nahmelándern dominiert mit weitem Vor-
sprung das Land Nordrhein-Westfalen, das
in der Erfiillung seiner Quote mit 84,6%
zwar nodr weit zuriid<liegt, aber immerhin
bisher sdron 439,374 Z:uzid'gler aus den
Flii&tlingslándern Unterkunft gewáhrtha1.
Án zweiter Stelle steht Baden-'Wtirttemberg
mit 257.331 Aufnahmen, gefolgt von Rhein-
land-Pfalz mit 721.424, von Hamburg mit
49.391,von Hessen mit 30.584 und von Bre-
men mit 12.689 Áufnahmen.

Die Sozialstruktur in der CSR
Erstaunlidre Ergebnisse zeitigte eine Er-

hebung des Statistisdren Staatsamtes in
Prag, die siďr mit den den Haushalten und
deren Mitgliedern jáhrlidr zur Verfiigung
stehenden Geldmitteln befa8te. Es stellte
sidr heraus, da8 es in der Tsdredroslowa-
kei nodr immer mehr agrarisdre als Árbei-
terhaushalte gibt und da8 fast ein Sedrstel
aller 3,947.000 Haushalte auf die R e n t-
n e r mit 620.000 Haushalten entfállt. Den
i,l Millionen Arbeiterhaushalten stehen auf
dem landwirtsďraftlidren Sektor gegeniiber:
Nur 225.000 řraushalte von Koldrosmit-
gliedern, 542.000 Flaushalte von selbstendi-
gen Bauern und 401.000 Flaushalte solcher
Kleinlandwirte, die einer Industrie- oder
anderen Arbeit nadrgehen, sidr aber weiter-
hin als zur Landwirtsdlaft gehórig betradr-
ten. Die Biirokratisierung der gesamten
\íirtsdraft in der Tsdredroslowakei kommt
darin zum Áusdru&, .da8 rund 1 Million
Angestelltenhaushalte gezáh|t werden; da-
bei wurden die vielen weiblidren Ánge-
stellten aus Ehen nidrt berii&sidrtigt, da
sidr der Haushalt nadr der Besdláftigung des
Mannes ridrtet. Die Dezimierung der Ge-
werbetreibenden ist evident: es gibt nur
nodr :9.000 Flaushalte von Gewerbetrei-
benden. Dazu kommen in der Statistik nodr
16.000 sonstige, zumeist Íreie Berufe.

Eine Familie z?ihlt im Durdrsdrnitt 3,51
Mitglieder. Áuf jedes Familienmitglied ent-
fallen an jáhrlidren Einkiinften: Gewerbe-
treibende 8.775 Kronen, Ángestellte 7.687
Kronen, Árbeiter 6.971 Kronen, Kleinland-
wirte mit Nebenarbeit 6.2!7 Kronen, Rent-
ner 5.443 Kronen, Koldrosmitglieder 5.377
Kronen und sglbstándige Bauern 5.099 Kro-
nen. Bei den beiden letzten Haushaltsgrup-

pen kommen nodr die Naturalbezíige hin-
zu. Der iiberrasďrend hohe Satz bei den
Gewerbetreibenden wird damit erklárt, daB
man diese Berufsgruppe steuerliďr niďrt ge-
niigend erfa8t habe, was man allerdings
jetzt nadrholen will. Da bei den Arbeitern
ein monatliďres Durdrsdrnittslohneinkom-
men von 1.248 Kronen (bei Industriearbei-
tern von 1.313 Kronen) ofÍiziell angesetzt
wird und die Ehen mit niďrt verdienenden
Kindern bei weitem iiberwiegen, wird hier
der statistisďre Beweis dafůr gefiihrt, da8
in einer ÁrbeiterÍamilie beide Elternteile
verdienen miissen, damit die Árbeiterhaus-
halte bei den Verdienstmógliďlkeiten erst
an dritter Stelle stehen. Mit 24,468 Kronen
jáhrlidr ist eine Arbeiterfamilie ausgespro-
ďren sdrledrt dran. Áuďr der hohe Rentner-
bezug táusdrt, denn eine Rentnerfamilie
hat im Durdrsdrnitt nur 1,94 Mitglieder, so
daíš zwei Personen monatlidr mit 907 Kro-
nen auskommen miissen. Der Kaufkraft-
wert einer Krone aber betrágt maximal 15
Pfennig.

Davonges&wommene Felle
Die als Musterbetrieb gekennzeidrnete

Exportfirma .Transporta" in Chrudim
mu8te einen gro8en Auftrag fiir den Auf-
bau eines E-'!řerkes in Rotdlina stornieren,
da die Z,alieterungsbetriebe entweder die
vorgesďrriebenen Termine niďrt einhalten
konnten oder Áussďru8ware lieferten, die
nidrt weiter verarbeitet werden konnte.
Die Direktion der "Transporta" gab fol-
gende Grůnde daftir an: Es sind von dem
Pumpenwerk "Signa" in ZavadkalGran die
erforderlidren Entwásserungsanlagen niďrt
geliefert worden. Die Masďrinenfabrik in
Prelov hat mitgeteilt, da( sie die bestellten
Masdrinen nidrt liefern kónne, weil zu viel
Mángel daran wáren und -sogar die Skoda-
Verke in Pilsen haben die Liefertermine
weit ůbersdrritten und bisher die notwen_
digen Masdrinenbestandteile nidrt gesdri&.t.
Beidrámt gestand der Spreďrer der "Trans-porta" iďPraser Rundfunlr: "Die bereits
angefertigten "Einridrtungen liónnen wir
nidrt bis zum Ende ausfiihren und sdruldlos
werden wir einen gro8en Áuftrag fiir Volks-
drina nidrt ausfiiliren kónnen. Die Sdruld
aber tragen diejenigen, die Versprechuňgen
machen, sie aber nidrt eďtillen."
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Eine von Linz ausgehende Sendung des
ósterreiďrisdren Rundfunks befaíŠte sidr
iůnest mit der Gesďridrte der ósterreiďri-
í.há Ir,tilita.'"ársďre. Dabei wurde audl der
Álexander-Marsdr des k. u. k. Ármeekapell-
meisters Ándreas Leonh ardt, bekannt-
lidr ein gebtirtiger Ásdler, gespielt und an-
sdrlieBend iiber ihn referiert. Den Marsdr
hatte Leonhardt ftir den russisdren Thron-
folger komponiert. Der damalige preufii-
sdrě Konig érhob den Marsdl zum preuBi-
sďren Parademarsdr.

'\Fie wir erfahren, gibt es wáhrend der
'w'eltausstellung in Briissel im deutsďren Pa-
villon "K a rl Jb a d e r B ec h e rb i tt e r".
Nur 20 Firmen aus der gesamten deutsdren
Soirituosenbrandre sind zum Aussd'rank in
Briissel zugelassen worden. Sie bilden mit
ihren Spitzenerzeugnissen einen reprásen-
tativen Quersclrnitt der deutsdren Spirituo-
sen fiir die Besudrer aus aller'Welt. Erfreu-
lidr, daB unteť der geringen Auslese audr
ein sudetendeutsches Erzeugnis zu finden
ist.

Im laufenden Jahr sollen in der CSR
noďr 33.000 !ťohnungseinheiten fertigge-
stellt werden. Mit den vorhandenen Ar-
.beitskráften ist keine Garantie dafůr vor-
handen, daB dieses Ziel erreiďrt wird. Da-
her wandte sidr der Prager Rundfgnk an
die Frauen der Republik, siďr fíir die Ár-
beiten im Baúwesen zur Verfiigung zu stel-
len. 50.000 Frauen arbeiten bereits im Bau-
handwerk, weitere 18.000 Frauen werden
nodl benótigt.
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ihrer Wohnviertel verdient machen zu kön-
nen. Natürlich- haben die örtlichen Natio-
nalaussdiüsse darauf verzichtet, die- Jugend
einfach als „Straßenkehrer“ einzusetzen.
Man hat dafür eine weit galantere „sozia-
listische“ Lesart gefunden. Man hat sozusa-
gen für alle Gemeinden 'eine „Frühjahrssäu-
berung“ und indiesem Rahmen „Pionier-
wodien“ veranstaltet, in denen -die Staats-
jugend dafür zu sorgen hat, daß alle Schul-
kinder „freiwillig“ und „freudig“ zu Sdiau-
fel und Besen greifen (so- vorhanden) und
damit dem Nationalrat die 'Aufgabe abneh-
men, für die Straßenreinigung größere Sum-
men auswerfen oder gar Reinigungsmasdii-
nen anschaffen zu müssen, für die weder
Produktionskapazitäten nodi Geld vc_:›_rhan-
den sind. ' ~ -

Als Ergebnis solcher Aktionen kommen
dann Berichte -von Pioniergruppen zustan-
de, wie z. .B. der Ascher Gruppe, 'die
stolz vermerkt, daß in diesem Kreise bisher
11 Sdiulen mit 2.260 Schülern in der „Pio-
nierwodie“ mit Hand angelegt "und". 10.338
Brigadestunden „zur Versdiönerung der Ge-
meinde“ geleistet haben. Die F r i e d e r s -
r e u t h e rl Gruppe hat sich darüber hinaus
verpfliditet, bis Ende des Schuljahres 50.000
weitere Ziegelsteine zu säubern, nachdem
sie bis 1. Mai weit über 51.000 abgeklopft
hatte. Der Ascher *Nationalrat veransdilagt
die Leistung seiner Sdiuljugend in der Pio-
nierwodie mit 44.600 Kronen. - Den „Sieg“
trug die Achtjahrscliule von Roßb ach
davon. Am 14. Mai wurde den versammel-
ten Schülern verkündet, _daß sie den ersten
Platz in der' ganzen Republik erreicht und
das Rote Banner der Sowjetkomsomolzen
errungen haben. _ Die „Pionierin“ Rößler
stellte in ihrer Ansprache fest, daß die Roß-
badier Schüler 3.807 freiwillige Arbeitsstun-
den leisteten und dabei 2.313 Zentner Eisen-
sdirott (aus den stillgelegten Fabriken) und
5.209 'kg Papier und Textilabfälle gesam-
melt haben. Außerdem putzten " sie 8.620
Ziegel. Die Zeitung „Aufbau und Frieden“
bemerkt dazu: „Nachdem die' jungen Pio-
niere eine Ehrenwache zum Banner gestellt
hatten, begann ein ' schönes 'Kulturpro-
gramm, bei dem audi die Musikkapelle un-
serer Grenzlandsoldaten mitwirkte. Um
das Wanderbanner in der kommenden
Wettbewerbsperio-de nicht zu verlieren, sind
die Pioniere und Sdiüler von Hranice (d. i.
Roßbach) neue, mutige Verpflichtungen zum
XI. Parteitag der KPTsch eingegangen.“

- Bombensicheres Böhmerwaldkraftwerk
Nadi siebenjähriger Bauzeit ist jetzt an

der oberen Moldau die Staumauer und das
Kraft-werk von Lippensdiwebe soweit fer-
tiggestellt worden, daß mit der Auffüllung
des Stausees begonnen werden konnte. Das
Kraftwerk gehört als oberste Stufe zur so-
genannten Moldau-Kaskade, die in den
tsdıediischen Ausbauplänen für die Energie-
wirtsdiaft. eine Schlüsselrolle spielt und die
Grundlage für eine Schiffbarmadiung der
Moldau bis Budweis für Schiffe über 1000
Tonnen bilden soll. An die Moldau-Kaskade
knüpft man in Prag audi Hoffnungen auf
einen späteren Donau-Moldau-Großsdiiß
fahrtsweg, mit dessen Hilfe dem in Deutsdi-
land seit den zwanziger Jahren schrittwei-
se ausgebauten Rhein-Main-Donau-Groß-
sdiiffahrtsweg in gewisser Hinsicht der
Rang abgelaufen werden soll. Die Pläne für
eine' Kanalverbindung zwischen der oberen
Moldau und 'der Donau bei Linz sind von
Prag schon vor Jahren fertiggestellt wor-
den. Beim Ausbau der Moldau-Kaskade tra-
ten bisher allerdings immer wieder zeitrau-
bende Verzögerungen ein. Die Stufe von
Lippensdiwebe z. B. sollte sdion mehrfach
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in den letzten Jahren fertiggestellt werden.
Durdi den neuen Stausee verschwinden
neun Böhmerwalddörfer, nämlich Unter-
moldau, Mayerbach, _Fleißheim und Sarau
ganz sowie Stögenwald, Schwarzach, Stu-
ben, Salnau und Friedberg teilweise im
Wasser. Der See soll bis-Oberplan, Stifters
Geburtsort reidien. Das Kraftwerk der Stau-
stufe Lippensdiwebe ist über 150' m tief
unter der Erde und damit bombensicher an-
gelegt. Tschechische Berichte heben das aus-
drücklich hervor. ~

Bisher 910.733 Vertriebene umgesiedelt
Seit dem Anlaufen einer gelenkten Um-

siedlung im Jahre 1949 sind bis 31. März
1958 insgesamt 910.733 Vertriebene aus
ihren ursprünglichen Aufnahmeländern Bay-
ern, Niedersachsen und Sdileswig-Holstein
in' andere Bundesländer übergesiedelt wor-
den. In den letzten- Tahren ist diese Bin-
nenumsiedlung durch den Zustrom von So-
wjetzonenflüditlingen beeinträditigt wor-
den, die gleidifalls in die Wohnungsbau- und
Umsiedlungsprogramme' eingesdialtet wer-
den mußten. Deswegen konnte audi. das
Ziel einer Gesamtumsiedlung von 1,050.000
Personen zu dem vorgesehenen Zeitpunkt
nicht ganz erreicht werden. Wie die Dinge
im Augenblids liegen, wird sidi die Abwick-
lung des Umsiedlungsrestes von 139.267
Personen nodi erheblidi hinauszögern, da
in den ersten drei Monaten dieses Jahres
insgesamt nur 8.405 Umsiedlungen durch-
geführt werden konnten. Bayern hat ins-.
gesamt 223.065, Niedersachsen 284.112 und
Sdileswig-Holstein 393.556 Vertriebene an
andere Länder abgegeben. Unter den Auf-
nahmeländern dominiert mit weitem Vor-
sprung das Land Nordrhein-Westfalen, das
in der Erfüllung seiner Quote mit 84,6%
zwar noch weit zurüdcliegt, aber irn-merhin
bisher sdion 439.314 Zuzügler aus den
Flüditlingsländern Unterkunft gewährt hat.
An zweiter Stelle steht Baden-Württemberg
mit 257.331 Aufnahmen, gefolgt von Rhein-
land-Pfalz mit 121.424, von Hamburg mit
49.391, von Hessen mit 30.584 und von Bre-
men mit 12.689 Aufnahmen.

Die Sozialstrukturi-n der CSR
Erstaunliche Ergebnisse zeitigte eine Er-

hebung des Statistisdien Staatsamtes in
Prag, die sich mit den den Haushalten und
deren Mitgliedern jährlidi zur Verfügung
stehenden Geldmitteln befaßte. Es stellte
sich heraus, daß es in der Tschechoslowa-
kei nodi immer mehr agrarische als Arbei-
terhaushalte gibt und daß fast ein Sedistel
aller 3,947.000 Haushalte auf die Rent-
ner mit 620.000 Haushalten entfällt. Den
1,1 Millionen Arbeiterhaushalten stehen' auf
dem landwirtsdiaftlichen' Sektor gegenüber:
Nur 225.000 Haushalte von Koldiosmit-
gliedern, 542.000 Haushalte von selbständi-
gen Bauern und 401.000 Haushalte solcher
Kleinlandwirte, die einer Industrie- oder
anderen Arbeit nachgehen, sidı aber weiter-
hin als zur Landwirtschaft gehörig betrach-
ten. Die 'Bürokratisierung der gesamten
Wirtsdiaft in der Tschechoslowakei kommt
darin zum Ausdruck, .daß rund 1 Million
Angestelltenhaushalte gezählt werden; da-
bei wurden die vielen weiblichen Ange-
stellten aus Ehen nicht berücksiditigt, da
sich der Haushalt nach der Beschäftigung des
Mannes richtet.. Die Dezimierung der Ge-
werbetreibenden ist evident: es gibt nur
nodi 39.000 Haushalte von „Gewerbetrei-
benden. Dazu kommen in der Statistik noch
16.000 sonstige, zumeist freie Berufe. ~

Eine Familie zählt im Durdisdinitt 3,51
Mitglieder. Auf jedes Familienmitglied ent-
fallen an jährlidien Einkünften: Gewerbe-
treibende 8.775 Kronen, Angestellte' 7.687
Kronen, Arbeiter 6.971 Kronen, Kleinland-
wirte mit Nebenarbeit 6.217 Kronen, Rent-
ner 5.443 Kronen, Koldiosmitglieder 5.377
Kronen und selbständige Bauern .5.099 Kro-
nen. Bei den beiden letzten Haushaltsgrup-
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pen kommen nodi die Naturalbezüge hin-
zu. Der überrasdiend hohe Satz' bei den
Gewerbetreibenden wird- damit erklärt, daß
man diese Berufsgruppe steuerlidi nicht ge-
nügend erfaßt habe, was man allerdings
jetzt nachholen will. Da bei den Arbeitern
ein monatlidies' Durchsdinittslohneinkom-
men von 1.248 .Kronen (bei Industriearbei-
tern von 1.313 Kronen) offiziell _angesetzt
wird und die Ehen mit nicht verdienenden
Kindern bei weitem überwiegen, wird hier
der' statistische Beweis dafür geführt, daß
in einer Arbeiterfamilie beide Elternteile
verdienen müssen, damit die Arbeiterhaus-
halte bei den Verdienstmöglidikeiten erst
an dritter Stelle stehen. Mit 24,468 Kronen
jährlidi ist eine Arbeiterfamilie ausgespro-
dien schlecht dran. Audi der hohe Rentner-
bezug täusd-ıt, denn eine Rentnerfamilie
hat im Durchschnitt nur 1,94 Mitglieder, so
daß zwei Personen monatlich mit 907 Kro-
nen auskommen müssen. Der Kaufkraft-
wert einer Krone aber beträgt maximal 15
Pfennig. _

Davongesdıwommene Felle
Die als Musterbetrieb gekennzeichnete

Exp-ortfirma „Transporta“ in Chrudim
mußte einen großen Auftrag für den Auf-
bau eines E-Werkes in Rotchina stornieren,
da die Zulieferungsbetriebe entweder die
vorgesdiriebenen Termine nidit einhalten
konnt-en oder Ausschußware lieferten, die
nidit weiter verarbeitet werden konnte.
Die Direktion der „Transporta“ -gab fol-
gende Gründe dafür an: Es sind von _dem
Pumpenwerk „Signa“ in Zavadka/Gran. die
erforderlidien Entwässerungsanlagen nidit
geliefertworden. Die Masdiinenfabrik in
Prelov hat mitgeteilt, daß sie die bestellten
Maschinen nicht liefern könne, weil zu viel
Mängel daran wären und sogar die Skoda-
Werke in Pilsen haben die Liefertermine
weit überschritten und bisher die notwen-
digen Masdiinenbestandteile nidit gesdiidst.
Besdiämt gestand der Sprecher der „Trans-
porta“ im Prager Rundfunk: „Die bereits
angefertigten Einriditungen können wir
nicht bis zum Ende ausführen und sdiuldlos
werden wir einen großen Auftrag für Volks-
china nidit ausführen können. Die Sdiuld
aber tragen diejenigen, die Versprechungen
machen, sie aber nicht erfüllen.“

Fl'

Eine von Linz ausgehende Sendung des
österreidiisdien Rundfunks befaßte sidi
jüngst mit der Geschichte der österreidii-
schen Militärmärsdıe. Dabei wurde auch der
Alexander-Marsch -des k. u. k. Armeekapell-
meisters Andreas L e o n h a r d t, bekannt-
lich ein gebürtiger Asdier, gespielt und an-
sdiließend über ihn referiert. Den Marsdi
hatte Leonhardt für den russisdien Thron-
folger komponiert. Der damalige preußi-
sdie König erhob den Marsdi zum. preußi-
sdien Parademarsdi.

'Wie wir erfahren, gibt es während der
Weltausstellung in Brüssel im deutsdien Pa-
villon „KarlsbaderBecherbitter“.
Nur 20 Firmen aus der gesamten deutsdien
Spirituosenbrandie sind zum Ausschank in
Brüssel zugelassen worden. Sie bilden mit
ihren Spitzenerzeugnissen einen repräsen-
tativen Querschnitt der deutsdien Spirituo-
sen für die Besudier aus aller Welt. Erfreu-
lidi, daß unter der geringen Auslese audi
ein sudetendeutsches Erzeugnis zu finden
ist.

Im laufenden Jahr sollen in der CSR
nodi 33.000 Wohnungseinheiten fertigge-
stellt werden. Mit den vorhandenen Ar-
beitskräften ist keine Garantie dafür vor-
handen, daß dieses Ziel erreicht wird. Da-
her wandte sidi der Prager Rundfunk an
die Frauen der Republik, sidi für die Ar-
beiten im Bauwesen zur'Verfügung zu stel-
len. 50.000 Frauen arbeiten bereits im Bau-
handwerk, weitere 18.000 Frauen werden
nodi benötigt. '



Zwisďren Schón1inder Hóhe und
Neuhausen kam es am Pfingstmontag
zu einem Grenzzwisďrenfall. Der Vertreter
Leo Lassak aus Rehau parkte seinen '!íagen

am Straílenrand und geriet beim Austreten
versehentlidr einige Meter iiber die dort
verlaufende Grenze. Im gleidren Augenblid<
taudrten zwei tsdreďrisdre Grenzer auf und
nahmen ihn fest. Der im Wagen zuriid<ge-
bliebene Rehauer Fabrikdirektor Dorsdr-
ner hórte seinen Begleiter verzweifelt rufen,
dodr wurde dieser von den beiden Tsdre-
ďren rasdr abgefůhrt.

In Sďtlad<enwerth bei Karlsbad fand eine
Tagung der Bezirksvertreter statt' die siďr
mii dem Futterproblem der Landwirtsďraft
zu befassen hatte. Das Prager Regime hat
fiir dieses Jahr das Plansoll aufgestellt, daB
in den Grěnzgebieten Bóhmens und Máh-
rens rund 2o.Ó0o Hekmr '!řiesen und 's7'ei-

den zu entwíssern seien, damit es im kom-
menden Sommer endlidr eine ausreiďrende
řIeuernte gibt. Tatsáóliďr sind bisher nur
10 Prozent dieser '!ťiesenfláďren entwássert
worden. Bei der Tagung in Sďrlad<enwerth
wurde festgestellt, daB die meisten Kolďro-
sen im Bezirk seit Feber kein Heu mehr be-
sitzen und es waggonweise aus der Slowa-
kei beziehen miisJón. Dort wollte man das
Heu ausfiihret - jetzt geht es ohne Ge-
winn (und ohne Deviseneinnahmen) naďr'
'Vestbóhmen. Áufgebradrt stellte ein Ta-
qunqsteilnehmer feit, dafi er in dem Gebiet
ěi''.i Kolďrose, die kein řIeu mehr besitzt,
nadr dem ersten '!ťeltkrieg als PÍerdekut-
sďrer gearbeitet hette; damals sei so viel
Heu vórhanden gewesen' daíš die Bauern es
verkaufen mu8ten, weil es fiir ihre groíšen
Viehherden uid fůr die Pferde zu viel war.
Heute habe man kein Heu, dafiir aber ,er-
bármliďre' Mildrertráge. Naďr der Darstel-
lung dieses Tagungsteilnehmers, eines 4eut-
sďren Kommuniďten, sehen die \ťiesen heute
so aus! Maulwurfhiigel sind beim Máhen
so hinderliďr, da8 bis 40 Prozent des Gra-
ses stehen bleibt; mangelnde Entwásserung
maďrt das Gras sauer, so da( es nur fiir
Pferde und Sdrafe verwendet werden kann;
die'!(iesen werden niďrt gedtingt und Kom-
Posthaufen niďrt angelegt.

Der aus Fianzensbad stammende Filrr
produzent Dr. Robert Sandner (Olym-
bia-Film. Miinďren) erhielt fiir seinen be-
ieits meÉrfadr ausgézeiďrneten und mit dem
seltenen Prádikat "Besonders 

wertvoll" ver-
sehenen abendfiillenden Farbkulturfilm

"Verkstatt fiir Europa - Feuer an dér
Ruhr" eine Kulturfilmprámie des Bundes_
innenministeriums, die bei den 7. Mannhei-
mer Kultur- und Dokumentarfilmwodren
-iiberreiďrt wurde.

Das Bundelstreffen der Seli ger-Ge-
m e i n d e vom 29. bis 31. August in Ro-
thenburg o. d. T. wird mit einer Tagung
eingeleitřt, auf der neben \řenzel Jaksch
der Sdrópfer des neuen Parteiprogrammes
der ósterreiďrisďren Sozialisten, Benedikt
Kautsky, iiber das Thema "Selbstbe-stimmungsredrt und Nationalitátenfragen"
spredren wird. Die Teilnahmemeldungen aus
dim Ausland iibertreffen die Erwartungen.
Besonders starke Gruppen werden aus
Oesterreidr und den skandinavisdren Lán-
dern kommen. Delegationen sind aber audr
aus iiberseeisdren Lándern, wie USÁ und
Kanada gemeldet. Neben den auslándisďren
Landesgruppen der Seliger-Gemeinde wer:
den in Rothenburg auďr wieder Vertreter
auslándisdrer sozialistisdrer Parteien anwe-
send sein. Aus der Reihe der Veranstaltun-
sen sei der Empfang der Bayerisdren Staats-
řegierung am Éreitřg abend und die Grofi-
kundgebung am Sonntag vormittag er-
wehnř. Neben Venzel Jaksdr und Eridr ol-
lenhauer werden dort audr die Vertreter
auslándisdrer sozialistisďrer Parteien das
'Wort ergreifen. Landsleute, die an Gemein-
sdraftsfaňrten nach Rothenburg teilnehmen
wollen, kónnen sidl beim Vorsitzenden der
órtlichen Seliger-Gemeinde oder bei deren

organisationsbiiro Mtinďren 15, Ad.-Kol-
ping-StraBe 9/III melden.

Bei einer Tagung der Deutsďrlehrer des
Kreises Karlsbacl wúrde festgestellt, daB fiir
die 7. und 8. Klasse der Volkssďrulen kein
deutsdres Lehrbudr vorhanden ist. Bisher
sind nur die Lehrbiiďrer Deutsďr I und II
ersdrienen, die fiir die unteren Klassen ge-
eignet sind. Die Herausgabe eines Lehrbudres
Děutsdr III ist seit laňgem zugesagt' dod1
wird sie immer wieder vérsďroben. Váhrend
der Ferien wird in Eger eine Sďrulungswoďre
fi.ir Deutsdrlehrer stattfinden, an der sidr
auďr die Kreise Aussig und Reiďrenberg be-
teiligen werden.

Mit dem Bau des zweiten Geleises auf
der Bahnstredre von Pilsen naďr Eger wur-
de jetzt begonnen. Der Bau wird einen Áuf-
wand von 1,5 Milliarden Kronen erfordern.
Das zweite Bahngeleise auf dieser widrti-
gen Bahnstred<e (der Verbindungsstredre
von Prag naďr 'Westeuropa) war in der er-
sten Tsdredroslowakei wiederholt von su-
detendeutscler Seite gefordert, aber von der
Prager Regierung stets abgelehnt worden.
Zugleidr mit dem Bau des zweiten Gelei-
ses soll jetzt audr der in den letzten Kriegs-
wodren zerstórte Egerer Bahnhof wieder
aufgebaut werden.

Asdrer Landsleute in MarktoberdorilAllgáú
und Urngebung!

Es ist geplant, z||m diesjáhrigen Vogel-
sďrieBen in Rehau von Marktoberdorf aus
eine GemeinsdraÍtsfahrt'mit Reise-Omni-
bus durdrzufiihren. Die Fahrt kann jedoďr
nur dann zustande kommen, wenn sidr an
dieser mindestens 22 Personen beteiligen.
Der Fahrpreis betrágt pro Person bei 3_+-
tágigem Áusbleiben und je naďr der Anzahl
der Sitzplátze im omnibus ca. 23, 25 oder
27 DM. Je gróBer die Beteiligung' um so
kleiner der Fahrpreis. Landsleute, die siďr
an der áu8erst p}eisgúnstigen Fahrgelegen-
heit beteiligen wollen, mógen sidr bis spá_
testens 1O.-7. 1958 bei Laňdsmann Hild-
w e i n in Firma Bloíš in Marktoberdorf, ge-
gebenenfalls im Reisebůro Marktoberdorf,
gegeniiber Bahnhof, melden.
Fiir Marbadr, Badrnang, Ludwigsburg usw.
bleibt es.bei dem im letzten Rundbrief er-
wáhnten Áutobus, fúr den Lm. Heinridr in
Marbadl, Rielingháuser Str. 9, Anmeldun_
gen entgegennimmt. Die in der Osternum-
mer angekiindigte,,Grenzlandfahrt' (Lm.
Gustav Hartig, Bad<nang) wird damit zu-
sammengelegt.

ErÍÚllung der Houptentsdriidigung
Nadr $ 1 der 1. Hauptentsďrádigungs-

'Weisung vom 3. 8. 1957 in der Fassung vom
t7. 3' 1958 werden naďr den verfiigbaren
Mitteln zuerkannte Ánspriidre auf Haupt-
entsďrádigung bevorzugt erftillt, wenn die
nadrstehend aufgefiihrten Lebenstatbestín-
de vorliegen:

1. Hohes Álter ($ 8)
Vollendung des 70. oder eines hóheren

Lebensjahres im Laufe des jeweiligen Ka-
lenderjahres; bis zu 5000.- DM.

2. Unter bestimmten Voraussetzungen
die AusbildunC (S 9) des Erftillungs-
bereďrtigten, seines Ehegatten oder unter-
haltsberedrtigter Ángehóriger; bis zu 2000.-
DM.

3. Dringende Notstánde (S 10);
bis zu 2000.- DM und zwar

a) wegen eines besonderen sozialen Not-
standes des Erfiillungsbereďrtigten,'wenn
zur Ábwendung oder Milderung des Not-
standes gróBere Aufwendungen erforderlidr
sind;

b) wenn der Erfiillungsbereďrtigte. zwar
die Voraussetzungen ftir die Gewáhrung
von Unterhaltshilfe hinsidrtlidr Lebensalters
oder Erwerbsunfáhigkeit sowie hinsiďrtlidr
IJntersdrreitens des Einkommenshódrstbe-
trages und der Vermógensgrenze erfiillt, je-
doch Unterhaltshilfe wegen Fehlens sonsti-
ger in seinem Falle nodr erforderlidrer
Voraussetzungen nidrt erhált oder wenn
die Gewáhruňg von Unterhalshilfe lédigliďr
wegen \řegfalls der Voraussetzungen naďr
s 265 Abs- 3 LÁG eingestellt ist;- c) wenn durdr Tod -des einzigen Ernáh-
rers oder durďr plótzliďren lřegfall der den
Lebenšunterhalt siďrernden Einkůnfte die
Lebensgrundlage des Erfi.illungsberedrtigrcn
und seines Ehegatten vernidrtet ist oder
wird und kein Vermógen von mehr als

llieupidýl..dnan!
Nur nodr seďrs '!í'odren trennen uns vom

Ásdrer Vogelsdrie8en/Rehau 1958, das vom
1. bis zum 3. August, stattfindet. In den
náďrsten Tagen werden Abzeichen und
Plakate versendet. Landsleute, die Ihr
Empfánger derselben seid, nehmt Eudr bit-
te intenšiv darum an! Uebernehmt die Áb-
zeidren und bringt sie an den Mann! Es darf
wohl erwartet werden, da8 audr solďre
Tandsleute, die keine MógliďIkeit haben,
nadr Rehau zu fahren, das Ábzeidlen als
ein kleines Bekenntnis der Verbundenheit
zur alten Heimat erwerben und es am Fest-
tage als einen GruíŠ an Rehau ansted<en.
Dás von Lm. Emil Stefan entworfene und
in der Betriebsdrud<erei Heinridr u. Co. in
Selb wieder unentgeltlidr hergestellte Fest-
plakat, naďr Entwurf und Drud< wieder
áufierordentlidl wirkungsvoll, soll iiberall
hángen, wo Asdrer verkehren.

Dir Árbeitsaussdru8 hat bereits gro8e
Vorarbeit geleistet. Der H ei m a t ab e n d,
der wie immer am Freitag und Samstag
durdrgefiihrt wird, steht. V o g e 1 au Í z u g
und Vogelschu8 selbst sind ebenfalls
gesiďrert, Vo gellos e werden demnáďlst
versdrid<t. Daňit ist die Tradition, gewahrt
und das Áscher Treffen kann wieder zu dem
werden, was es allen heimatbewu(ten
Landsleuten aus Stadt uqd Kreis Asdr seit
ie so wertvoll madrt: Tag der Heimat, Tag
des heimatlidren Volksfestes, Tage des lVie-
dersehens, die ja audr daheim sdron die
Sóhne und Tódrter der Heimat zusammen-
fiihrten, aus allen $řindridrtungen; wieviel
mehr nodr heute! '!řer seinem Erinnern an
das Asďrer VogelsďrieÍlen auďr áu8erliďr
Ausdrud< gebeďwill _ (und es wáre sdrón,
wenn dies redrt viele tun wiirden) - der
kann sidr einen Sc h ů t z e n hu t bei Hein-
riďr Ludwig in Bamberg, Flolzgartenstrafie
33, bestellen, oder wenigstens die Flaum-
feder an seinen Hut ansted<en, die er bei
der gléidren Adresse zu DM 1.50 erstehen
kann.

Die Autobus-Organisatoren und die mo-
torisierten Festteiln-"ehmer i.erden aufmerk-
sam gemadlt, dafi ebenfalls bei Hut-Ludwig
in Bimberg zum Preise von DM 4.50 der
Ascher'!Timpel zu haben ist. Audr
dieser Fahrzeug-Sdrmud< ist ein sďrónes
áuíŠeres Zeidten der řIeimatverbundenheit.

Die Ge meindebetreuer und die
Mitglieder des Kreisrats werden sďron
jetzi darauÍ hingewiesen, da8 am Samstag,
den 2. August nadrmittags der Kreistag
zusammenřritt. Náheres hieriiber wird nodr
mitgeteilt.

Fúr eine 5O-Jahr-Feier des Ásdrer Gymna-
siums hat sidr leider nodr kein Initiator ge-
funden. Der Arbeitsaussdru8 hat jedoďr vor-
sorgliďl R?iumlidrkeiten dafiir vorgesehen.

Quartieranmeldungen sind an
derr Arbeitsaussďrufi Ásdrer Vogelsdriefien,
Reharr, Postfaďr, ietzt sďron sehr dringend
erbeten, damit ein Ueberblidt gewonnen
wird. Ňodrmals sei gesagt, daíš siďr Lands-
leute, die ihre alten- Quartiere wieder ha-
ben mód'rten, sidr mit ihren Quartierleuten
direkt und selbst in Verbindung setzen
sollen.
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Zwisdien Schönlinder Höhe und
N e u h a u s e n kam es am Pfingstmontag
zu einem Grenzzwisdienfall. Der Vertreter
Leo Lassak aus Rehau parkte seinen Wagen
am Straßenrand und geriet beim Austreten
versehentlich einige Meter über die dort
verlaufende Grenze. Im gleichen Augenblick
tauditen zwei tschediisdie Grenzer auf und
nahmen ihnfest. Der im Wagen zurückge-
bliebene Rehauer Fabrikdirektor Dorsch-
ner hörte seinen Begleiter verzweifelt rufen,
doch wurde dieser von den beiden Tsche-
dien rasdi abgeführt. '

~ In Sdilackenwerth bei Karlsbad fand eine
Tagung der Bezirksvertreter statt, die sidi
mit dem Futterproblem der Landwirtsdiaft
zu befassen hatte. Das Prager Regime hat
für dieses Jahr das Plansoll aufgestellt, daß
in den Grenzgebieten Böhmens und Mäh-
rens rund 20.000 Hektar Wiesen und Wei-
den zu entwässern seien, damit es im kom-
menden Sommer endlidi eine ausreidiende
Heuernte gibt. Tatsädilidi sind bisher nur
10 Prozent dieser Wiesenflächen entwässert
worden. Bei der Tagung in Sd-ıladtenwerth
wurde festgestellt, daß die meisten Koldio-
sen im Bezirk seit Feber kein Heu mehr be-
sitzen und es waggonweise aus der Slowa-
kei beziehen müssen. Dort wollte man das
Heu ausführen - jetzt geht es ohne Ge-
winn (und ohne Deviseneinnahmen) nadi
Westböhmen. Aufgebradit stellte ein Ta-
gungsteilnehmer fest, daß er in dem Gebiet
einer Kolchose, die kein Heu mehr besitzt,
nach dem ersten Weltkrieg als Pferdekiıt-
sdier gearbeitet hätte; damals sei so viel
Heu vorhanden gewesen, daß die Bauern es
verkaufen mußten, weil es für ihre großen
Viehherden und für die Pferde zu viel war.
Heute habe man kein Heu, dafür aber „er-
bärmliche“ M-ilcherträge. Nach der Darstel-
-lung dieses Tagungsteilnehmers, eines deut-
sdien Kommunisiten, sehen die Wiesen heute
so aus: Maulwurfhügel sind beim Mähen
so hinderlidi, daß bis 40 Prozent des Gra-
-ses stehen bleibt; mangelnde Entwässerung
mad-it das Gras sauer, so daß es nur für
Pferde und Sdiafe verwendet werden kann;
die Wiesen werden nicht gedüngt und Kom-
posthaufen nidit angelegt.

Der aus Franzensbad stammende Film-
produzent Dr. Robert Sandner (Olym-
pia-Film, Mündien) erhielt für seinen be-
reits rnehrfadi ausgezeichneten und mit dem
seltenen Prädikat „Besonders wertvoll“ ver-
sehenen abendfüllenden Farbkulturfilm
„Werkstatt für Europa - Feuer an der
Ruhr“ eine Kulturfilmprämie des Bundes-
innenministeriums, die bei den 7. Mannhei-
-mer Kultur- und Dokumentarfilmwochen
-überreicht wurde.

Das Bundêstreffen der S e l i g e r - G e-
meinde vom 29. bis 31.' August in Ro-
thenburg o. d. T. wird mit einer Tagung
eingeleitet, auf der neben Wenzel J a k s c h
der Sdiöpfer des neuen Parteiprogrammes
der österreidiisdien Sozialisten, Benedikt
K a u t s k y, über das Thema „Selbstbe-
stimmungsrecht und Nationalitätenfragen“
sprechen wird. Die Teilnahmemeldungen aus
dem Ausland übertreffen die Erwartungen.
Besonders starke Gruppen werden aus
Oesterreidi und den skandinavischen Län-
dern kommen. Delegationen sind aber auch
aus überseeischen Ländern, wie USA und
Kanada gemeldet. Neben den ausländisdien
Landesgruppen der Seliger-Gemeinde wer-
den in- Rothenburg audi wie-der Vertreter
ausländischer sozialistischer Parteien anwe-
send sein. Aus der Reihe der 'Veranstaltun-
gen sei der Empfang der Bayerisdien Staats-
regierung am Freitag abend und die Groß-
kundgebung am Sonntag vormittag er-
wähnt. Neben Wenzel Jaksdi und Erich Ol-
lenhauer 'werden dort audi die Vertreter
ausländisdier sozialistisdier Parteiendas
Wort ergreifen. Landsleute, die an Gemein-
schaftsfahrten nach Rothenburg teilnehmen
wollen, können sich beim Vorsitzenden der
örtlichen Seliger-Gemeinde oder bei deren

Organisationsbüro Mündien 15, Ad.-Kol-'
ping-Straße 9fIII melden.

Bei einer Tagung der Deutsdilehrer des
Kreises Karlsbad wurde festgestellt, daß für
die 7. und 8. Klasse der Volkssdiulen kein
deutsdies Lehrbudi vorhanden ist. Bisher
sind nur die Lehrbüd-ier Deutsdi I und II
ersdiienen, die für die unteren Klassen ge-
eignet sind. Die Herausgabe eines Lehrbudies
Deutsdi III ist seit langem zugesagt, doch
wird sie immerwieder verschoben. Während
der Ferien wird in Eger eine Sdiulungswodie
für Deutsdilehrer stattfinden, an der sidi
auch die Kreise Aussig und Reidienberg be-
teiligen werden.

Mit dem Bau des zweiten' Ge-leises auf
der Bahnstredte von Pilsen nach Eger wur-
de jetzt begonnen. Der Bau wird einen Auf-
wand von 1,5 Milliarden Kronen erfordern.
Das zweite Bahngeleise auf dieser widiti-
gen Bahnstrecke (der Verbindungsstredte
.Von Prag nadi Westeuropa) war in der er-
sten Tsdiedioslowakei wiederholt von su-
detendeutscher Seite gefordert, aber von der
Prager Regierung stets abgelehnt worden.
Zugleich mit dem Bau des zweiten Gelei-
ses soll jetzt audi der in den letzten Kriegs-
wochen zerstörte Egerer Bahnhof wieder
aufgebaut werden.

   Hi« «Mi Mai!
Nur nodi sechs Wodien trennen uns vom

Ascher Vogelsdiießen/Rehau 1958, das vom
1. bis zum 3. August, stattfindet. In den
nächsten Tagen werden A b z ei c h e n und
P l a k a t e versendet. Landsleute, die Ihr
Empfänger derselben seid, nehmt Eudibit-
te intensiv darum an! Uebernehmt die Ab-
zeichen und bringt sie an den Mann! Es darf

_v_¶ohl erwartet werden, daß auch soldie
Landsleute, die keine Möglidikeit haben,
nadi Rehau zu fahren, das Abzeichen als
ein kleines Bekenntnis der Verbundenheit
zur alten Heimat erwerben und es am Fest-
tage als einen Gruß an Rehau anstedcen.
Das von Lm. Emil Stefan entworfene und
-in der Betriebsdruckerei`Heinridi u. Co. in
Selb wieder unentgeltlidi- hergestellte Fest-
plakat, nadi Entwurf und Druck wieder
außerordentlich wirkungsvoll, soll überall
hängen, wo Asdier verkehren. -_

Der Arbeitsaussdiuß hat 'bereits große
Vorarbeit geleistet. Der H ei m a t a b e n d,
der .wie immer am Freitag und Samstag
durdigeführt wird, steht. V o g e l a `u f z u g
und Vogelschuß selbst sind ebenfalls
gesidiert, V o g e l l o s e werden demnädist
versdiickt. Damit ist die Traditionf gewahrt
und das Ascher Treffen kann wieder zu dem
werden, ' was es allen heimatbewußten
Landsleuten aus Stadt und Kreis Asdi seit
je so wertvoll macht: Tag der Heimat, Tag
des heimatlidien Volksfestes, Tage des Wie-
dersehens, die ja audi daheim schon -die
Söhne und Töchter der Heimat zusammen-
führten, aus allen Windrichtungen; wieviel
mehr nodi heute! Wer seinem Erinnern an
das Asdier Vogelsdiießen_ audi äußerlidi
Au-sdrudc geben will - (und es wäre schön,
wenn dies recht -viele 'tun würden) _ der
kann sidi einen S c h ü t z e n h u t bei Hein-
ridi Ludwig in Bamberg, Holzgart-enstraße
33, bestellen, oder wenigstens die Flaum-
feder an seinen Hut anstecken, die er bei
der gleichen Adresse zu DM 1.50 erstehen
kann.

- 'Die Autobus-Organisatoren und die mo-
torisierten Festteilnehmer werden aufmerk-
sam gemacht, daß ebenfalls bei Hut-Ludwig
in Bamberg zum Preise von DM 4.50 der
Ascher Wimpel zu haben ist. Auch
dieser Fahrzeug-Sdimuck ist ein sdiönes
äußeres Zeidien der Heimatverbundenheit.

Die Ge meindebetreuer und die
Mitglieder des K r e i s r a t s werden sd-ıon
jetzt darauf hingewiesen, daß am Samstag,
den 2. August nadimittags der K r e i s t a g
zusammentritt. Näheres hierüber wird noch
mitgeteilt.

Für eine 50-Jahr-Feier des Asdier Gymna-
siums hat sidi leider noch kein Initiator ge-
funden. Der Arbeitsaussdiuß hat jedodi vor-
sorglidi Räumlichkeiten dafür vorgesehen.

Quartieranmeldungen sind an
den Arbeitsaussdiuß Asdier Vogelsdiießen,
Rehau, Postfadi, jetzt sdion sehr dringend
erbeten, .damit ein Ueberblidc gewonnen
wird. Nochmals sei gesagt, daß sich Lands-
leute, die ihre alten Quartiere wieder ha-
ben möchten, sich mit ihren Quartierleuten
direkt und selbst in Verbindung 'setzen
sollen.

Asdier Landsleute in Marktoberdorf/Allgäü
- und Umgebung!

Es ist geplant, zum diesjährigen Vogel-
sdiießen in Rehau von Marktoberdorf aus
eine Gemeinsdiaftsfahrt mit Reise-Omni-
bus durclizuführen. Die Fahrt kann jedodi
nur dann zustande kommen, wenn sidi an
dieser mindestens 22 Personen beteiligen.
Der Fahrpreis beträgt pro Person bei 3-4-
tägigem Ausbleiben und je nach der Anzahl
der Sitzplätze im Omnibus ca. 23, 25 oder
27 DM. Je größer die Beteiligung, um so
kleiner der Fahrpreis. Landsleute, die sidi
an der äußerst preisgünstigen Fahrgelegen-
heit beteiligen wollen, mögen sidi bis spä-
testens 10. 7. 1958 bei Landsmann Hild-
w e i n in Firma Bloß in Marktoberdorf, ge-
gebenenfalls im Reisebüro Marktoberdorf,
gegenüber Bahnhof, melden.
Für Marbach, Backnang, Ludwigsburg usw.
bleibt es,_bei dem im letzten' Rundbrief er-
wähnten Autobus, für den Lm.Heinridi in
Marbach, Rielinghäuser Str. 9, Anmeldun-
gen entgegennimmt. Die in der Osternum-
mer angekündigte „Grenzlandfahrt“ (Lm.
Gustav Hartig, Backnang) wird damit zu-
sammengelegt.

Erfüllung cler Hcıııptentsclıäcligung
Nadi § 1 der 1. Hauptentschädigungs-

Weisung vom 3. 8. 1957 in der Fassung vom
17. 3. 1958 werden nadi den verfügbaren
Mitteln zuerkannte Ansprüdie auf Haupt-
entsdiädigung bevorzugt erfüllt, wenn die
nachstehend aufgeführten Lebenstatbestän-
de vorliegen:

1. Hohes Alter (§ 8)
Vollendung des 70. oder eines höheren

Lebensjahres im Laufe des jeweiligen Ka-
lenderjahres; bis zu 5000.-- DM._

2. Unter bestimmten Voraussetzungen
die Ausbildung (§ 9) des Erfüllungs-
bereditigten, seines Ehegatten oder unter-
haltsberechtigter Angehöriger; bis zu 2000.-
DM.

3. Dringende Notstände (§ 10);
bis zu 2000.- DM und zwar

a) wegen eines besonderen sozialen Not-
standes des Erfüllungsbereditigten, wenn
zur Abwendung oder Milderung des Not-
staıàdes größere Aufwendungen erforderlidi
sın ; '

b) wenn der Erfüllungsbereditigte. zwar
die Voraussetzungen für die Gewährung
von Unterhaltshilfe hinsiditlidi Lebensalters
oder Erwerbsunfähigkeit sowie hinsiditlidi
Untersdireitens des Einkommenshöchstbe-
trages und der Vermögensgrenze erfüllt, je-
dodi Unterhaltshilfe wegen Fehlens sonsti-
ger in seinem Falle noch erforderlidier
Voraussetzungen nidit erhält oder wenn
die Gewährung von Unterhalshilfe lediglidi
wegen Wegfalls der Voraussetzungen nach
§ 265 Abs. 3 LAG eingestellt ist;

c) wenn durdi Tod des einzigen Ernäh-
rers oder durdi plötzlidien Wegfall der den
Lebensunterhalt sichernden Einkünfte die
Lebensgrundlage des Erfüllungsberechtigten
und seines Ehegatten verniditet ist oder
wird und kein Vermögen von mehr als



12 000 DM vorhanden ist, dessen Verwer-
tung zugemutet werden kann.
4. \Jřohnungsbauvorhaben ($ 11a)

a) unter bestimmten Voraussetzungen fiir
ein Bauvorhaben (Neubau, \íieder-
aufbau,'!Úťiederherstellung von Familien-
heimen oder sonstigen ]trí/ohngebáuden im
Eigentum des Erfiillungsberedrtigten, Bau
von Eigentumswohnungen) bis zur Hóhe
des Betrages, der siďr fur das gleid're Vor-
haben unter Beri.id<siďrtigung der sonstigen
Finanzierung im Sinne der $$ 5 und 6 der
'!í'eisung iiber Áufbaudarlehen fiir den Voh-
nungsbáu (AV-!řeisung in der Neufassung
vom 17. 3. 1958; Mtbl. BAA S. 96) als
Áufbaudarlehen-'Wohnungsbau ergábe, wenn
fiir das Vorhaben ein Áufbaudarlehen niďrt
gewáhrt wird.

b)Z,lm Erwerb eines Baugrund-
s t ii c k e s' 'wenn naďr den vorgelegten Un-
terlagen gesiďrert ersdreint, dafi ein Bau-
vorháben lm Sinne des Absatzes a) alsbald
durdrgefůhrt wird und da( die Durďrfiih-
rung des Bauvorhabens, insbesondere seine
Gesamtfinanzierung sidrergestellt ist.

Ueber die weiteren Voraussetzungen ge-
ben die Áusgleiďrsámter náhere Auskunft.

5, Entgeltlicher Erwerb von
\$řohn grun ds tůc ken ($ 11b)

bis zu hódrstens 12.000 DM, und zwaÍ zum
entgeltlidren Erwerb voň'!íohngriindstiik-
ken durdr den Erfíillungsberedrtigten in
Hóhe des Betrages, der unter Beriidrsidrti-
gung der sonst verftigbaren Finanzierungs-
mittel benótigr wird, falls der Erftillungs-
beredrtigte oder seine Ángehórigen durdl
den Erwerb 'Wohnraum erhalten oder in
dem zu erwerbenden Grúndstůd< eine '!íoh-
nung bereits innehaben. Náhere Áuskunft
erteilt Ihnen das zustándige Ausgleidrsamt.
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Landwirtsdraft, Industrie und Handwerk
habe iďr nun einer Betraďrtung unterzo-
gen. Bleiben noďr die Kaufleute. Dabei
denkt man unwillkiirliďr zunáďrst an den
Einzelhandel, oder, wie wir um 1900 sagten,
an die "Pfeffaladla". Dieser Name verrát
sdron Einiges: Gewiirze waren eine ihrer
hauotsádrlidrsten Tťaren. Niďrt etwa in
sauberer Klarsidrtpaclung wie heute, son-
dern offen, naclr Lot und spáter naďr Deka_
grammen auszuwiegen. Der untri.igliďre Ge-
ruďr in diesen Láden erhielt eine Zutat
durďr den "Stinka", wie man das Petro-
leum kurz nannte. Es wurde ab Faí3, in
fortsďrrittlidreren Gesďláften sdron aus
einem Me(apparat naďr dem Liter verkauft.
Ein sehr gangbarer Artikel war weiters der
Syrup' ebénfálls ab Fafi, dann der oTunna-
Haring", d. i. der in Fássern eingesalzene
Flering, neben dem siďr der etwas teuerere
.Bittling" (Bii&ling) behauptete. Das Ráu-
ďrern uňd Marinieren der Heringe besorgten
die Kaufleute selbst. Sonstige Fisďrmarina-
den gab es nodr niďrt. Der Kaffee setzte sidr
nur ganz langsam durďr. Gebrannter Rog-
gen oder Gerste, selbst gebaut, leisteten ihm
heftigen '!řiderstand. Auďr die Ziďrorie war
meisi heimisďrer Provenienz, im Haushalte
aus getroclneten Riibensdrnitzeln erzeugt.
Natii;lidl gab es dann in den Láden noďr
Zucker und Salz, welďr letzteres allerdings
billiger auf Pasdrwegen iiber die Grenze zu
beziéhen war. Káuflidre 'ltrřasérmittel waren
Soda und Kernseife, die audr .zur Kórper-
oÍlese" benutzt wurde. da es die vielerlei
Toiiétte-Seiíen ia niďrt'gab. Und dazu nodr
die Sdrmierseife, die iibrigens audr manďr-
mal herhalten muBte, wenn Hálse und Fii-
Be der kleinen Dred<finken sonst gar niďtt
mehr sauber zu kriegen waren. Das Sdrmier-
seifenfa8 stand friedliďr neben dem Syrup-

Fiir das Verh?iltnis der bevorzugten Er-
fiillung von Flauptentsďrádigung naďr Nr.
4 und 5 zur Gewáhrung von Aufbaudarle-
hen ($ 11c) gelten Sonderbestimmungen.

ó. Die Nachentrichtung f rei-
williger Beitráge in die
Rentenversicherung

kann erst bevorzugt beríid<siďrtigt werden,
wenn die zu $ 252 des Lastenausgleiďrs-
gesetzes vorgesehene Reďrtsverordnung der
Bundesregierung iiber die Ausgabe von
Sdruldzinsversdrreibungen verkiindet ist.
Damit ist in absehbarer Zeir zu redrnen.

Naďr $ 2 der 1. HE-'Weisung in der gel-
tenden Fassung kann der Anspruďr auf
Hauptentsdrádigung nadr Ma8gabe des $ 1

erfiillt werden,'wenn erftillungsberedrtigt
ist:

a) der unmittelbar Gesdrádigte,
b) im Falle des Todes des unmittelbar

Gesdrádigten: ba) der erbbereótigte Ehe-
gatte, bb) bei den Lebenstatbestínden Nadr-
entridrtung freiwilliger Beitráge in die Ren-
tenversiďrerung,'Wohnungsbauvorhaben und
entgeltlidrer Erwerb von \ťohnungsgrund-
,stíid<en derjenige, der am t. 4. t952 an-
sprudrsberedrtigter Erbe war, b") bei
Kleinstbetrágen und bei den Lebenstatbe-
stánden hohes Lebensalter und Áusbildung
der Erbe. Die Voraussetzungen der Le-
benstatbestánde miissen im Zeitpunkt der
Besďreiderteilung in der Person des Erfiil-
lungsberedrtigten vorliegen.

Án Eríůllungsbereďrtigte, die Empfánger
von Kriegssďradensrente sind oder waren,
kann der Ansprudr áuf Hauptentsdrádigung
nur unter bestimmten Voraussetzungen be-
vorzugt erfiillt werden. Áuďr dariiber so_
wie in weiteren Fragen der Hauptentsďrádi-
gung gibt das zustándige Ausgleiďrsamt ger-
ne Auskunft.

oder Heringfa8 und veredelte den vielfálti-
gen Gerudr durdl seine reinigende Sďrárfe.
Viele Hausfrauen blieben aber nodr lange
beim selbsterzeugten Wasdrmittel, indem sie
Seife aus dem inneren Fett gesdrlaďrteter
řIaustiere sotten und daraus zusammen mit
Holzasdre aus dem Kiiďrenofen eine Lauge
bereiteten, die besser war als die damals
káufliďren Tťasďrmittel. Hátte man in einem
solďlen Pfefferladl nadr Nudeln oder sonst

.einer Teigware geÍragt, wáre man ausgeladlt
worden. jeder Haushalt madrte sidr seine Nu-
deln selbst. Die Káse-Auswahl war gewal-
tig: es gab eine einzige Sorte, die Quargln,
das Stiid< einen Kreuzer. Sie waren meist
ausverkauft und idl muíŠte als Bub einmal
sámtliche Haslauer Láden ablaufen, bis iďr
sdrliefiliďr beim 'Noglsdrmie" noďr ein paar
erstand. Sie lernten unter einer GlasglocJ<e
das Laufen. Án Mahlprodukten gab es
Mehl (\řaizas und Giirsdltas), Grie8 und
Haferreis' an Hiilsenfriiďrten Erbsen, Lin-
sen, Bohnen, Hirse und Reis. Zum Nasdren
standen Malzzud<érln, PfefferminzzucJ<erln,
Lebenswed<er, Birendred<, Sii8holz und
Johannisbrot bereit. Wir hatten als Kinder
án soldren Kostbarkeiten 'bestimmt mehr
Freude als die heutigen an rafíinierten Pra_
linen. Ein vielbegehrter Ártikel war audl
der getrodrnete Stoclfisdr. Fragen Sie heute
einmal Ihre Kinder oder Enkel darnadr!
Flart wie ein Brett, lag so ein Stod<fisdr
lange im \řasser, bevor er auf den Ofen
wanderte.

Kosmetisdre Artikel? '!řer kannte das
sďron! Es gab weder Zahnpasta, noďr řlaut-
krem odei Flaarwaschmittel vor 50 Jahren
in Haslau. Stiefelwiďrse in Holzspansdradr-
teln war so ungefáhr das einzige Versdró-
nerungsmittel. Es wurde aber fiir die Haut
nur iň Áusnahmefállen benutzt' n?imliďr
fiir den Mohren unter den hl. drei I(ónigen
und vielleiďrt einmal zu Fasďring. Das war

aber audr die einzige "Sdrminke", die es
damals zu kaufen gab.

Die Ladeneinridrtung bestand aus einem
regalfórmigen Aufbau mit vielen Sďrublii-
den, in deňen sidr die 'Ware unverpad<t, al-
so lose, befand.

Ueber dem Ladentisdr sdrwebte ein
sďllangenfórmig gesdrweiftes Gerůst, bei-
derseits mit Dradrenkópfen bemalt und mit
řIaken versehen, an denen mangels Sďlau-
fenstern die '!íare zum Besidrtigen ausge-
hángt wurde. Dort baumelte der getrodr-
nete Stod<fisd1 neben Holzpantoffeln, der
Bůd<ling neben dem Johannisbrot, der
Peitsdrenriemen neben dem ihm zum Ver-
weďrseln áhnliďren Bárendredr (Iakritzen-
saft) und so weiter in trautem Verein.

Vom typisdren Gerudr in soldlen Láden
war sďron die Rede. Es war aber eigentliďr
kein Geruďl, sondern eine wahre Sinfonie
von Geriiďren, so einmalig und unverkenn-
bar, da8 sie wohl jeder heute noďr in der
Nase hat, der sie einmal ersďrmed<te. Sidrer
geht es da vielen so wie mir: Nidrt nur Bil-
áer, einprágsame Erlebnisse und Áehnlidres
maóen den Begriff "Kindheit in der Hei-
mat' aus - es gehórt zu ihm auďr vieles,
was siďr dem Geruďrs- und dem Gehórsinne
eingeprágt hat. 'wenn man mir heute die
Augen verbinden und miďr in einen mit
dem Gerudr eines "Pfef_ferladls" erfůllten
Raum fiihren wiirdá uriter tausend ande-
ren Gertiďren wiirde i& ihn herauskennen,
obwohl iďr ihn Jahrzehnte lang nidrt mehr
in die Nase bekam.

Im Pfarrsprengel Haslau gab es um 1900
insgesamt 14 solďrer Pfefferladln, davon
in Haslau selbst aďlt: Maierbedr, Sďrneider-
Hans, Baďrwastl-Naz, Mtihlritter mit Post,
Lotto und Trafik, Pfaasima, Melker und
Noglsdrmie. In Steingriin, Rommersreuth,
Lindau und Hirsďrfeld war je eins, in See-
berg gab es deren zwei.

Zum Handel gehórte audr der Direktver-
kauf des Bauern an seine Kundsdraft. Er
wurde durďr den Ersten \íeltkrieg jáh un-
terbrodren und nahm dieForm desSdrwarz-
handels an. Friiher bradlte die Báuerin hie
und da ihrer Stadtkundsďraft eine sďróne
Sďrlaďrtsďriissel oder ein Brathuhn als Prá-
sent ins ríaus. Jetzt mufiten die Stádter
hinaus aufs Dorf, um insgeheim etwas zur
Aufbesserung ihrer kargen Rationen z!
ergattern.

Yor 1914 stellte das Erdiipfelfahren naďr
Ásďr hohe Anforderungen an Mensďr und
Zugtier. lýar es, dazu kurz naďr dem Vogel-
sďriefien und also knapp am Geld, dann
fuhr man oft im Regen vergebliďr viele
Gassen ab und sďrrie aus Leibeskráften

"Áhdópfl, Ahdópfl". Einmal passierte es
mir, di8 mir in der Kaiserstraíše unweit
vom Sďrwarzgarber eine junge Frau durďrs
Fenster zurief: "FreBt enka Ahdópfl selwa,
mia koďrn va Móll!" (Sie hatte, wie idr spii-
ter erfuhr, weder das eine nodr das andere
im Haus.) Kurz entsdllossen óffnete iď',
vom Dauérregen durdrweidlt und daher be_
sonders gutei Laune, den hinteren V'agen-
sďrub un? lieB ein paar 'Lorpern" heraus-
kollern, die immer sďrneller die Kaiser_
straíŠe abwárts bis zum Gla8l-Karl rollten.
Und sdron war auďl die "Mehlkóďrin" mit
einem Eimer untervregs und iagte den Lor-
pern nach. Es waren die letzten kleinen
Dingerďren und fiir dumm konnte midr also
die gute Frau niďrt halten, denn nur .da
diimmst Baua háut die gráiíŠtn Ardópfl".

Der Viehhandel vollzog siďr in Haslau auf
drei Viehmárkten jáhrlidr, die mit bis zu
1o0 Stiid< Auftrieb, meist Zudrtoďrsen, be-
sdridrt waren. Die Káufer kamen haupt-
sádrlidr aus Sadrsen oder Bayern. Jeden
Dienstag und Freitag wurde in Neuhausen
und Vóitersreuth verzollt. Án jedem sol-
c1ren Zolltag. gingen 10-15 Paar oďrsen,
oft noďr mehr, tiber die Grenze. Eingekauft
war das Vieh meist im sůdliďren Egerland,
wo das,simmental-Berner-Rind" einen
gángigen Zuďrtodrsen abgab. Der Vieh-

Hoslou im Wondel der Johrhunderthlilfie
Von eincm rl'ltan Ho'slsucr
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12 000 DM vorhanden ist, dessen Verwer-
tung zugemutet werden' kann.
4. Wohnungsbauvorhaben (§ 11a)

a) unter bestimmten Voraussetzungen für
ein Bauvorhaben (Neubau, Wieder-
aufbau, Wiederherstellung von Familien-
heimen oder sonstigen Wohngebäuden im
Eigentum des Erfüllungsberechtigten, Bau
von Eigentumswohnungen) bis zur Höhe
des Betrages, der sich für das gleiche Vor-
haben unter Berücksichtigung der sonstigen
Finanzierung im Sinne der §§ 5 und 6 der
Weisung über Aufbaudarlehen für den Woh-
nungsbau (AW-Weisung in der Neufassung
vom 17. 3. 1953; Mtbl. BAA S. 96) alS
Aufbaudarlehen-Wohnungsbau ergäbe, wenn
für das Vorhaben ein Aufbaudarlehen nicht
gewährt wird.

b) Zum Erwerb eines Baugrund-
s t ü c k e s, wenn nach den vorgelegten Un-
terlagen gesichert erscheint, daß ein Bau-
vorhaben im Sinne des Absatzes a) alsbald
durchgeführt wird und daß die Durchfüh-
rung des Bauvorhabens, insbesondere seine
Gesamtfinanzierung sidıergeste-llt ist.

Ueber die weiteren Voraussetzungen ge-
ben die- Ausgleichsämter nähere Auskunft.

5. Entgeltlicher Erwerb von
Wohngrundstücken (§ 11b)

bis zu höchstens 12.000 DM, und zwar zum
entgeltlichen Erwerb von Wohngründstük-
ken durch den Erfüllungsberechtigten in
Höhe des Betrages, der unter Berücksidıti-
gung der sonst verfügbaren Finanzierungs-
mittel benötigt; wird, falls der Erfüllungs-
berechtigte oder seine Angehörigen durch
den Erwerb Wohnraum_ erhalten oder in
dem zu erwerbenden Grundstüdc eine Woh-
nung bereits innehaben. Nähere Auskunft
erteilt Ihnen das zuständige Ausgleidısamt.

Für das Verhältnis der bevorzugten Er-
füllung von Hauptentschädigung nach Nr.
4 und 5 zur Gewährung von Aufbaudarle-
hen (§ 11c) gelten Sonderbestimmungen.

6. Die Nachentrichtung frei-
williger Beiträge in die
Rentenversicherung

kann erst bevorzugt berücksichtigt werden,
wenn die zu § 252 des Lastenausgleichs-
gesetzes vorgesehene Rechtsverordnung der
Bundesregierung über die Ausgabe von
Schuldzinsverschreibungen verkündet ist.
Damit ist in absehbarer Zeit zu rechnen.

Nach § 2 der 1. HE-Weisung in der gel-
tenden Fassung kann der Ansprudı auf
Hauptentschädigung nach Maßgabe des § 1
erfüllt Werden, wenn erfüllungsberechtigt
ıst: . . '

_a) der unmittelbar Gesdıädigte, _
b) im Falle des Todes des unmittelbar

Geschädigten: ba) der erbberechtigte Ehe-
gatte, bb) bei den Lebenstatbeständen Nach-
entridıtung freiwilliger Beiträge in die Ren-
tenversicherung, Wohnungsbauvorhaben und
entgeltlidıer Erwerb von Wohnungsgrund-
stüdcen derjenige, der am 1. 4. 1952 an-.
spruchsberechtigter Erbe war, bc) bei
Kleinstbeträgen und bei den Lebenstatbe-
ständen hohes Lebensalter und Ausbildung
der Erbe. Die Voraussetzungen der Le-
benstatbestände müssen im Zeitpunkt der
Bescheiderteilung in der Person des Erfül-
lungsberechtigten vorliegen.

An Erfüllungsberedıtigte, die Empfänger
von Kriegsschadensrente sind oder waren,
kann der Ansprudı auf Hauptentschädigung
nur unter bestimmten Voraussetzungen be-
vorzugt erfüllt werden. Auch darüber so-
wie in weiteren Fragen der Hauptentschädi-
gung gibt das zuständige Ausgleichsamt ger-
ne Auskunft.

Husluu im Wandel cler .Ial1rlıunclerIlıö|fIe“
Von einem alten Hcısluuer
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Landwirtschaft, Industrie und Handwerk
habe id'ı nun einer Betrachtung unterzo-
gen. Bleiben noch die Kaufleute. Dabei
denkt man unwillkürlidı zunächst an den
Einzelhandel, oder, wie wir um 1900 sagten,
an die „Pfeffaladla“. Dieser Name verrät
schon Einiges: Gewürze waren eine ihrer
hauptsächlichsten Waren. Nicht etwa in
sauberer Klarsidıtpackung wie heute, son-
dern offen, nach Lot und später nach Deka-
grammen auszuwiegen. Der untrügliche Ge-
ruch in diesen Läden erhielt eine Zutat
durch den „Stinka“, wie man das Petro-
leum kurz nannte. Es wurde ab Faß, in
fortschrittlicheren Geschäften schon aus
einem Meßapparat nach dem Liter verkauft.
Ein sehr gangbarer Artikel war weiters der
Syrup, ebenfalls ab Faß, dann der „Tunna-
Haring“, d. -i. der in Fässern eingesalzene
Hering, neben dem sich der etwas teuerere
„Bittling“ (Bückling) behauptete. Das Räu-
chern und Marinieren der Heringe besorgten
die"Kaufleute selbst. Sonstige Fischmarina-
den gab es noch nicht. Der Kaffee setzte sich
nur ganz langsam durch. Gebrannter Rog-
gen oder Gerste, selbst gebaut, leisteten ihm
heftigen Widerstand. Auch die Zichorie war
meist heirnisdıer Provenienz, im Haushalte
aus getrockneten Rübensdınitzeln erzeugt.
Natürlidı gab es dann in den Läden nodi
Zucker und Salz, welch le-tzteres allerdings
billiger auf Pasdıwegen über die Grenze zu
beziehen war. Käufliche Waschmittel waren
Soda und Kernseife, die auch „zur Körper-
pflege“ benutzt wurde, da es die vielerlei
Toilette-Seifen ja nidit gab. Und dazu noch
die Schmierseife, die übrigens auch manch-
mal herhalten mußte, wenn Hälse und Fü-
ße der kleinen Dreckfinken sonst gar nidıt
mehr sauber zu kriegen waren. Das Sdımier-
seifenfaß stand friedlich neben dem Syrup-

oder Heringfaß und veredelte den vielfälti-
gen Geruch durch seine reinigende Schärfe.
Viele Hausfrauen blieben aber nochlange
beim selbsterzeugten Waschmittel, indem sie
Seife aus dem inneren Fett geschladıteter
Haustiere sotten und daraus zusammen mit
Holzasche aus dem Küchenofen eine Lauge
bereiteten, die besser war als die damals
käuflichen Wasdımittel. Hätte man in einem
solchen Pfefferladl nach Nudeln oder sonst
einer Teigware gefragt, wäre man ausgelacht
worden. Jeder Haushalt machte sic.:h seine Nu-
deln selbst. Die Käse-Auswahl war gewal-
tig: es-gab eine einzige Sorte, die Quargln,
das Stück einen Kreuzer. Sie waren meist
ausverkauft und ic:h mußte als Bub einmal
sämtliche Haslauer Läden ablaufen, bis ich
schließlid-ı beim „Noglschmie“ nodi ein paar
erstand. Sie lernten unter einer Glasglocke
das Laufen. An Mahlprodukten gab es
Mehl (Waizas und Gürschtas), Grieß und
Haferreis, an Hülsenfrüdıten Erbsen, Lin-
sen, Bohnen, Hirse und Reis. Zum Naschen
standen Malzzuckerln, Pfefferminzzuckerln,
Lebenswecker, Bärendreck, Süßholz und
Johannisbrot bereit. Wir hatten als Kinder
an solchen Kostbarkeitenbestimmt mehr
Freude als die heutigen an raffinierten Pra-
linen. Ein vielbegehrter Artikel war auch
der getrodcnete Stockfisch. Fragen Sie heute
einmal Ihre Kinder oder Enkel darnach!
Hart wie ein Brett, lag so ein Stockfisch
lange im Wasser, bevor er auf den Ofen
wanderte. -

Kosmetische Artikel? Wer kannte das
schon! Es gab weder Zahnpasta, noch Haut-
krem oder Haarwaschmittel vor 50 Jahren
in Haslau. Stiefelwichse in Holzspanschach-
teln war so ungefähr das einzige Verschö-
nerungsmittel. Es wurde aber für die Haut
nur in Ausnahmefällen benutzt, nämlich
für den Mohren unter den hl. drei Königen
und vielleicht einmal- zu Fasching. Das war
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aber audi die einzige „Schminke“, die es
damals zu kaufen gab. =

Die Ladeneinrichtung bestand aus einem
regalförmigen Aufbau mit vielen Schublä-
den, in denen sidi die Ware unverpadct, al-
so' lose, befand. _

Ueber dem Ladentisch sdıwebte ein
sdılangenförmig geschweiftes Gerüst, bei-
derseits mit Drachenköpfen bemalt und mit
Haken versehen, an denen mangels Schau-
fens-tern die Ware zum Besidıtigen ausge-
hängt wurde. Dort baumelte der getrodc-
nete Stockfisch neben Holzpantoffeln, der
Büdcling neben dem Johannisbrot, der
Peitsdıenriemen neben dem ihm zum Ver-
wechseln ähnlidıen Bärendreck (Lakritzen-
saft) und so weiter in trautem Verein.

Vom typischen Geruch in solchen Läden
war schon die Rede. Es war aber eigentlich
kein Geruch, sondern eine wahre Sinfonie
von Gerüchen, so einmalig und unverkenn-
bar, daß sie wohl jeder heute nodi in der
Nase hat, der sie einmal erschmedcte. Sicher
geht es da vielen so wie mir: Nicht nur Bil¬
der, einprägsame Erlebnisse und .Aehnliches
machen den Begriff „Kindheit in der Hei-'
mat“ aus -- es gehört' zu ihm auch vieles,
was sidi dem Geruchs- und dem Gehörsinne
eingeprägt hat. Wenn man mir heute die
Augen verbinden und mich in einen mit
dem Geruch eines „Pfefferladls“ erfüllten
Raum führen würde, unter tausend ande-
ren Gerüchen würdeich ihn herauskennen,
obwohl ich ihn Jahrzehnte lang nicht mehr
in die Nase bekam.

Im Pfarrsprengel Haslau.gab es um 1900
insgesamt 14 solcher Pfefferladln, davon
in Haslau selbst acht: Maierbeck, Schneider-
Hans, Bachwastl-Naz, Mühlritter mit Post,
Lotto und Trafik, Pfaasima, Melker und
Noglschmie. In Steingrün, Rommersreuth,
Lindau und Hirschfeld war je eins, in See-
berg gab es deren zwei.

- Zum Handel gehörte auch der Direktver-
kauf des Bauern an seine Kundschaft. Er
wurde durch den Ersten Weltkrieg jäh un-
terbrochen und nahm die Form des Schwarz-
handels an. Früher brachte die Bäuerin hie
und da ihrer. Stadtkundschaft eine schöne
Schladıtsdıüssel oder ein Brathuhn als Prä-
sent ins Haus. Jetzt mußten die Städter
hinaus aufs Dorf, um insgeheim etwas zur
Aufbesserung ihrer kargen Rationen zu
ergattern.

Vor 1914 stellte das Erdäpfelfahren nach
Asdı hohe Anforderungen an Mensdı und
Zugtier. War es- dazu kurz nach dem Vogel-
sdıießen und also knapp am Geld, dann
fuhr man oft im Regen vergeblidı viele
Gassen ab und schrie aus Leibeskräften
„Ähdöpfl, Ähdöpfl“. Einmal passierte es
mir, daß mir in der Kaiserstraße unweit
vom Schwarzgarber eine junge Frau durchs
Fenster zurief: „Freßt enka Ähdöpfl selwa,
mia kochn va Mölll“ (Sie hatte, wie idı spä-
ter erfuhr, weder das eine noch das andere
im Haus.) Kurz entschlossen öffnete ich,
vom Dauerregen durchweicht und daher be-
sonders guter Laune, den hinteien Wagen-
schub und ließ ein paar „Lorpern“ heraus-
kollern, die immer sdıneller die Kaiser-
straße abwärts bis zum Glaßl-Karl rollten.
Und schon war auch die „Mehlköchin“ mit
einem Eimer unterwegs und jagte den Lor-
pern nach. Es waren die letzten kleinen
Dingerchen und für dumm konnte mich also
die gute Frau nicht halten, denn nur „da
dümmst Baua häut die gräißtn Ärdöpfl“.

Der Viehhandel vollzog sich in Haslau auf
drei Viehmärkten jährlich, die mit bis zu
100 Stück Auftrieb, meist Zudıtodısen, be-
schickt waren.-Die Käufer kamen haupt-
sädılich aus S-adısen oder Bayern. Jeden
Dienstag und Freitag wurde in Neuhausen
und Voitersreuth verzollt. An jedem sol-
chen Zolltag, gingen 10--15 Paar Odısen,
oft noch mehr, über die Grenze. Eingekauft
war das Vieh meist im südlichen Egerland,
wo das „Simmental-Berner-Rind“ einen
gängigen Zuchtodısen abgab. Der Vieh-
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handel war eintrágliďr; neben dem GroB-
hándler Lówy auf Sďr1oB Haslau und dem
Viehhándler Rlarner betrieb ihn daher fast
jeder Haslauer Bauer.

Sdrlie8liďr wáre beim Handel nodr die
k. u. k. Tabakregie zu erwáhnen, die durdr
erstklassise oualitát und dank der Grenz-
nahe ebeífalli gute Gesdráfte maďrte. 'Was

fiir Preise damáls! 10 Deka PfeiÍentabak 4
Kreuzer, ! Zigarette (Sport) I Kreuzeg 2
Kurze (Ziearren\ 5 Kreuzer und so fort.
Ď'u.i i'"ř'ber á.'d' damals sdron der Ta-
bak, zumal er im Staatsmonopol stand,- also
sozusagen .sozialisiert war, mit einer ordent-
lidren Verbrauďtsteuer belegt. DaíŠ der Rau-
drer von heute weit iber 5o7o des Tabak-
preises als "freiwillige" 

Steuer hergilt' ist
ja bekannt. ('S7ird fortgesetzt.)

ToLLGE\ýoRDENE TscHEcHIscHE
GRENZER

Am 2. Juni iiberfiel eine tsďreďrisdre
GrenzstreiTe am Falkensein bei Zwiesel vier
deutsdre Grenzbeamte durďr Feuér aus Ma-
sďrinenpistolen' Der bayerisďre Grenzpoli-
zist'Wailner zog sidr, alj er siďr in Ded<ung
warf. einen Knódrelbrud, zu und blieb lie-
gen.-Die Gangster drangen 30 Meter tief
auf deutsches Gebiet vor und zerrten den
Verle*ten iiber die Grenze zu einer Bar-
riere, wo sie ihm Handsďlellen anlegten. Áls
die drei zuriickgebliebenen deutsdren Be-
amten das Fehleň ihres Kameraden bemerk-
ten, gaben sie Pfeifsignale. Darauftrin,.gin-
sen die Tsďreďren in De&'ung und diesen
Áueenblid{ nutzte '!íallner, trotz seiner
Fesšelung und Verletzung iiber die Grenze
zuriickzurobben. Vallner hatte zu Beginn
dieses Jahres Anteil an der Áufdec}'ung
eines Spionagefalles und es ist nidrt ausge-
sdrlosse^n, daB man seiner duró Mensďren-
raub habhaft werden wollte. Tagsdarauf er-
sďrien an der Grenze bei Furth i. V. ein
tsdredrisďrer Maior und entsdruldigte siďr
wegen des Zwisdrenfalles bei der bayrisďren
Grěnzpolizei. ob damit der unerhórte
Úbergiiff bereits erledigt ist, entzieht siďr
unserer Kenntnis.

OBERPFALZ-EGERLAND
Der 12. Nordgautag in Sďrwandorf am

1. Tuni lae zwar dem Sudetendeutsdren Tag
zu"Stuttgárt etwas allzu nahe,_ wurde aber
unter dein Leitwort,,Oberpfalz-Egerland
Hand in Hand' wieder zu einer eindrud<s-
vollen Erfolg fůr Kultur und Brauďrtum
des alten Nórdgaues. Der vier Kilometer
lange Festzug wJr hiefiir wie jedesmal glán-
zen'des áuíŠeres Symbol' Unter den Fest_
sásten und Rednern befanden sidr u. a.
É".r".rr. Ministerprásident Dr. Seidel und
Buídesverkehrsminister Dr. Seebohm. Den
Nordgau-Kulturpreis mit der Ehrenplakette
erhieli heuer dér sudetendeutsdle Diďrter
Bruno Brehm.

Von unseren Heimotgruppen
Die Ásdrer Gmoi im Rheingau trifft siďr

am Sonntag, den 15. Juni nadtmittags in
Elwille, Gašthaus .Zum Holstor". Bespre-
ďrung iiber AbÍahrt und Anmeldungen zum
Ásdlěr Vogelsdrie8en in Rehau werden er-
ledigt. Fiif Unterhaltung sorgt wie immer

Ede mit seiner Kapelle und der kleine Virt.
Alle Landsleute aus Stadt und Kreis Ásdr
werden dazu herzliďrst eingeladen.

Die Taunus-Asďrer treffen sidr am 17.
Juni (Tag der Einheit) bei giinstiger 'sřitte-
rung um 14 Uhr in der !íaldrestauration
"Viehweide" bei Hofheim im Taunus.

Heimatabend in Elbersdorf. Der Ortsver-
band Elbersdorf des BvD hatte zu einem
Ásdrer Heimatabend geladen, der mit eigenen
Kráften aus dem ortsverband géstellt wur-
de. Zw Erinnerung an die verlorene Hei-
mat Ýar eine Na&bildung des Bismard<-
turmes au{ dem Hainberg auf der Bůhne
aufgebaut, der von der sudetendeutsdren
Fahne und dem'$řappen der Stadt Asdr um-
rahmt wurde. Der Heimatabend stand un-
ter dem Motto "'!íie 's daheim war". AuBer
den Heimatvertriebenen aus Elbersdorf
hatten sidr im Saale Folbridr audr zahlrei-
ďre Áltbůrger der Gemeinde sowie Span-
genberger řleimatvertriebene und Mitglie-
der der Spangenberger "Egerlánder Gmoi"
eingefunden. Neben der iiberaus gro8en
Zahl der Besuďrer konnte der obmann des
BvD-ortsverbandes Ernst Vólfel (friiher'
Neuberg), den 2. Kreisvorsitzenden und Ge-
sdraftsfiihrer des Kr. Melsungen des BvD,
Flans Sumerauer, das Kreisvorstandsmit-
glied der Sudeténdeutsďren Landsmann-
šdraft, Emil Feiler (friiher'!řernersreuth),
Spangenberg, sowie den Kreiskulturreferen-
tén und Jugendleiter der Deutsd'ren Jugend
des Ostens, Oskar Blaha, mit einer Jugend-
tanzgruppe der Ortsgruppe Melsungen, be-
griiíšen. Unter der Regie des Kreisvor-
štandsmitgliedes des BvD Curt DriiBler, El-
bersdorf, der auďr die musikalisďre Beglei-
tung der Gesangsvortráge tibernommen hat-
tě, wurde ein gut Žusammengestelltes Pro-
Naďr dem Egerlánder Marsďr und dem Ge-
diďrt "Heimat im řIerzen', betonte Curt
DróBler in seiner Ánspradre den. Heimat-
gedanken, wie er von den Heimatvertriebe-
ňen empfunden wird. Dieses Heimatgefiihl
fand siďrtbaren Ausdru& in einem Spiel

"Ein heiliger Schwur", das Curt DróBler be-
arbeitet hatte und jugendlidre řleimatver-
triebene vorfůhrten. Kreisgesdláftsfůhrer
Sumerauer sagte in seiner Rede u. a.: "Wirhaben die grofie Áufgabe, unsere Kultur
niďrt nur zp erhalten, sondern audl weiter
zu tragen. \ýir haben die Heimat verlassen
miissen, erhoffen aber den Tag, an dem das
Redrt siegt und wir wieder in die Heimat
zuriid<kehren kónnen". Kreiskulturreferent
Blaha zeigte einén eindrud<svollen Farb-
bildberidrt von der heutigen bóhmisc]ren
Grenze. Im zweiten Teil des Heimatabends
klang der Frohsinn der alten Heimat auf.
Er wurde eingeleitet mit einem Zwiege-
sprádl mit dem Bismard<turm' zu dem Curt
Dró(ler die 'Worte sďrrieb. Álte, liebe Er-
innerungen aus allen Gemeinden rings um
den Bismard<turm wurden dabei wieder
waďr. Gemeinsame Heimatlieder und sude-
tendeutsdre Volkstárrze, dargeboten von der
DJO, Ortsgruppe Melsungen, wedrselten ab
mit Mundartvortrágen und heiteren Ge-
sangsszenen' wobei Hermann Piffl (fr. Ásdr)
fiir den Vortrag "Áscher Gmoi" und zwei
fesdre Sángerinnen (fr. '!řernersreuth) mit
dem Siegspiel 'Das Fannerl und das Ánnerl"
und weiteren zwei Liedern besonderen Bei-
fall erhielten. Der gelungene Heimatabend
klang aus in dem Bewu8tsein, die teuere
Heimat im Geiste wieder einmal erlebt zu
haben.

Die Asdrer Gmoi in Miindren gibt be-
kannt, daí3 die von ihr geplant gewesene
Gesellsdraftsreise mit Omnibus zum Asdrer
Vogelsdrieí3en nadl Rehau wegen zu gerin-
gei Beteiligung leider nidrt stattfinden
kann. síegen der vielen bereits angemelde-
ten Besudie von Asďrern zu den Festliďr-
keiten der 800-Jahrfeier der Landeshaupt-
stadt und des ansdrlie(enden -Deutsdren
Turnfesteg in Můnďren mu8te manďrer
Landsrnann auf eine Teilnahme ám Vogel-
sdrie8en verzidtten. Áus den genanrlten

Griinden wurden audl die monatliďren zu-
sammenktinfte bis auf weiteres abgesagt.

Der leser hot dos Wort
!íENN MAN 83 Tahre und 7 Monate

alt ist, wei8 man nicht, wieviel Tage und
Stunden man aus Gottes Gnade nodr zu
leben hat. Seit meinem 12. Lebensiahr ar-
beitend' oft redrt sdrwer, bleibt die iďrónste
Zeit meines Lebens mein Soldatendasein
beim k. u. k. Infanteri.egiment 88 in Beraun
und Prag. Mit 40 Jahren wurde iďr noďr-
mals zu -den Fahnen gerufen und war iiber
vier Jahre im Ersten Weltkrieg, bis idr wie'
der zu meinen Lieben konnte. Da meine Ar-
beit als Gipsarbeiter zuniďrte geworden
war, baute iďr mir selbst ein kleines Ge-
sďreit auf, wobei miďr mein Kriegskameíid
Franz Pópperl, Textilhándler in Asdr, be-
stens unterstiitzte.Er ruhe in Frieden! Mein
immer rentabler werdendes Gesďláft be-
trieb iďr 25 labre lang in den Bezirken
Taďrau, Pfraumberg, Mies, Plan-'!íeseritz
und Tepl-Petsdrau mit Lust und Liebe; iďr
konnteJa audr mit guter Ásdrer 'Ware auf_
warten. DaB idr nuň naďr der Vertreibung
sdron zehn Jahre in Amerika verbringe,
wer hátte dai einmal gedadrt! Zu beklagen
habe idr midr nidrt, meine Kinder sind sehr
gut zu ihrem alten Vater, der ihneh mit
der gleidren Liebe begegnet. Die Heimat
aber bleibt mir unvergeíŠli&'bis z'Jín |etz-
ten Átemzuge. Idr grůBe auf diesem \ťege
alle Freunde, Verwandte und Bekannte.

Heinriďr Stieglitz, VerbankA',Iewyork.

Wir grotulicrcn
Diamantene Hodrzeit feierten am 31. Mai

1958 die Ehéleute Ánton und Katharina
Miďrl (Ír. Asdr, Edre Bahnhofstra8e-Kór-
nergasse) im Alter von 84 utd 79 Jahren.
Dar Jubelpaar wohnt seit einem Jahre in
Diisseldorf, PionierstraíŠe 42, beí der jiing-
sten Todrter Anni, verehelidrte Lattermann.
Aus allen Teilen des Bundesgebietes kamen
zu diesem Feste die nádrsten Angehórigen
der diamantenen Hodrzeiter, die ihrem Al-
ter entspreďrend noďr geistig frisdr und kór-
perlidr riistig sind. Zu den vielen Gratu-
lanten záhlten audr die Landesregierung
von Nordrhein-'!íestfalen, die Stadtgemein-
de Diisseldorf und das . zustendige Polizei-
revier _ im Geiste nadrtráglidr natiirliďr
audr die ganze Asďrer Heimatgemeinsďraft.
85. Geburtstag: Frau Jette Zsdrerp (Haupt-

straBe 169) am 2. 6. bei erfreulidrer Ge-
sundheit und geistiger Frisďre in der Třald-
siedlung Erlangen-Brud<, M.-Pland<-Str. 11.

83. Geburtstag: Frau Ida Fedra (Nassen-
grub) im Mai in Neuenhain/Main-Taunus-
Řreij; sie liest ihren geliebten Řundbrief
nodr ohne Brille und fréut sidr ihres Lebens
im Kreise ihrer Nadrkommen, von denen
ihr ,Bub" Otto und seine Frau Betty im
Juni audr sdron 60 Jahre alt werden. -Herr '!řenzl Eberth (Thonbrunn) am 15. 3.
in Rederzhausen ii. Augsburg; seine Gat-
tin Elisabeth wurde am 5. Mai 82 Jahre
alt. Das greise Paar wohnt im ZweiÍami-
lienhaus ihier Todrter Lina Sandner und
ist kórperliďr und geistig erfrzulidr gut b€i-
sammen. Audr ihm ist der Rundbrief, den
beide von Á_Z durdrlesen' unentbehrlidl
gewordene Lektúre.

81. Geburtstag: Herr Joh. Judas (Sónei-
dermeister i. R., Kantgasse 20) am 1. 6. in
Lidr/Tlessen, Egelseeweg 15, wo er bei sei-
ner Todrter Anna HauJtein seinen geruhsa-
men Lebensabend verbringt. - Herr Josef
und Frau Kathi Uhl (Haslau) im Mai, beide
riistig und wohlauf, in Delkenheim ůber
Viesbaden, Am Herrensti.id< 8.

78. Geburtstag: Frau Lisl Hlosdrek, ver-
witwete Krippner (Trafik Bayr. Bahnhof)
am 26. 6. in Grómitz/Fíolstein, Brenkenha-
gener 'Weg 15. Dorthin ůbersiedelte_sie mit
ihrem Gatten im heurigen '!řinter aus
Oesterreidr zu. ihrer Todrter Bertl Kripp-
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handel war einträglidi; neben dem Groß-
händler Löwy auf Schloß Haslau und dem
Viehhändler Klarner betrieb ihn daher fast
jeder Haslauer Bauer. - -

Sdıließlidi wäre beim Handel nodi die
k. u. k. Tabakregie zu erwähnen, die durdi
erstklassige Qualität und dank der Grenz-
nähe ebenfalls gute Gesdiäfte madite. Was
für 'Preise damals! 10 Deka Pfeifentabak 4
Kreuzer, 1 Zigarette (Sport) 1 Kreuzer, 2
Kurze (Zigarren) 5 Kreuzer und so fort.
Dabei war aber audi damals schon der Ta-
bak, zumal er im Staatsmonopol stand, also
sozusagen _sozialisie_rt war, mit einer ordent-
lidien Verbrauchsteuer belegt. Daß der Rau-
cher von heute weit über 50% des Tabak-
preises als „freiwillige“ 'Steuer hergibt, ist
ja bekannt. B (Wird fortgesetzt.)

TOLLGEWORD-ENE TSCHECI-IISCI-IE
GRENZER

Am 2. Juni überfiel eine tschediische
Grenzstreife am Falkensein bei Zwiesel vier
deutsche Grenzbeamte durdi Feuer aus Ma-
sdiinenpistolen. Der bayerische Grenzpoli-
zist Wallner zog sidi, als er sidi in Deckung
warf, einen Knödielbrudi zu und blieb lie-
gen. Die Gangster drangen 30' Meter tief
auf deutsches Gebiet vor und zerrten den
Verletzten über die Grenze zu einer Bar-
riere, wo sie ihm Handschellen anlegten. Als
die drei zurück ebliebenen ' deutschen Be-g
-amten das Fehlen ihres Kameraden bemerk-
ten, gaben sie Pfeifsignale. Daraufhin gin-
gen die Tsdiedien in Deckung und diesen
Augenblick 'nutzte Wallner, trotz seiner
Fesselung und Verletzung über die Grenze
zurückzurobben. Wallner hatte zu Beginn
dieses Jahres Anteil an der Aufdeckung
eines Spionagefalles und es ist nicht 'ausge-
sdilossen, daß man seiner -durdi Mensdien-
taub habhaft werden wollte. Tagsdarauf er-
sdiien an der Grenze bei Furth i. W. ein
tsdiediisdier Major und`entschuld'igte sidi
wegen des Zwischenfalles bei der bayrisdien
Grenzpolizei. Ob damit der unerhörte
Übergriff bereits erledigt ist, entzieht sidi
unserer Kenntnis.

OBERPFALZ-EGERLAND
Der 12. Nordgautag in Schwandorf am

1. Juni -lag zwar dem Sudetendeutschen Tag
zu Stuttgart etwas allzu nahe, wurde aber
unter dem Leitwort „Oberpfalz-Egerland
Hand in Hand“ wieder zu einer eindrucks-
vollen Erfolg für Kultur und Brauchtum
des alten Nordgaues. Der vier Kilometer
lange Festzugwar hiefür wie jedesmal glän-
zendes äußeres Symbol. Unter den Fest-
gästen und Rednern befanden sidi u. a.
Bayerns Ministerpräsident Dr. Seidel und
Bundesverkehrsminister Dr. Seebohm. Den
Nordgau-Kulturpreis mit der Ehrenplakette
erhielt heuer der] sudetendeutsdie“ Diditer
Bruno Brehm. '

Von unseren Heimutgruppen
Die Ascher Gmoi im Rheingau trifft sich

am Sonntag, den 15. Juni nadimittags in
Eltville, Gasthaus „Zum Holstor“. Bespre-
chung über Abfahrt und Anmeldungen zum
Asdier Vogelsdiießen in Rehau werden er.-
ledigt. Für Unterhaltung sorgt wie immer

F

Ede mit seiner Kapelle und der kleine Wirt.
Alle Landsleute aus Stadt und Kreis Asdi
werden dazu herzlichst eingeladen.

Die Taunus-Asdier treffen sidi am 17.
Juni (Tag der Einheit) bei günstiger`Witte-
rung um 14 Uhr in der Waldrestauration
„Viehweide“ bei Hofheim im Taunus.

_ Heimatabend in Elbersdorf. Der Ortsver-
band Elbersdorf des BvD hatte zu einem
Ascher Heimatabend geladen, der mit eigenen
Kräften aus dem Ortsverband gestellt wur-
de. Zur Erinnerung an die verlorene Hei-
mat war eine Nachbildung des Bismarck-
turmes auf dem Hainberg auf der Bühne
aufgebaut, der von der "sudetendeutschen
Fahne und dem Wappen der Stadt Asdi um-
rahmt wurde. Der Heimatabend stand un-
ter dem Motto „Wie 's daheim war“. Außer
den Heimatvertriebenen aus 'Elbersdorf
hatten sich im Saale Folbridi audi zahlrei-
die Altbürger der Gemeinde sowie 'Span-
genberger Heimatvertriebene und Mitglie-
der der Spangenberger „Egerländer Gmoi“
eingefunden. Neben der überaus. großen
Zahl.der Besudier' konnte der Obmann des
BvD-Ortsverbandes Ernst Wölfel (früher'
Neuberg), den 2. Kreisvorsitzenden und Ge-
sdiäftsführer.. des Kr. Melsungen des BvD,
Hans Sumerauer, das Kreisvorstandsmit-
glied der Sudetendeutsdien Landsmann-
sdiaft, Emil Feiler (früher Wernersreuth),
Spangenberg, sowie den Kreisku_lturrefe-ren-
ten und Jugendleiter der Deutsdien Jugend
des Ostens, Oskar Blaha, mit einer Jugend-
tanzgruppe der Ortsgruppe Melsungen, be-“-
grüßen. 'Unter der Regie des Kreisvor-
standsmitgliedes des BvD Curt Drößler, El-
bersdorf, der audi die musikalische Beglei-
tung der Gesangsvorträge übernommen hat-
te, wurde ein gut zusammengestelltes Pro-
Nadi dem Egerländer Marsdi und dem Ge-
dicht „Heimat ini Herzen“, betonte Curt
Drößler in s_ei_n'er .Ansprache den, Heimat-
gedanken, wie er von den Heimatvertriebe-
nen empfunden wird. Dieses Heimatgefühl
fand siditbaren Ausdruck in einem Spiel
„Einheiliger Scliwur“, das Curt Drößler be-
arbeitet hatte und jugendlidie Heimatver-
triebene vorführten. Kreisgesdiäftsführer
Sumerauer sagte in seiner Rede u. .a.: „Wir
haben die große Aufgabe, unsere Kultur
nidit nur zu erhalten, sondern audi weiter
zu tragen. Wir haben die Heimat verlassen
müssen, erhoffen aber den Tag, an dem das
Recht siegt und wir wieder in die Heimat
zurüdckehren . können“. Kreiskulturreferent
Blaha zeigte einen eindrucksvollen Farb-
bildberidit von der heutigen böhmischen
Grenze. Im zweiten Teil ,des Heimatabends
klang der Frohsinn der alten Heimat auf.
Er wurde eingeleitet mit einem Zwiege-i
spräch mit dem Bismardcturrn, zu dem Curt
Drößler die Worte sdirieb. Alte, liebe Er-
innerungen aus allen Gemeinden rings um
den Bismardcturm wurden- dabei „wieder
wadi. Gemeinsame Heimatlieder und- sude-
tendeutsche Volkstänze, dargeboten vonder
DJO, Ortsgruppe Melsungen, wechselten ab
mit Mundartvorträgen und heiteren Ge-
sangsszenen, wobei Hermann Piffl (fr. Asch)
für den Vortrag „Asdier Gmoi“ und zwei
fesdie Sängerinnen (fr. Wernersreuth) mit
dem Siegspiel „Das Fannerl und das Annerl“
und weiteren zwei Liedern besonderen Bei-
fall erhielten. Der gelungene Heimatabend
klang aus in dem Bewußtsein, die teuere
Heimat im Geiste wieder einmal erlebt zu
haben. ' -

Die Asdier Gmoi -in Mündien gibt be-
kannt, daß die von ihr geplant gewesene
Gesellsdiaftsreise mit Omnibus zum Asdier
Vogelsdiießen nadi Rehau wegen zu gerin-
ger Beteiligung leider nidit stattfinden
kann. Wegen der .vielen bereits. angemelde-
ten Besuche' von Asdiern zu den Festlidi-
keiten der 800-Jahrfeier der Landeshaupt-
stadt und des- anschließenden ~D'eutsdien
-Turnfestes in München mußte mancher
Landsmann auf eine Teilnahme am Vogel-
sdiießen verziditen. A-us. den genannten

-. _

Gründen wurden audi die monatlichen Zu-
sammenkünfte bis auf weiteres abgesagt.

“Der leser hat clcıs Wort
WENN MAN- 83 Tahre und 7 Monate

alt ist, weiß man nidit, wieviel Tage und
Stunden man aus Gottes Gnade nodi zu
leben hat. Seit ineinem 12. Lebensjahr ar-
beitend, oftredit schwer, bleibt die schönste
Zeit meines Lebens mein' Soldatendasein
beim k. u. k. Infanteriegiment 88 in Beraun
und Prag. Mit 40 ~- Jahren wurde- idi nodi-
nials zu den Fahnen gerufen und war über
vier Jahre im Ersten Weltkrieg, bis idi wie-
der zu meinen Lieben konnte. Da meine Ar-
beit als--Gipsarbeiter zunidite geworden
war, baute idi mir' selbst ein. kleines G_e-
sdiäft auf, wobei midi mein Kriegskamerad
Franz Pöpperl, Textilhändler in Asdi, be-
stens unterstützte. Er ruhe in Frieden! Mein
immer rentabler werdendes Gesdiäft be-
trieb' idi-25 Jahre lang in den Bezirken
Tadiau, Pfraumberg, Mies, Plan-Weseritz
und Tepl-Petsdiau mit'Lust .und Liebe; idi
konnte ja audi mit -guter Asdier Ware auf-
warten. Daß idi nun nadi der Vertreibung
schon zehn Jahre in Amerika verbringe,
wer hätte das einmal gedadit! Zu beklagen
habe idi _mid1 nicht, meine Kinder sind sehr
gut zu ihrem alten Vater, der ihneii mit
der gleidien Liebe begegnet. Die Heimat
aber bleibt« mir unvergeßlidi -bis zum letz-
ten Atemzuge. Idi grüße auf diesem Wege
alle Freunde, Verwandte und Bekanıite._

Heinridi Stieglitz, Verbank/Newyork.
c

, Wır gruiıılıeren  
Diamantene Hodizeit feierten am 31. Mai

1958 die Eheleute Anton und Katharina
Michl (fr. Asdi, Edce Bahnhofstraße-Kör-
nergasse) im Alter von 84 und 79 Jahren.
Da~s.Jubel'paar-_wohnt seit einem Jahre in
Düsseldorf, Pionierstraßef 42, bei der jüng-
sten Toditer Anni, verehelidite Lattermann.
Aus allen Teilen des Bundesgebietes kamen
zu diesem Feste die nächsten Angehörigen
der diamantenen Hochzeiter, die ihrem Al-
ter entsprediend nodi geistig frisdi und kör-
perlidi ,rüstig sind-. Zu den vielen Gratu-
lanten zählten audi die Landesregierung
von Nordrhein-Westfalen, die Stadtgemein-
de Düsseldorf und das ,zuständige Polizei-
revier --› -im Geiste naditräglidi natürlich
auch die ganze Asdier Heimatgemeinsdiaft.

85. Geburtstag: Frau Jette Zscherp (Haupt-
straße 169) am 2. 6. bei erfreulidier Ge-
sundheit und geistiger Frisdie in der Wald-
siedlung Erlangen-Brudc, M.-Plandc-Str. 11.

83. Geburtstag: Frau Ida Fedra (Nassen-
grub) im Mai in Neuenliain/Main-Ta'unus-
kreis; sie liest ihren geliebten Rundbrief
nodi ohne Brille und freut sidi ihres Lebens
im Kreise ihrer Nadikommen, von denen
ihr „Bub“ Otto und seine Frau Betty 'im
Juni audi sdion 60 Jahre alt werden." --
Herr Wenzl Eberth (Thonbrunn) am 15. 3.
in Rederzhausen ü. Augsburg; seine Gat-
tin Elisabeth wurde am 5. Mai '82 Jahre
alt. Das greise' Paar wohnt 'im' Zweifami-
lienhaus ihrer Toditer Lina Sandner und
ist körperlidi und geistig erfreulich gut bei-
sammen. Audi ihm ist der Rundbrief, den
beide von 'A-Z durdilesen, unentbehrlidi
gewordene Lektüre.

81. Geburtstag: Herr Joh. Judas (Sdinei-
dermeister i. R., Kantgasse 20) am 1. 6. in
Lidi/Hessen, Egelseeweg 15, wo er bei sei-
ner Toditer Anna Haustein seinen geruhsa-
men Lebensabend verbringt. - Herr.Josef
und Frau Kathi Uhl (Haslau) im Mai, beide
rüstig und wohlauf, in Delkenheim über
Wiesbaden, Am Herrenstüdc 8. .

_ 78. Geburtstag: Frau. Lisl Hlosdiek, ver-
witwete Krippner (Trafik Bayr. Bahnhof)
am 26. 6. in' Grömitz/Holstein, Brenkenha-
gener Weg 15. Dorthin übersiedeltesie mit
ihrem Gatten im heurigen Winter aus
Oesterreich zu_ ihrer Toditer Bertl Kripp-



ner-Netolitzky, der Gáttin des erfolgreidlen
Leiters der Morgensternbiihne. Die Freude,
endlich wieder beisammen zu sein, ist gro8.

65jáhrig am 12. 5. in Seligenstadt/Hessen.
Lm, Hedrt war daheim zuletzt Leiter des
Standesamtes und vollzog als solďrer viele
EhescllieBungen. Sein korrektes und kon-
ziliantes'!ý'esen versďraffte ihm allgemeine
Adrtung. - Frau Ernestine L u x, geb. Ho-
loubek, 84jáhrig am 22.5. in Fidrtelberg;
Sie hatte am Vorabend zum Muttertag einen
Sďrlaganfall erlitten, dem sie jetzt er|ag.
Mit ihrem Gatten, Herrn Oberlehrer Emil
Lux, war sie nahezu 64 Jahre in Liebe und
Sorge um ihre Familie verbunden. Nadr der
Diamantenen hátte das greise Paar nun im
náďrsten Jahre Eiserne Hoclrzeit feiern kón-
nen, wáre der Tod nicht dazwisďrengetreten.
Am Pfingstsamstag wulde Frau Lux auf
FriedhoÍ in Fiďrtelberg, der bereits ihrem
Sohne oberregierungsrat řIermann Lux
letzte Ruhestátte wurde, beigesetzt. _ řIerr
Karl Painz (Lerďrengasse 20) 77j|á.hrlg am
10. 5. in Asdr. Seinen in der Bundesrepublik
lebenden Ángehórigen war es vergónnt' von
ihm Ábsclied zu nehmen und ihm die l*z-
te Ehre zu erweisen. - řIerr FÍans R o-
senberg (Roglerstra8e 40) 58jáhrig am
15. 5. in Neustadt bei Coburg. lJeber die
tragisďren Umstánde seines jáhen Todes be-
riďrtet uns die Asdrer Heimatgruppe Neu-
stadt: In der Nadrt zum Himmelfahrtstage
sudlte ein furďrtbares lJnwetter Neustadt
und Umgebung heim. Ganze !řaldstridre
wuťden wie Streidrhólzer geknid<t, Ver-
kehr'und Liótversorgung w'aren lahmge-
legt. Lm. Hans Rosenberger, seit Jahren
im Ferngaswerk als Feuermann besďláftigt,
hatte Nadrtsdri&t. Áls der orkan einen
Teil des Sdrornsteins wegri8, wurde er von
den herabstiirzenden Triimmern so sdrwer
verletzt, daí3 er wenige Stunden spáter
starb. Man hatte ihn, da das Rettungsauto
die durďr Trúmmer versperrten StraBen
nidrt passieren konnte, auf einer Bahre ins
Krankenhaus tragen miissen. Er blieb das
einzige Todesopfer der Sdrred<ensnadrt. Die
'ganze Neustádter Bevólkerung war von sei-
nem Hinsdreiy'en tief ersďriittert' kannte sie
ihn dodr als einen Mann, dessén Lebens-
inhalt aufopfernde Arbeit i,ar. Ám 17.Mai
'trug man Hans Rosenberg unter groí3er
Beteiligung der Einheimisdren und unser-er
Landsleute zu Grabe. Án seiner Bahre sprá-
dren zwei Vertreter der SPD ehrende .Ge-
denkworte. V'eitere sein '!íesen, seine Ár-
beit und seine Treue riihmende Nadrrufe
spradren der Direktor dei Ferngaswerkes,
der Vertreter des BvD und fůr die Ásdrer
Gmoi deren Biirgermeister Johann Schmidt,
weldr letzterer in besonders bewegten'!řorten von dem allseits beliebten Lands-
mann Absdried nahm. - Frau Marie Z r -
b e r, geb. Theierl, Inhaberin des Kaffee
Zuber-Blaha in Asdr, am 23. 5. in Roten-

'bprg. a, d. Fulda, wo sie ihre neue Fleimat
gefunden hatte. Frau Zuber hitte sidr unter
den dortigen Ásdlern und audr bei allen
anderen Fleimatvertriebenen und Áltbiir-
gern viele Freunde erworben und war im-
mer hilfsbereit. Sie wurde am 1. P6ngst-

' feiertag unter gro8er Beteiligung aller
Ásc.:her und audr vieler Einheimisďrer zu
Grabe getiagen. Landsmann Ferdinand Záh
legte im Namen des BvD, der SL und der

. Ásdler Gmoi an ihrem Grabe mit zu FIer-
zen gehenden '!ř'orten einen Kranz nieder.

Asdrer Hilfskasre: Frau Ánna B"."uth.., sdr'ldi-
rektorswitwe in Sďrlitz' anláfiliďr der'V'iederkehr des
Todestages ihres Gatten 20 DM. - Firma Hermann
\Vei(brod u. Sohn anláBlidr des. Ablebens ihrer lanq-
jáhrigen Mitubeiterin Frau Luise Berger 50 DM; aús
gleiďrem ÁnlaB als KranziibersďruB seitens der Beleg-
sďraft der Firma \řeiBbrod 33.50 DM. - Ánlállliďr
des Heirtrganges ihres Onkels Herm Ed. Bergmann
von Fam. Bergmann/oberyóssen 5 DM. - ÁnláBlidr
des Hinsďreidús des Herrn Christian Seidel von
Luise Bauer, geb. Seidel 5 DM, Rob. Seidel/Land*
hut 5 DM., Familie SpieB7Sďrwarzenbadr 5 DM- -
ÁnliiBlidr des Áblebens der Frau Marie ZuberlRo-

'tenburg von Fam. Rudolf Ludwig und Frau Ráhm/
Kemnath 10 DM. - Statt Blumen auf das Grab ihrer
lieben Kusine Frau Ernestine Lux von Ernestine Hof-' mann und lda Biedermano/Bad Soden 1O DM. - Statt
Blumen auf das Grab des Herrn Hermann Voit,
Tisdrlermeisters i. R. von Lisl \Piinsdr/Gerzen 5 DM.
- Statt Blumen auf das Grab des Herrn Karl Hedrt

,:v-or do.Fqteiliea Lerdr snd-Fril+lT4m 10 DM.

Suďrecke zur Gesomlerhebung
Landsleute, helft den ehrenamtliďren Ar-

beitern an der Gesamterhebung fiir die
Stadt Asdr weiterhin tatkráftig mit! 'Wer
irgendetwas iiber die nadrstehend aufge-
ftihrten Personen auszusagen wei8, insbe-
sondere ihre heutige Adresse oder jene von
nahen Verwandten, der móge' dies an Lm.
August Bráutigam, Sdrrobenhausen/obb.,
Bgm.-Gótz-Stra8e, melden. Jeder Hinweis
ist widrtig und willkommen! Sprengt bitte
das Zehnerl fiir eine Postkarte dran, Ihr
helÍt an einem widrtigen \ťerke mip!, KeplerstraBe: 1530: Forster Jo-
hann, Grader Sofie u. Frieda, Korndórfer
Georg, \íettengel Árno; 1540: Hártl Josef,
Héimerl Anna, Fisdrer Anna, Kuhn Ártur;
1877r Kern Ádam; 1878: Keller Álbine,
Ludwig Otto; 20382 Klier Emil Gustav,
Sďrmidt Gustav; 2039: Blank Georgi 2286z
Rubnér Gustav.

Kórnergasse: 5/1536: Frank Karl;
7h5l3z Kiinzel řIermann, Uhl Hans;
!3/t247: Grimm Friedriďr, Sďrneider Ma-
rianne, Siimmerer Ádam; 19/1246l Sclrneider
Ernst, 'Wunderltdr Vilh., Lehky Auguste:

Lan ge gass e3 1/135: Sperber Johann;
21137: PÍeiÍÍer Ánton, Keller Marie; 3/136:
Seidel Álbert; 4/528: Paul Marg.; 77/1357''
Garreis Barbara, Ánton und Margarete,
GráBel Josef, Sdrerbaum Adam mit Familie,
Familie !řólfel Ernst; 27/t479z ZapÍ Liset-
te; 29/l555z Můller Julius; 34/716: lffvt-
derliďr \řolfgang; 36/699: Paul Margarete;
38/713: Ludwig Lisette; 2323: !řalter Ernst.

Leonh4rdtstraíJe: 2l99z Fisáer
Lisette.

Lerchengasse: 3/1308l Treppesďr
Margarete; 6/906: Grimm Gustav, Postfadr-
arbeiter, !řunderlidr Eduard (Vtirstlmann) ;
1111088: '!íeber Adolf, Raab Josef; 22/838:
Siimmerer Gust.; 30/931 : Hahn Maria; 36/
840: Lugert Andreas; 38/947: Miiller Jo-
sef (Arbeiterheim), Doysdrer Ágathe; 39l
1113: Denk Johann, Blumauer Franz; 40/
930: Silbermann Anna; 44h2ltt Theissin-
ger Ánna; 4611212: \[underlidr Margarete;
48h2l4z Ziegler Therese; 5ol1312: Reiďre-
nauer Álbine, Klaubert Tí'alter (Frau geb.
Řiha); 1650: Baumgírtel Rudolf.

Es werden gesudrt:
Herr Johann M ii n n i dl, Beamter der Ásdrcr Be_

zirksparkasse, der von Giinzburg nadr unbekanntem
Zíel werzogen ist. Auskunft erbiten an den Ásďrer
Rundbrief.

75. Geburtstag:
Herr Ernst Jád<el
(Giinther, Sďlulwart
an der Ásdrer Steií_
sdrule), y'etzt wohn-
haft Nieder.- Hada-
mar, Kr. Limburg/
Lahn, Álfred-Muth-
Stra8e. Dort lebt er
mit seiner Ehefrau
im Kreise seiner Kin-
der, Enkel und son-

stiger Asdrer bei gu-
ter Gesundheit und
_ist ob seiner Áuf-
ri&tigkeit und sei-
nes Frohsinns audr
hier, wie daheim,
weit und breit be-
liebt.

70. Geburtstag: řIerr Franz Kern, Ober-
zollsekretár i. R., am 77. 6. ín Bůdingen/
Oberhessen, Nu(graben 13. Der Jubilar
kam auf Grund des Gesetzes der Familien-
zusammenfiihrung im Oktober 1956 aus der
Sowjetzone zu seinen Kindern nadl řIessen.

Silberhodrzeit: řI€rr Volfgang Beier und
Fr!u'Eva, geb. Kern'(Sóónbaó) am 25. 5.
in Nabburg/opÍ., Mihlvreg 222. Sie sind
dort seit drei Jahren Inhaber eines Lebens-
'mittelgesdráf tes.

Verlobung: Frl. Gerda Ridrter (Hotel Já-
gerhaus) und Herr Helmut Herrsdrer ip
Ansbadr.

Diplom-Priifung: řIerr Ridrard Vieder-
mann in Ltibeck, Biilowstraíše 19, legte
naďr nur adrtsemestrigem Studium an der
Tedrn. Hoclsdrule Hannover und im In-
stitut fiir Sdriffbau der Universitát Ham-
burg die Diplom-Hauptpriifung als Sdriffs-
bau-Ingenieur rnit dem Gesamturteí .Sehr
gut" ab. Dipl.-Ing. 'sřiedermann ist ein
Sohn der Landsleute !řipredlt und Friedl
'Wiedermann, geb. Káfimann (Ángergasse).

Es storben Íern der Heimol
Frau Luise Berger, geb. Korndórfer

(Leiterin der Musterabteilung bei der F",
Flermann lVei8brod u. Sohn in Steinheim/
Álbudr) am 13.5. ganz unerwartet im Kran-
kenhaus in Heidenheim nadl einer Opera-
tion. Drei '!íodren vorher waf sie von
einem Kuraufenthalt aus Bad Orb zurii&.-
gekehrt. Die Vertreibung versďrlug sie mit
Mann und Sdrwester nadr Oberbayern. Im
Jahre 1950 kam sie mit ihren Ángehórigen
nadr Steinheim, wo sie und ihr Mann in den
wiedérerstandenen Betrieb der Firma Her-
mann '!řeifibrod & Sohn, dem sie 25 lahre
diente, weiter Besdráftigung fanden. Ihr
\řunsdl, audr in der neuen Heimat wieder
ein eigenes Háusdren zu besitzen, wurde
vor drei Jahren erfiillt, dodr war es ihr nidrt
vergónnt, den Lebensabend dort zu ver-
briňgen. Die Ánerkennung, die sie sidr bei
der Firma !řeifibrod erworben hatte, bradr-
te der Tuniordref sowid der Betriebsrat
duró '!í'orte und Kranzniederlegung zum
Ausdrud<. Die grofie ZahI der Trauergáste
zeugte von der Beliebtheit und \řertsdrát-
zung, die sie audr in der neuen Heimat bei
den Asdrer- Landsleuten und der einheimi-
sdren Bevólkerung geno8. _ Herr Thad-
dáus Fischer (Sdrlidrtmeister b. der Fa.
Lindemann) am 79.5. im Selber Kranken-
haus an einem sdrweren Magenleiden, das
sidr kurz vor seinern 80. Geburtstag ein-
stellte. Besonders bitter war es fiir ihn, da8
er auf dem Krankenbette nodr den Tod
seines án einem sdlweren Blutleiden er-
krankten Sohnes Max (49 Jahre) erleben
muí3te, der am 2. osterfeiertag' verstarb.
Beiden wurden unter gro8er Ánteilnahme
vieler Ásdrer Landsleute und der Selber
Bevólkerung die letzte Ehre erwiesen. :
Herr. Karl ltr e c h t, .Ssadtiqsp.eklor i. .R.,

wlRKMEtsTER |bzw. FodroÉeiíert
mit guten Kenntnissen auf KettenstúbIen, Interlod<-
und Feinrippmasdrinen, Rundstúhlen, 6rm in allen
Musterungen und Reparaturen zur Betreuung des ge-
samten Masďrinenparks' an selbsrándiges Arbeiten ge_
wóhnt, zum sof ortigen Eintritt gesuďrt. Voh-
nung fi.ir 2-3 Personen kann gestellt werden. Mit-
arbeit der Ehefrau in Konfektionsabteilung móglidr.

Bewerbungen mit Gehaltsansprůďren unil Árbeits-
nadrweis sořort erbeten an

I'h' H.t:;Tů*rL"*".',' !řirk- und Strid<warenfabrik.
Griivene*/Lahn

Tel. '!řeilbur! Nr' zll
'!í'ir sudren fiir unsere Stoffhandsdruhfabrik eine

mit allen vorkommenden Arbeiten vertraute
NAHEREI . DIREKTNICE

Bcwerbungen erbeten unter ,1/11' an den Verlag des

Verlóllióer Vortogenmole]] -

an selbstándiges Árbeiten gewóhnt, von leistungs-
íáhiger Sďtablonenfabrik naďr Oberfranken zum bal-
digen Eintritt in Dauerstellung gesuďrt. \řohnung
vorhanden. Bewerbungen mit Lebenslauf und Lohn-
ansprůďten unter .2/11' an den Yerlag Ásdrer Rdbr'

ASCHER RUNDBRIBP.
Hciortb,btt fiir dic eut dcn Krcirc Ar& vcrtricbco-r
Dcutrůcn. - Mitteilungrblatt dcr Hoimrtkrcircr Ar&
und dcr Hcimrtgcmcindcn dcr Krcirer Arů in dcr
Heimrtglicdcrung- dcr SL. - Ersdrcint zvcin.l no-
netliďr, davon cinmll mit dcr rtindigcn Bcilrgc 'Ue-rr Sudctenlrnd'. - Moneuorcir DM 1.-_ zúzůzlió
6 Pfg. ZurtclIgebiihr; Klod bci icdm Póstrmtc- in
Bundcrgebict bcstcllt vcrdcn. - Vcrlag, Dru& urd
rcdrltioncllc Velrntwomung: Allciniohebcr Dr. Bcn-
no Tinr' Miindrcn_Fcldmoáing' Fcldmoóin3er Str.
382. - Portróc&Lonto: Dr. Bcnno Tiar' Můnócn
Kto.-Nr. 112 11E. - Fcrnrprcócr: Můndrcn 3ó 91 25.
- Portanr&rift: Vcrlrg Ai&er Rundbricf' Můn&la-

Bcldmoóing. SólicBfeó'3.
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ner-Netolitzky, der Gattin des erfolgreidien
Leiters der Morgensternbühne. Die Freude,
endlich wieder beisammen zu sein, ist groß.

75. Geburtstag:
Herr -Ernst _ Jädcel
(Günther, Sdiulwart'
an der Asdier Stein"-
sdiule), jetzt wohn"-

~ haft Nieder- Hada-
mar, Kr. Limburg/
Lahn, Alfred_-Mut_li-
Straße. Dort lebt er
mit seiner Ehefrau

- im Kreise seiner Kin-
der, Enkel. und son-

- stiger Asdier bei gu-
ter Gesundheit und

_ist- ob -seiner Auf-
riditigkeit und sei-
nes Frohsinns auch

_hier, wie daheim,
weit und breit be-

_ _ liebt.
70. Geburtstag: Herr: Franz Kern, Ober-

zollsekretär i. R., am 17. 6. in Büdingen/
Oberhessen, Nußgr-aben 13. Der Jubilar
kam auf Grund des Gesetzes der Familien-
zusammenführung im Oktober 1956 aus der
Sowjetzone zu seinen Kindern nach Hessen.
l Silberhodizeit: Herr Wolfgang Beier und
Frau- Eva-, geb. Kern"'(Sdiönbach) am 25. 5.
in Nabburg/Opf., Mühlweg 222. Sie sind
'dort seit drei Jahren Inhaber eines -Lebens-
fmittelgeschäftes.

- Verlobung: Frli Gerda Riditer (Hotel Jä-
gerhaus) und Herr Helmut Herrscher in
Ansbach. -

Diplom-Prüfung: Herr Ridiard_ Wieder-
mann 'in Lübeck, Bülowstraße 19, __legte
nach nur achtsemestrigem Studium an der
Tedin. Hochschule Hannover und im In-
stitut für Schiffbau der Universität Ham-
burg die Diplom-Hauptprüfung als Schiffs-
bau-Ingenieur' mit- dem Ge'sa-mturteil „Sehr
gut“ ab. Dipl.-Ing. Wiedermann ist ei-n
Sohn der Landsleute Wipredit und Friedl
Wiedermann, geb. Käßmann (Angergasse).

 Es starben fern der Heimat  
Frau Luise Berger, geb. Kornd_örfer

(Leiterin der _Musterabteil_ung bei der _.Fa.
Hermann Weißbrod u. Sohn in Steinheim/
Albudi) am 13. 5. ganz unerwartet im Kran-
kenhaus in Heidenheim nadi einer Opera-
tion. Drei Wodien vorher war sie von
einem 'Kuraufenthalt aus Bad Orb zurüds-
gekehrt. Die Vertreibungversdilug sie mit
Mann und Sdiwester nadi Oberbayern. Im
Jahre 1950 kam sie mit ihren Angehörigen
nadi Steinheim, wo sie und ihr Mann in den
wiedererstandenen Betrieb der Firma Her-
mann Weißbrod 8c Sohn, dem sie 25 Jahre
diente, weiter Besdiäftigung fanden. - Ihr
Wunsdi, audi in_ der neuen Heimat wieder
ein eigenes Häusdien zu besitzen, wurde
vor drei Jahren erfüllt, dodi war es ihr nicht
vergönnt, den Lebensabend dort zu ver-
bringen. Die Anerkennung›_ die sie sich bei
der Firma Weißbrod erworben hatte, brach-
te der Juniorchef sowi_e` der Betriebsrat
durch Worte und Kranzniederlegung zum
Ausdrudc. Die große Zahl der Trauergäste
zeugte von der Beliebtheit und Wertsdiät-
zung, die sie audi in der neuen Heimat bei
den Asdier. Landsleuten und der einheimi-
sdien Bevölkerung genoß; - Herr Thad-
däus Fischer (Sdiliditmeister b. der Fa.
Lindemann) am- 19. 5. im Selber Kranken-
haus an einem sdiweren Magenleiden, das
sich kurz vor seinem 80. Geburtstag ein-
stellte. Besonders bitter war' es für ihn, daß
er auf dem Krankenbette nodi den Tod
seines 'an einem sdiweren Blutleiden er-
krankten Sohnes Max (49 Jahre) erleben
mußte, der am 2. Osterfeiertag_ verstarb.
Beiden wurden unter großer Anteilnahme
vieler Asdier Landsleute und der Selber
Bevölkerung die letzte Ehre erwiesen. 4
_-Herr.. Karl- _.-H--e.-c li _t,--.,Stadt_i-n-;sp_±f;_l_t„tor_ _i._ __R.,

\
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65jährig am 12. 5. in Seligenstadt/Hessen.
Lm. Hedit war daheim zuletzt Leiter des
Standesamtes und vollzog als soldier viele
Eheschließungen. Sein korrektes und kon-
ziliantes Wesen' verschaffte ihm allgemeine
-Aditung. - Frau Ernestine L u X, geb. Ho-
loubek, 84jährig am 22. 5. in Fichtelberg.
Sie hatte am Vorabend zum Muttertag einen
Schlaganfall erlitten, dem sie jetzt erlag.
Mit ihrem Gatten, Herrn Oberlehrer Emil
Lux, war sie nahezu 64 Jahre in Liebe und
Sorge um ihre Farnilie verbunden. Nadi der
Diamantenen hätte dasgreise Paar nun im
nädisten Jahre Eiserne Hochzeit feiern kön-
nen, wäre der Tod nidit dazwisdiengetreten.
Am Pfingstsamstag wurde Frau Lux auf
Friedhof 'in Fiditelberg, der bereits ihrem
Sohne Oberregierungsrat Hermann Lux
letzte Ruhestätte wurde, beigesetzt. -- Herr
Karl P a i n z (Lerdiengasse 20) 77jähri_g am
10. 5. in Asdi. Seinen in der Bundesrepublik
lebenden Angehörigen war es vergönnt, von
ihm Abschied zu nehmen und ihm die letz-
te Ehre zu erweisen." - Herr Hans Ro-
s enb e r g (Roglerstraße 40) 58jährig am
15-. 5. in Neustadt bei Coburg. .Ueber die
tragisdien Umstände seines jähen Todes be-
riditet uns die Asdier Heimatgruppe Neu-
stadt: In der Nadit zum Himmelfahrtstage
sudite ein .furchtbares Unwetter Neustadt
und Umgebung heim. Ganze Waldstridie
wurden wie Streidıhölzer . geknidct, Ver-
kehr *und "Liditvef`sor'g'ung waren lahmge-
legt. Lm. Hans Rosenberger, seit Jahren
im Ferngaswerk als Feuermann beschäftigt,
hatte Naditsdiidit. Als der Orkan einen
Teil des Sdiornsteins wegriß, wurde er von
fden herabstürzenden Trümmern so sdiwer
verletzt, daß er wenige Stunden später
starb. Man hatte ihn, da das Rettungsauto
'-die durdi Trümmer versperrten Straßen
nicht passieren konnte, auf einer Bahre ins
Krankenhaus tragen müssen. Er blieb das
einzige Todesopfer der Sdiredcensnadit. Die
ganze Neustädter Bevölkerung w_ar von sei-
nem Hinsdieiden tief erschüttert, kannte sie
ihn dodi als' einen Mann, dessen Lebens-
inhalt aufopfernde Arbeit war. Am 17.- Mai
trug man Hans Rosenberg ~ unter großer
Beteiligung der Einheimi-sdien und -unserer
Landsleute zu Grabe. An seiner Bahre spra-
dien zwei Vertreter der SPD ehrende _Ge-
denkworte. Weitere sein Wesen, seine Ar-
beit und seine Treue rühmende Nachrufe
spradien der Direktor 'des Ferngaswerkes,
der Vertreter des BVD und für die Ascher
Gmoi deren Bürgermeister Johann Schmidt,
weldi letzterer- in besonders bewegten
Worten von dem allseits beliebten Lands-
mann Absdiied nahm. -- Frau Marie Z u -
b e r, geb. Theierl, Inhaberin des _' Kaffee
Zuber-Blaha in Asdi, am 23. 5. in Roten-
burg a. .d.__.,Ful-da,__wo_ sie..ih_re_.neue Heimat
gefunden hatte_. Frau Zuber hatte sidi unter
den dortigen Asdiern und audi bei allen
anderen Heimatvertriebenen und. Altbür-
gern viele Freunde erworben und war im-
mer hilfsbereit.- Sie wurde am 1. Pfingst-
feiertag unter großer - Beteiligung aller
Ascher und audi vieler Einheimisclier zu
Grabe getragen. Landsmann Ferdinand Zäh
legte im Namen des BVD, 'der SL und der
Asdier Gmoi an ihrem Grabe mit zu Her-
zen gehenden Worten einen Kranz nieder.

Asdier Hilfskasse: Frau Anna Bareuther, Sdiuldi-
rektorswitwe in Sdilitz, anläßlidi-der Wiederkehr Hes
To-c_le_stages_-.-i-hres Gatten-_--20 --DM. --_-Firma .Hermann
Weißbrod u. Sohn' anläßlidi des-Ablebens ihrer lang-
jährigen Mitarbeiterin Frau Luise`Berger 50 DM; aus
gleidiem' Anlaß als Kranzübersdiuß seitens der Beleg-
sdiaft der Firma Weißbrod 33.50 DM. - Anläßlidi
des I-Ieiıhganges ihres Onkels fHerrn Ed. Ber mann
von Farn. Bergmann/Obe-rwösserı 5 DM. - Aıiläßlidi
des Hinscheidens des Herrn Christian Seidel von
Luise Bauer, geb. Seidel '5 DM, Rob. Seidel/Lands-
hut 5 DM., Familie Spießßdiwarzenbadi 5 DM... -
Anläßlidi des Ablebens der Frau Marie Zuber/Ro-
tenburg von Fam. Rudolf Ludwig' und Frau Rahin/
Kemnath- 10 DM. - Statt Blumen auf das Grab ihrer
lieben Kusine Frau Ernestine Lux von Ernestine Hof-
mann und Ida Biedermann/Bad Soden 10 DM. - Statt
Blumen auf das Grab des Herrn Hermann Vciit,
Tisdilermeisters i_. R". von-Lisl Wünsdi/Gerzen 5 DM.
- Statt Blumen auf- das Grab des Herrn' Karl Hedit

..~_v_c›_n-...den ..;Fa_ıai1íç_n- Leid;--~nfl.<i.`--Ftisclı/Tae-I1._--19_ ..DM._ '
._.39_.

4 Suchetlce zur Gesamterhebung“
Landsleute, helft 'den ehrenamtlidien Ar-

beitern an der Gesamterhebung für die
Stadt Asdi weiterhin tatkräftig mit! Wer
_irgendetwas über die nachstehend aufge-
führten Personen auszusagen ' weiß, -insbe-
sondere ihre heutige Adresse oder jene von
'nahen Verwandten, der möge. dies an Lm.
August Bräutigam, Sdirobenhausen/Obb.,
Bgm.-Götz-Straße, melden. Jeder Hinweis
ist widitig und willkommen! Sprengt bitte
das Zehnerl für eine Postkarte dran, Ihr
helft an einem widitigen Werke mit-!_ _

Keplerstraße: 1530: Forster Jo-
-hann, Grader Sof_ie u. Frieda, Korndörfer
Georg,-Wettengel Arno; 1540: Härtl Josef,
Heimerl Anna, Fisdier Anna, Kuhn Artur;
1877: Kern Adam; 1878: Keller Albine,
Ludwig, Otto; 2038: Klier Emil Gusta_v,
Sdimidt Gustav; 2039: Blank Georg; 2286:
Rubner Gustav. -¬ _ - .-

K Ö r n e r g a s s _e: 5/1536: Frank Karl;
7/1513: Künzel Hermann, Uhl Hans;
13/1247: Grimm Friedridi, Sdineider Ma-
rianne, Sümmerer Adam; 19/1246: Schneider"
Ernst, Wunderlidi Wilh., Lehky Auguste;

L a n g e g a s s e: 1/135: Sperber Johann;
2/137: Pfeiffer Anton, Keller Marie; 3/136:
Seidel Albert; 4/528: Paul Marg.; 17/1357:
Garreis Barbara, Anton und Margarete,
Gräßel 'Josef, Sdierbaum Adam mit Familie,
Familie Wölfel Ernst; '27/1479: Zapf Liset-
te; 29/1555: Müller Julius; 34/716: Wun-
derlidi Wolfgang; 36/699: Paul `Margarete;
38/713: Ludwig Lisette; 2323: Walter Ernst.

L e o n h a r d t s t_r aß e_: 2199: Fisdier
Lisette. - i ;

L e r c h.e n g a s s e: 3/1308: ~Treppesdi
Margarete; 6/906: Grimm Gustav, Postfach-
arbeiter, Wunderlidi Eduard (Würstlmann);
11/108.8: Weber Adolf,-Raab Josef; 22/838:
Sümmerer Gust.; 30/9-31: Hahn Maria; 36/
840: Lugert Andreas; 38/947: Müller- Jo-
sef (Arbeiterheim), Doysdier Agathe; 39/
1113: Denk Johann, Blumauer Franz; 40/
930: Silbermann Anna; 44/1211: Theissin-
ger Anna; 46/1212: Wunderlidi Margarete;
48/1214: Ziegler Therese; 50/1312: Reidie-
nauer Albine, Klaubert'Walter (Frau geb.
Riha); 1650: Baumgärtel Rudolf.

_ Es werden gesucht: .
_Herr Johann Mü ıi nich, Beamter der Ascher Be-

zırkssparkasse, der von Günzburg nadi unbekanntem
Ziel verzogen ist. Auskunft erbeten an den Ascher
Rundbrief. -

wııııcıaıaısrısıı [5ıw.s'ı=qdı«ıbeifeı1  I
mit guten Kenntnissen auf Kettenstühlen, Interlodc-
und Feinrippmasdiinen, Rundstühlen, firm in allen
Musterungeıi -und Reparaturen zur Betreuung des ge-
samten Masdıı-nenparks, an selbständiges Arbeiten ge-

wöhnt, zum s o fo r t i g-e 'ıi Eintritt gesudit. Woh-
nung für 2-3 Personen kann gestellt -werden. Mit-
arbeit der Ehefrau in Konfektionsabteilung möglidi.

Bewerbun en mit Gehaltsansp-rüchen und Arbeits-
nadiweis soforterbeten an '

ALWEDI
- - _- - Inh.-H. u. A. Morgenstern,

` Wirk- und Strickwarenfabrik,
' ` _ _Gräveneck/Lahn

- ' Tel." Weilbur Nr. 234 `S

_W'ir suchen unsere Stoffhands-chuhfabrik _eine
mit allen vorkommenden Arbeiten vertraute

` NÄHERH - DHQEKTRICE _ _ _
Bewerbungen erbeten unter „1/11“ an den Verla .des
Asdier Rundbrief, Münd'ıeıi-Feldmodiing, Sdiließ%.'33

Verlüßlidıeı' Vorlcıgen-mtıle-r, - - -
an selbständiges Arbeiten ewöhnt, von- leistungs-
fähiger Sdıablonenfabrik nach Oberfranken zum bal-
digen Eintritt in Dauerstellung gesudit. Wohnung
vorhanden. Bewerbungen mit Lebenslauf und Lohn-
ansprüdien unter „2/11“ an den Verlag Ascher Rdbr.

- ASCHER. R..UND-BRIBF- ,
Heimstblstt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Mitteilungsblatt des I-Ieimstkreiseı Asch
und der Heimatgemeinden des Kreises Asdi in der
I-Ieimatgliederung der SL. - Ersdieint zweimal mo-
natlidi, davon eınmsl mit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenland“. - Monatspreis DM 1-.---, zuzüglich
6"Påg."ZusteIlgebühr: Kann bei 'jedem Postsmte im
Bun esgebiet bestellt werden. - Verlag, Druck uncl
redaktionelle Versntwortunåı: Al-leininlisber Dr. Ben-
no Tins, Mündien-Feldmo ing, Feldmochiıiger Str.
382. - Postsdıedıkonto: _Dr.`Benno Tins, Mündien
Kto.-Nr. 112148. - Fernspredier: München 36 93 25.
- Postansdirift: Verlag Asdier Rundbrief, -München-

__ Feldmodiiıig, Schließfadi 33. 1

Q
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BETTFEDER,N
(fůllícrti3)
1[ L3 hrnd3orólirrm
DM 9.'o' t1.2o' t2.óo' t'.50
uod 17.-
16 L3 un3crůlirrcn
DM 3,25. 5,25, r0.2!t, tt.85
und 1ó.25

f ertioe Betten
gr.Dp_' Douřn-, Totordodrcn und

Lltvó.dt. von de} lodrflrmo
BIAH UT' (rumbodr/Sdrwb.

Vir. haben uns verlobt:
GERDA RICHTER

HELMUT HERRSCHER
Ánsbadr, Pfingsten 1958

(Ásďr, Hotel Jágerhaus) (Ansbadr)

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt
unseres zweiten Tóďrterleins

MARGIT HELGÁ
an.

Christof Volkmam und Frau Christa
geb' Kindler

Uffenheim, den 31. Mai 1958

IJnserem "Kleinen \řirt", Herrn'Hans Gold-
sďlald in Kicdriďr, wiinsďten zu seinem 50.
Geburtstag am 17. Juni alles Gute

eioige Freunde aus dem Rheingau.

Anláfilió meines 85. Geburtstages kameo
nir so viele gute'!í'únsche und Gesďrenke zu,
daB iďr bitten muB, meinen herzliďrsten
Dank hiefiir auf diesem'!íege entgegenzu-
nehmen. lďr verbinde ihn mit heimatliďren
GriiBen an alle.Freunde, Verwandte und Be-
kannte und danke niďrt zuletzt dem Be_
riďrterŠtatter fiir seine Mitteilung an den
Asďrer Rundbrief.

Johann HeBler.
GroBkrotzenburg b. Hanau.

Fůr die vielen mir zu meinem 80. Geburts_
tage zugegangenen Gliid<wúnsdre und Auf-
merksamkeiten danke iďr herzlidl.

Margarete Meiler,
Áugsburg, Íriiher Neuberg

il

t
!

tgrrÍedern - llnkouÍ |st Yertroucnrgodp
Fcrtfuc obcrbcttcn . . vo! DM 56.- ruívlrtr
Ferti3c Kirrcn . . . vo! DM 20.- ruÍvlrtr
Gc.úli.t nc BcttÍcdcm
por Pfund DM t.-, 11.- und 14.-
Un3oólirrmc B.ttfcdcÍn'
pct PÍund DM 6.-' 7.t0' t1._ und 14.-
Bcttviróc: Covcrtůrc' Strcifcndemert und Elu-
mcldmlrt io vicl. Prcirlrgcn, luů 1,o cm brcit

In|cttc aerrnticrt Í*bc&t und fcdcrdidrt il
jcdcr Priirhgc von ihrcr rltbcrihrtcr
Hcimrtfirmr

BETTEN. PI.OSS
(l3b) DILLINGBN/Donu

Gcar. ttó5 Al&/Sudctcn3ru

FELDSTECHER,
bcziehcn Sic bcctenl von lhrcm Ac&cr

opliker Seidl' jelzl KlÍrlngen/Moin.
Vcrlangcn Sic Prospcktcl

Ihre Vermáhlung zeigen an
DIPL. ING. ÁDoLF GRÁF

und
Frau IRMTRÁUT, geb. MOLLER

Rotenburg/Fulda, den 7. Juni 1958, Borng. 1

Frúher Ásďr, Ádalbert-Stifter-Stra(e
Jetzt Burghausen/Oberbayern

Ihre Vermáhlung geben bekannt
Dr. rer. nat. RÁRL GRÚN

GERTRUD GRUN, geb. Ma&
Miillekoven/sieg, DeďranthovenstraBe
(fr. Ásďr' Sdrlaďrthofstra8e 10)
Troisdorf, !\lbert-Diirer-StraBe 4

Fastrat und Ulriďr bekamen ein Sdlwesterďren,
SÁBINE - FRIEDERIKE ;

In dankbarer Freude
Dipl.-Hdl. Friedridr Eulcr I .

Gértrud Eulcr, gcb. PloB !
Hanau, R.-!řagner-Str. l0 Pfingstmontag 1958
(fr' Asďr, Modewaren)

Naďr kurzem, sďlverem Leiden ve rsďried
am 13.5.58 im Krdnkenhaus Heidenhein
meine liebe Gattin, unsere liebe Sďrwester,
Sďlwágerin und Tante' Frau

Luise Berger,
geb. Kornd6rfcr

im Álter von 61 Jahren. \řir betteten unse-
re teure Entsďtlaíene am 16. Mai 1958 unter
groBer Anteilnahme der Heimatvertriebenen
und Einheimisďren auf dem Steinheimer
Friedhof zur letzten Ruhe.
Steinheim/Álbuďr' Viirttemberg
(fr. Ásďr,' Egerei Strafie 93)

In tiefer Trauerr
Fritz Berge, Gatte
Mergarete Korndórfer, Sdrwester
Emňa Seidel, geb. Korndórfer,'Sdrwester
Albert Seidel, Sďlwager
Gertrud'Korndórfer, geb' Dórfler, Sďrwágerin
mit Sohn Gerhard

(Jnerwartet und ruhig ist neine treuscr-
gende Gattin, unsere liebe Mutter, GroB-
mutter,'Sďtwiegermutter, Sďrwigerin und
Tanie, Frau

Morio Siedennonn,
geb. ploB

im Álter von 65 Jahren saďt entsďrlafen.
!řir haben uns€re teure Entsďllafene unter
groÍer Anteilnahme der Bevólkerung am 18.
Mai in Espensďried zur letzten Ruhe gebettet.

In stiller Trauer:
Midrael Biedcrmann, Gatte
nebst Kindern und Verwandten.

Espensďried ii. Bad Sďrwalbadr
(fr. Haslau)

Mein lieber treusorgender Gatte, mein gu-
ter' Vater,_ Bruder, Sďrwiegersohn, Sdrwager
und Onkel, Herr

Ridrord Frqnk, ./
Damensdrneider :

ist am 8. Mai 1958 im Álter von 48 Jahren
allzufriih von uns gegangen. Vir betteten
unseren teuren Entsďrláfenen am 10. Mai im
Beisein einer groBen Trauergemeinde am
Bietigheimer Gottesadrer zur letzten Ruhe.
Bietigheim_Iřiirtt.' BolzstraBe 25
(friiher Asdr, HauptstraBe)

In tiefem Leid:
Die Gattin MARIE FRANK, geb. Kůnzel
Der Sohn: DIETER FRANK
und alle Verwandten

Ám 12. Mai versďried mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Sohn, Bruder, Sďrwager
und Onkel, Herr

' Korl Heót'
Stadtinspektor i. R.

kurz naďr Vollendung seines 65. Lebensiah-
res, naďt sdtwerem, mit groBer Geduld er-
tragenem Leiden. Er wurde am 16.5,58
in Seligenstadt zur letzten Ruhe gebettet.
Seligerutadt (Hessen), Spessartweg I
(fr. Asdr, Herngasse 1855)

In tiefer Trauer;
ELISE HECHT, Gattin
HERBERT HECHT, Sohn
im Nameq aller Venandten,

{
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Nadr lángerer Krankheit und kurzem, sdrwe-
rem, mit groíler Geduld ertragenem Leiden
ging unsere liebe Mutter, Sdrwiegermutter,
Oma, Sďrwester, Tanre, Patin und Sďrwá-
gerin, Frau

Poulino LcnzendórÍer,
geb. J:id(el

am 27. 5. 1958 in ihrem 64. Lebensjahre fi.ir
immer von uns. Unter grofier Beteiligung
der einheimisdren Bevólkerung wurde sie aň
30. 5. 1958 zur ewigen Ruhe gebettet.

Etersbaďr/Fils,'V'ůrtremberg
(fr, Ásďr, Selbergasse 11)

In tiefer Trauer:
Ihre Kinder; Hugo Hohbcr*er m. Frau Anni,
3eb. Můller, Áltbaů/EBliogen3 Fcrd. Hoh_
berger mit Frau Ánnelicsc, gcb. Grizan,
St. Louis, USA; Valter Hohberger mit Fnu
Erna' geb. Fritsó. Ebercbaďr/p_i13 1ed ihre
Enkelkinder Manfrcd, lůrgm', Emil und

1 Mooika.

Plótzliďr und unerwartet versdried am 20.
Mai 1958 Írůh in Kehl am Rhein wihrend
einer Gesďtáftsreise, íiir uns alle unfafibar,
infolge Herzsďllags' mein lieber, treusorgen-
der Gatte, mein bester Vati, unser liěber
Bruder, Sdrwager, Pate und Onkel, Herr

Korl Lederer.
Kaufmann

im 57. Lebensiahre.
Selb, Friedridr'-Ebert-Str. 56
(fr. Ásďr' Steingasse, Haus Proďrer)

In tiefem Sdrmerz:
Luise Lcderer, geb. Sďrwab, Gattin
Elfriede Lederer, Todrter
und alle Anverwandten

- Meine liebe Gattin, unsere gut€' treusor-
gende Mutrer, Frau

Ernestine Lur,
geb. Holoubek

ist am 22. Mai 1958 in ihrem 84. Lebensiahre
nadr kurzem, sdrwerem Leiden fiir immer
von uns Begang€n.'s7'ir betteten uns€re teure
Entsďrlafene auf dem Friedhof in Fiďrtelberg
zur ewigen Ruhe.

Fiďrtelberg, ofr.
In tiefster Trauer:
Familie Lux und Verwandte.

Geliebt, beweint und unvergessen!
Zum Gedenken an unseren gelieb-
ten, verstorbenen Vater, Gro8vr-
ter und Sďrwiegervater, Herrn

Korl Poinz
stri&'ermeisteÍ i. R.

geb. 16. 9. f881 gest. iO. 5. 1958
Die Einásďrerung fand auf seinen letzten
\ý'unsďr in Karlsbad statt. Třir danken Íiir
Beileidskarten. Áuďr danken wir den Áerzten
des Ásďrer Krankenhauses, Herrn Primar Dr.
Erhard und Flerrn Dr. Matteyka fi.ir ihre
hervorragende Betreuung.
Im řIerzen bleibt er uávergessen!

Erhard und Lotte Painz, Ásdr
Anna Lorenz u. Familie, Sďrónwald
Ernst Painz, Selb
Georg Painz, bei '!ý'eiden
Franz Painz, London

Ásďt, Lerdrengasse 20, 14. 5. 1958

Fiinf Monate naďr dem Tode unreres lie-
ben Vaters verstarb am Sonntag, den 18, Mai
1958 unsere liebe Mutter, Oma und Patin,
Frau

Anno Wognet,
geb. Haselbcdr

im 62.'Lebens.jahre. Sie wurde von ihrem
qualvollen Leiden, das sie mit groBer Ge-
duld jahrahntelang trug, von Gotl dra
Állmádrtigen gnádig erlóst.

In tiefer Trauer:
\ýilhclm Vagncr, Sohn nit Familie.
Elfriede 'V'agner' Toďlte r
mit Kindern und úbrigen Ángehórigen

Hagenau 22 i.ib. Beiersdorf, Erlangen und
Miihlbaďr' Kr. Riedenburg
(fr. Miihring, Kr. Asďr)

Ám 23. 5. 1958 versdried kurz nadl ihrem
75. Geburtstage naďr kurzer, sdrwerer Krank_
heit unsere liebe Mutter, Sďrwiegermutter,
GroBmutter, Sďrwester, Sďrwiigerin, Tante
und Patin, Frau

Morie Zober,
gcb. Theierl

(Kaffe Zub*Blaha)
Die Beerdigung fand am 25. 5. 1958 Pfingst-
sonntag in Rotenburg a. d. Fulda statt.
Rotenburg a. d. Fuldc, Erlangen, im Mai 58

In stiller T."u"rí - *"
Im Narien aller Virwandten:
Ern:t Ringer und Frau Gretl, geb. Zuber
Familie Anton Zubcr
Femilie Hans Zuber
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BETTFEDERN
` (füllfertig)

` .1/1 kg handgeıchliııen
DM 9.30, 11.20, 12.60, 15.50

` ` und 17.- - -'
1/; kg ungeıciıliııen ss, DM _s.2s. 5.25, 10.25, xs.
und 16.25

fertige Betten
Sie p-, Daunen-, Teıgııdeeken und

:oftwëiıdıe von der laehflrıneı

BI.AHU'|', Krumbach/Sdıwb. ¬
Verlın en Sie ıınbedinrı Angebot,

bevor Sie ñıre Beırf an erweist decken.

MENTHUI.-FRANZBRANNTWEIN

ale"'.:O=."//\\
-I-ııı

M

ı_\

|N APÜIHEKEN IINÜ Üllflfiflilfii

ieflfederıı -Einkauf Is! Vertraııeııssadıe
Fertige Oberbetten . . von DM 56.- aufwirtı
Fertige Kissen . . . von DM 20.-'- aufwärts
Geıchlißene Bettfedern __ _
per Pfund DM 9.-, 11.- und 14.--
Ungeıchiisıene Bettfedern " 4
-per Pfund DM 6.-, 7.80, 11.- und 14.-
Bettwiıche: Covertüre, Streifendamast und Blu-
mendamaıt in viel. Preislagen, auch 140 em breıı
Inlette garantiert farbecht und federdidıt in
jeder Preiılage von ihrer a l t b e vr ä h r t e ı
Heinııtfirnıa

BETTEN-FPLOSS
(13h) D I L L I N G E N/Dønılı

Gegr. 1865 Asch/Sudetengau

i E“P°““i“i°d Bad Schwalbad“ *  'FELDSTECHER çff.Has1au› 6  ›
- beziehen Sie bestens von Ihrem Ascher _

Opliker Seidl. jefzi Kilzlngen/Main.
' Verlangen Sie Prospekte! "

rtrlebene Landeleutelc
1000 S(lIIlflBMAS(HIiif|I

slelııı ıbruíbeıeil iı ıısırıı llqerı
VIH! GUNSIIGE GELEGENHEITEN

Sie ıısıııı Gııfis-Kılıloq Ilr. T 151

6II|çı.WeııIırSr.ıı 0 Eaıı.Gemıı$ı.5ı
Ihre Vermählung zeigen an .

DIPL. ING. ADOLF GRÄF
' uncl

Rotenburg/Fulda, den 7. Juni 1958, Borng. 1
Früher Asch, Adalbert-Stifter-Straße
]etzt Burghausen/Oberbayern

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt
Dr. rer. nat. KARL GRÜN- -

G-ERTRUD GRÜN, geb. Mack
Müllekoven/Sie-g, Dechanthovenstraße
(fr. Asch, -Schlachthofstraße 10)
Troisdorf, Albert-Dürer-Straße 4
 

Fastrat und Ulrich bekamen ein Schwesterchen ,
'SABINE - FRIEDERIKE

In dankbarer Freude A' i
_ Dipl.-Hdl. Friedrich Euler /i

Gertrud Euler. ssh. Plßß _? HERBERT I-1E'cHT, sehn "
Han-au, R.-Waåner-Str. 10 Pfingstmontag 1958
(fr. Asch, Mo ewaren)

Wir_ haben uns v e r`l o b t:
GERDA RICHTER

. HELMUT HERRSCHER
Ansbach, Pfingsten 1958

(Asch, Hotel Jägerhaus) - (Ansbach)

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt
unseres zweiten Töchterleıns .

MARGIT HELGA
an. -

Christof Volkmann und Frau Christa
- geb. Kindler

Uffenheirn, den 31'. Mai 1958

Unserem „Kleinen Wirt“, Herrn 'Hans Gold-
schald in Kiedrich-, wünschen zu _seinem 50.
Geburtstag am 17. Juni alles Gute

einige Freunde aus dem Rheingau.

Anläßlidı meines 85. Geburtstages kamen
mirso viele gute Vl/ünsche und Geschenke zu,
daß ich bitten muß, meinen herzlichsten
Dank hiefür' auf diesem Wege entgegenzu-
nehmen. Ich verbinde ihn mit heimatlichen
Grüßen an alle Freunde, Verwandte und Be-
kannte und danke nicht zuletzt -dem Be-
richterstatter für seine Mitteilung an den
Ascher Rundbrief.

Johann Høßler.
Großkrotzenburg -b. Hanau. _

Für die vielen mir zu meinem 80. Geburts-
tage zugegangenen Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten danke ich herzlich.

Margarete Meiler,
- Augsburg, früher Neuberg

s'

Nach kurzem_, schwerem Leiden verschied
am 13. 5. 53 im Krankenhaus Heidenheim
meine liebe Gattin, unsere liebe Schwester, '¬
Schwägerin und Tante, Frau

Lu-ise Berger, r 6 A
-geb. Korndörfer _

im Alter von 61 Jahren. Wir betteten unse-
re teure Entschlafene am 16. Mai 1958 unter
großer Anteilnahme der Heimatvertriebenen
und Einheimischen auf dem Steinheimer'
Friedhof zur letzten Ruhe.
Steinheim/Albuch, Württemberg
(fr. Asch, Egerer Straße 93)

Nach längerer Krankheit und/ kurzem, schwe-
rem", mit großer Geduld ertragenem Lei-den
ging unsere. liebe Mutter, Schwiegermutter,
Oma, Schwester, Tante, Patin und Schwä-
gerin, Frau

Paulina Lanzendörfer, r
geb. Iäckel `

am 27. 5. 1958 in ihrem 64. Lebensjahre für
immer von uns. Unt-er großer Beteiligung
cler__einheimischen Bevölkerung wurde sie am
30. 5. 1958 zur ewigen Ruhe gebettet.

Ebersbach/Fils, Württemberg
(fr, Asch, Selbergasse 11)

In tiefer Trauer:
Ihre Kinder; Hu o I-Iohberger nı. Frau Anni,
geb. Müller, Alåıach/Eßlingen; Ferd. Hoh-
berger mit Frau Anneliese, geb. Grizan,
St. ouis, USA; Walter Hohberger mit Frau
Erna, geb, Fritsch, Ebersbach/Fils und ihre
Enkelkinder Manfred, flürgen, Emil und

1 Moni a.
 

Plötzlich und unerwartet verschied ani 20'.
Mai 1958 früh in Kehl am Rhein während
einer Geschäftsreise, für uns alle unfaßbar,
infolge Herzschlag-s mein lieber, treusorgen-
der Gatte, mein bester Vati, unser lieber
Bruder, Schwager, Pate und Onkel, Herr

Karl Lederer, l
. Kaufmann

im 57. Lebensjahre.
Selb, Friedrich-Ebert-Str. 56
(fr. Asch, Steingasse, Haus Procher)

In tiefem Schmerz:
Luise Lederer, geb. Schwab, Gattin

. Elfriede Lederer, Tochter
und alle Anverwandten '
 -

- _ - Meine lıebe Gattın, unsere gute, treusor-
gende Mutter, Frau -

Ernesline Lux.
geb. I-Ioloubek

ist am 22. Mai 1958 in ihrem 84. Lebensjahre
nach kurzem, schwerem Leiden für immer
von uns gegangen. Wir betreten unsere teure
Entschlafene auf dem Friedhof in Fichtelberg 't
zur ewigen Ruhe.

Fichte berg, Ofr.

In tiefster' Trauer:
Familie Lux und Verwandte.

r S I“ .“i°f°*' T”“°f= rFritz Berger, Gatte '
Margarete Korndörfer, Schwester ' Geliebt, beweint und unvergessen!
Emma' Seidel, geb. Korndörfer,'Schwester
Albert Seidel, Schwager

Zum Gedenken an unseren gelieb-
ten, verstorbenen Vater, Großva-

Gertrud `Korndörfer, geb. Dörfler, Schwägerin ` _ ter und Schwiegervater, Herr-n
mit Sohn Gerhard ` -

Unerwartet und ruhig ist meine treusor-
gende Gattin, unsere liebe Mutter, Groß-
mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und

'Tante, Frau `
Maria --Biedermann,

geb. Ploß
im Alter von 65 Jahren sanft entschlafen.
Wir' haben unsere teure Entschlafene unter

- großer Anteilnahme der Bevölkerung am 18'.
Mai in Espenschiecl zur letzten Ruhe gebettet.

In stiller Trauer:
Michael Biedermann, Gatte

- nebst Kindern und Verwandten.

Mein lieber treusorgender Gatte, mein gu-_
ter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Sdıwager
und Onkel, Herr ' ""

Richard Frank, K ef
Damensdıneider _«

ist am 8. Mai 19-58 im Alter von 48 ]ahren
_allzufrüh `von uns egangen. Wir betteten

unseren teuren Entsålafenen am 10. Mai im
Beisein einer großen Trauer emeinde am
Bietigheimer Gottesacher zur letzten Ruhe.

-Bietigheim~Würtı:., Bolzstraße 25
(früher Asch, Hauptstraße)

In tiefem Leid:
Die Gattin MARIE FRANK, geb. Künzel
Der Sohn: DIETER FRANK

Karl Pain:
Strickermeister i. R.

geb. 16. 9. 1881 gest. 10-. 5. 1958
Die Einäscherung fand auf seinen letzten
Wunsdi in Karlsbad .statt. Wir danken für
Beileidskarten. Auch d.anken wir den Aerzten
des Ascher Krankenhauses, Herrn Primar Dr.
Erhard uncl Herrn Dr. Matteyka für ihre
hervorragende Betreuung.
Im Herzen bleibt er unvergessen! ,

Erhard und Lotte Painz, Asch
Anna Lorenz u. Familie-, Schönwald
Ernst Painz, Selb .
Georg Painz, bei Weiden
Franz Painz, London

Asch, Lerchengasse 20, 14. 5. 1958

Fünf Monate nach dem Tode unseres lie-
ben Vaters verstarb am Sonntag, den 18. Mai
1958 unsere liebe Mutter, Oma und Patin,
Frau

Anna Wagner,
geb. I-Iaselbedc

im 62.' Lebensjahre. Sie wurde von ihrem
âualvollen Leiden, das sie mit großer Ge-

ul.d ahrzehntelang trug,°von Gott-
Allmäcfıtigen gnädig erlöst. -

In tiefer Trauer:
Wilhelm Wagner, Sohn mit Familie.
Elfriede Wagner, Tochter '
mit Kindern und übrigen Angehörigen

Hagıenau 22 üb. Beiersdorf, Erlangen und
Mü lbach, Kr. Riedenburg
(fr. Mähring, Kr. Asch)

und alle Verwandten -6  
Ffw IRMTRAUTE geb- MUT-LE-R ,

Am 12. Mai 'vers-chied mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, Herr

' Karl Hecht.. _
_ Stadtinspektor i. R.

kurz nach Vollendung seines 65. Lebensjah-
res, nach schwerem, mit großer Geduld er-
tragenern Leiden. Er wurde am 16. `5. 58
in_Seligenstaclt zur letzten Ruhe gebettet.
Seligenstadt (Hessen), Spessartweg 1
(fr. Asch, Herrngasse 1855)

In tiefer Trauer: '
ELISE HECI-IT Gattin

im Namen aller Verwandten.
I* . _. _ _

~.

....90.....

Am 23. 5. T958 verschied kurz nach ihrem
75. Geburtstage nach kurzer, sdıwerer Krank-
heit unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin, Tante
und Patin, Frau

Marie Zuber,
- geb. Theierl
(Kaffee Zuber-Blaha) _

Die Beerdigung fand am 25. 5,. 1958 Pfingst-
sonntag in Rotenbuıš, a. d. Fulda_ statt.
Rotenburg a. d. Ful a', Erlangen, ım Mai 58 '

In stiller Trauer; _
Im Namen aller Verwandten:
.Ernst Ringer und Frau Gretl, geb. Zuber
Familie Anton Zuber -'
Familie Hans Zuber ~¬

. i i .l


